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Morgen -Kusgabe.
1. SBCatt. _

Der Ausstand Ln Marseille.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns cvus

Paris,  7 . September:
Die Ausstandsbewegung in Marseilte, welche nunmehr

schon fast drei Wochen lang dauert , nimmt täglich neue
Formen an und zeigte von Woche zu Woche eilten beun¬
ruhigenderen Charakter. In allerjüngster Zeit indes ist
Aussicht auf gütliche Beilegung des Konfliktes vorhanden.
Nachdem Handelskammerpräsident Le Mcke de la Salle,
der sich redlich bemüht, eine Einigung unter den im
Kampf befindlichen Parteien herbeizuführen, schon bei¬
nahe verzweifelt hatte, den Starrsinn -derselben zu brechen,
scheinen die HandÄsmatrosen und- die Hafenarbeiter
neuerdings tu einigen wichtigen Punkten nachgeben zu
wollen. Es war die höchste Zoit̂ daß sich ein Schimmer
von Hoffnung der geängstigten Stadt Marseille beniäch-
tigte , die nur zu deutlich fühlt , daß die Zukunft ihres
Handels und ihrer Industrie auf dem Spiele steht. Aber
selbst wenn der Streik , der sich über -mehr als 12 000
Personen erstreckt, bald sein Ende erreichen sollte, kann
der dortige Handelsstünd noch keineswegs erleichtert a>uf-
atmen, denn er muß stets einen neuen Ausbruch der
Leidenschaften befürchten. Seit ungefähr vier . Jahren
folgen sich die Arbeitseinstellungen namentlich der
Handelsmatrosen und der Dockarbeiter in Marseille in
kurzen Zwischenräumen.

Eine derartige Situation müßte die Aufmerksamkeit
der Regierung und des Parlaments in hohem Grade auf
sich ziehen. Als sich die Deputiertenkammer im Juli in
die Ferien begab, war der jetzige Ausstand schon mit
einiger Sicherheit vovcmszusehen und mehrere Abge¬
ordnete hatten Anträge eingebracht, welche die unerhörten
Zustände in Marseille auf dem Wege der Gesetzgebung zu
verbessern suchten. Aber die Kammer hatte damals in
ihrer Ferienstimmung keine Zeit , sich mit solchen ihrer
Ansicht nach untergeordneten Interessen zu beschäftigen,
und das in Marseille mit Sehnsucht erwartete Gesetz über
die Handelsmatrosen wurde wiederum auf die lange
Ganft geschoben. Inzwischen wühlten die Agitatoren im
dortigen Hafen lusüg darauf los . Manot hatte die Dock¬
arbeiter und Rivelli die Matrosen vollständig in der Hand
und es bedurfte nur eines Winkes von ihnen, um den
unter der Asche der vergangenen Streiks glimmenden
Brand hervorbrechen zu lassen. Im Hafen von Marseille
bestehen drei große Syndikate , das der Hafenarbeiter,
das der Fuhrleute und endlich das der Handelsmatrosen.
Sozialistische Geschicklichkeit und Tyrannei haben sie der-
maßen unter einen Hut gebracht, daß sie sich bei jedem
Ausstand sofort solidarisieren. In den Jahren 1900
und 1902 waren zwischen den Reedern und den Arbeitern
wichtige Vereinbarungen getroffen worden, die zwar von

Feuilleton.
Aus dem Leben der Hofdamen.

Won Ferdinand v. Hillcrn.
Nicht nur in den Kreisen des großen Publikums , für

bas das Leben an Fürstenhöfen und alles, was sonst da¬
mit im Zusammenhänge steht, mit märchenhaftem Glanze
umgeben ist, sondern ebenso in den töchterreichen
Familien des landangesessen-en alten Adels gilt das Los
der Hofdamen allgemein als ein beneidenswertes.
Scheint es den einen als höchst begehrenswert , in un¬
mittelbarer Nähe der ersten Familie des Landes an allen
Festen und Lustbarkeiten teilzunehmen, wie sie mit jeder
nicht allzu asketisch geführten Hofhaltung verbunden sind,
so haben die anderen , denen Stand und Herkommen den
Zutritt bei Hofe ermöglichen, reellere Ziele im Auge,
und die Gemahlinnen der großen Monarchen Europas
mühten sich mit einer Hofdamengarde von Bataillons-
stärke umgeben, wenn sie allen auf die Erreichung dieser
Stellung gerichteten Wünschen Rechnung tragen wollten.

«Indes ist auch an diesem Lose nicht alles Gold, was
glanzt . Ein köstliches, recht lehrreiches Geschichtchen, das
sich an einem thüringischen Fürstenhose ereignet yabe,.
soll, erzählt Sallentin -Wewer. Serenissimus hatte eine
parlamentarische Soiree veranstaltet und eine Anzahl
seiner Landesboten eingeladen. Einer von ihnen, der
sich besonders zu langweilen schien und einem ländlichen
Bezirke entstammte, wo man Europens übertünchte Höf¬
lichkeit nicht kannte, glaubte die ihm als Tischnachbarin
zugewiesene Hofdame pslichtmäßig unterhalten zu Müssen.
Hierbei richtete der Abgeordnete an sie die Frage , wie
lange sie sich schon bei der Landesherrin in dieser Funk¬
tion befinde. Als ihm di« Antwort zu teil wurde , daß
dies schon seit 12 Jahren der Fall sei, meinte der Volks¬
vertreter in trockenstem Tone, das freue ihn : denn bei
seiner Frau hielten die Dienstboten auch immer recht
lange aus , worauf das über so viel Grobheit der Ohn-

den ersteren, aber leider nicht von den letzteren einge¬
hakten wurden, so daß die Schiffahrtsgesellschaften wäh¬
rend des jetzigen Ausstandes ihre sämtlichen Fahrzeuge
außer Dienst stellten und somit den lock out über ihr
Personal verhängten.

In merkwürdig ruhiger Haltung stand die Regierung
diesen Vorkommnissen gegenüber. Ministerpräsident
Combes Ejiatte in seiner großen, aus dem Bankett von
Auxerre am letzten Sonntag gehaltenen Rede kein Wort
für Marseille übrig, Handelsminister Tro-uillot und
Maßineminister Pelletan sehen mit verschränkten Armen
dem Trauerspiel im größten französischen Hafen zu,
höchstens daß sie in Zirkularen die SchiffSgefellschaften
an ihre Verpflichtungen hinsichtlich des Postdienstes er¬
innern . Diese Gleichgültigkeit der Regierung in einem
Falle , wo in letzter Linie ganz Frankreich in Mitleiden¬
schaft gezogen wird, erklärt sich nur dadurch, daß sie sich
die sozialistischen Wähler von Marseille und den übrigen
Häfen nicht entfremden will. Aber namentlich den so¬
genannten „eingeschriebenen" Handelsmatrosen gegen¬
über wäre ein strafferes Auftreten angebracht, da diese
im Kriegsfall Dienste in der Kriegsflotte zu verrichten
haben. In Zeitläuften wie den heutigen, wo ein Aus-
stand den anderen in Frankreich äblöst, wußte der ver¬
storbene Waldeck-Rousseau immer kräftig einzuschreiten.

5. jpeittfüjer Handwerks-und Geiverbekamerlag.
8 . u. H . Lübeck, 8. September.

Zu der heutigen zweiten Sitzung des Handwerks-
und Gewerbckammertages waren auch noch Reg.-Rat
Mattenklott -Karlsruhe als Vertreter der badische» und
Obcr -Reg.-Äkat Dr . Schaule-Stuttgart als Vertreter der
württembergischen Regierung erschienen, so daß nunmehr
neben der Reichsregierung auch sämtliche deutsche Bun¬
desstaaten offiziell vertreten sind. Nach einem begeistert
ausgenommenen Hoch auf den Kaiser und der Wahl der
Delegierten Plate -Hannover , « chorer-Eübeck, Sekretär
Engelbach-Darmstadt und Moritz-Dortmund in das
Bureau der Tagung nahm der Vertreter der Rcichs-
regierung , Geh. Reg.-Rat Spielh ag  e n - Berlin , das
Wort, um namens derselben den Kongreß zu begrüßen.
Als er im Verlauf seiner Ausführungen anch die Gründe
der Nichtbeschickung des Magdeburger Handwerkertages
erörterte , entstand einige Unruhe im Saale und von ver¬
schiedenen Seiten ertönten mißbilligende Zurufe , wie:
Das gehört nicht hierher ! Ausrede ! Oho ! Der Redner
führte ans : Meine verehrten Herren , gestatten Sie mir,
Ihnen den Gruß des Herrn Staatssekretärs des Innern,
Staatsministers Grafen Posadowsky, und feine besten
Wünsche für einen gedeihlichen Verlauf Ihrer dies¬
jährigen Tagung zu übermitteln . Neben mir sind zahl¬
reiche Vertreter der bundesstaatlichen Regierungen
Ihrer freundlichen Einladung gefolgt und sie haben mich
beauftragt , mit meinem Dank auch in ihrem Namen
Ihnen den Dank auszusprechcn für die Einladung . Mit
vollem Recht wird in den Einladungsschreiben Gewicht
auf den Umstand gelegt, daß in diesem Jahre zum «rsten-

macht nahe altadlige Fräulein natürlich jeden weiteren
Versuch aufgab, diesen Bären in die Fäden einer glänzen¬
den Konversation zu verstricken.

Liegt in diesem drastischen Urteil immerhin ein gutes
Korn Wahrheit , so stehen den an sich unleugbaren , in
diesem Falle aber doch arg übertriebenen Schattenseiten
der Hvfdamenstcllnng so viele Lichtseiten gegenüber, daß
immer Hunderte von jungen adligen Damen ihre
StandcsgenoMnnen beneiden werden, die das Ziel er¬
reichen, auf diese Weise in die Nähe des Thrones zu
kommen. Denn wenn man nicht gerade Draga Maschin
Ut die als ehemalige Hofdame der Königin Natalie von
Serbien sich zur Königin dieses Landes emporznschwingen
verstand und den kurzen Traum der Fürstin mit dem
Leben bezahlen mußte, so sind doch längst die Zeiten vor¬
bei, wo die unglückliche Jnez de Castro, die Hofdame
der Infantin Constanze, der Gemahlin des portugiesi¬
schen Thronfolgers Pedro , die letzterer nach dem Tode
seiner ersten Gattin heiratete, durch ihren Schwieger¬
vater , den König Alfons VI ., ermordet wurde , weil der
jugendlich feurige Dom Pedro sein« Leidenschaft in einer
Form sanktionierte, die ihm nur zur Ehre angerechnct
werden kann. Auch das Schicksal Anna Boleyns , des
Hrsfrüuleins der Königin Katharina von Arragonien,
der ersten Gemahlin Heinrichs VIII ., des Königs Blau¬
bart von England , die nach der Scheidung des Königs
von Katharina seinen Thron mit ihm teilte, aber schon
nach ivenigen Jahren , weil Heinrich ihrer überdrüssig ge¬
worden war , unter den nichtigsten Scheingründen im
Tower zu London hingerichtet wurde, dürfte sich wenig¬
stens in Westeuropa heute kaum mehr wiederholen.

Die in Deutschland und Österreich und teilweise auch
im Ausland« für eine ebenbürtige Fürstenehe gefor¬
derte Eigenschaft der Zugehörigkeit des weiblichen Teiles
zum hohen Adel wird es heute zwar in den meisten
Ländern ansschlietzen, daß eine Hofdame sich eine Krone
aufs Haupr fetzen kann. Die Beispiele des schwedischen
Hossräuleins Ebba Munck, die von einem Bruder des
jetzigen Kronprinzen von Schweden zum Altar geführt

mal alle Handwerks- und Gewerbekammern Deutschlands
auf der Tagung vertreten sind. Das ist sehr erfreulich,
nicht nur deswegen, weil die Kammern einen Zuwachs
erhalten haben, sondern auch weil das Handwerk in
einer Repräsentation vertreten ist, wie bisher keine je
gesehen worden ist. (Sehr richtig.) Redner führte dann
weiter aus , daß sich der Handwerks- und Gcwerbe-
tämmertag mit Recht als die berufene Vertretung des
Handwerks bezeichnen könne und aus diesem Umstande sei
cs auch erklärlich, daß sein Chef, der Herr Staatsminister,
Wert darauf gelegt habe, sein Ressort auf dieser Tagung
vertreten zu sehen. Er (Redner ) werde mit größter Auf¬
merksamkeit den Verhandlungen folgen, um seinem Chef
gewissenhaft Bericht erstatten zu können. Bei dieser Ge-'
legenheit wolle er nicht unterlassen, daraus hinzuweisen,
daß es dem Reichsamt des Innern nicht immer möglich
sei, allen Einladungen zu Tagungen von Standes - und
Interessenvertretungen , die überaus zahlreich eingingen,
Folge zu leisten. Nichtsdestoweniger verfolge das Ncichs-
amt des Innern selbstverständlich alle größeren Versamm¬
lungen und Tagungen , die sich mit den Fragen der
Hebung des Handwerks usw. befassen: aus den Proto-
kvllen und Berichten sei ja zu erfahren , wie die Sachen
ständen. Wenn also das Relchsamt des Innern nicht
überall vertreten sei, so dürfe man hieraus nicht gleich
auf Jnteressenlosigkeit oder bösen Willen schließen. (Na,
na !) Er wünsche und hoffe, daß cs ihm und allen Re-
giernngensvertretern noch häufig vergönnt sein möge, an
den Tagungen des Deutschen Handwerks- und -Gewerbe¬
lämmertages teilnehmen zu können zum Nutzen und
Frommen des deutschen Handwerks. (Beifall und
Zurufe .)

Danach wurde in die Tagesordnung erngetreten.
über den Befähigungsnachweis für das Baugewerbe

und die Erweiterung derRechte des Meistertitels referierte
Sekretär Kahlen-Arnsberg . Man stehe heute durchaus
auf dem alten Standpunkt und deshalb wünschten die
rheinisch-westfälischen und die hessen-nassauischen Kam¬
mern eine erneute entschiedene Kundgebung zugunsten
des Befähigungsnachweises, indem sie um die Annahme
folgenden Antrages ersuchten: 1. Der 5. Deutsche Hand¬
werks- und Gewerbekammertag erachtet die Einführung
des obligatorischen Befähigungsnachweises für die Bau-
gewerbe als ein unabweisbares Bedürfnis , da die Bau¬
gewerbe vielfach von Personen ansgeübt werden, welche
dieselben überhaupt nicht oder nur ungenügend erlernt
haben, noch in der Lage sind, den mit der Ausführung
von Bauarbeiten verknüpften Anforderungen zu genügen
und dadurch Leben und Gesundheit ihrer Arbeiter und
Mitmenschen in Gefahr bringen . Durch die Einführung
des Befähigungsnachweises für die Baugewerbe wäre
ferner eine Beschncidung des Bauschw-indels , sowie eine
wirtschaftlich bessere Verwendung der zum Ban erforder¬
lichen Kapitalien und eine Verbesserung des heutigen
Submissionswesens mit Sicherheit zu erwarten . 2. Die
durch den Meistertitel zu erwerbenden Rechte bedürfen
dann für alle Handwerker einer größeren Ausdehnung,
namentlich nach der Richtung hin, daß nur der geprüfte
Meister berechtigt sein soll, Lehrlinge zu halten und anzu-
lciten. daß ferner bei Vergebung öffentlicher Arbeiten

wurde, und der Gräfin Chotek, eines ehemaligen Hof-
fräuleins des Erzherzogs Friedrich von Österreich, die
sich der Thronfolger von Österreich, Erzherzog Franz
Ferdinand , vor wenigen Jahren zur linken Hand an¬
trauen ließ, beweisen jedoch, daß auch heute noch ein
Hoffräulein sehr hoch steigen kann. Auch dann, wenn
diese höchsten Ziele des weiblichen Ehrgeizes nicht er¬
reicht oder überhaupt nicht angestrebt werden, winkt für
die Tochter einer vornehmen Familie in der Stellung
als Hofdame die Aussicht einer günstigen Verheiratung,
weil die Freude am Ehestiften den gekrönten Frauen
nicht weniger im Blute liegt, als denjenigen aus schlicht
bürgerlichen Verhältnissen, und in vielen Fällen sind für
junge Damen von Stande einige bei Ho-se verbrachte
Jahre eine gute Schule fürs spätere Leben, der sie im
elterlichen Hause vielleicht nicht immer teilhaftig werden
würden.

Der Dienst bei Hofe ist, wenn es sich dabei für die
jui .ge Edeldame auch weniger um wirkliche Dienste, als
um die Funktionen einer Gesellschafterinhandelt, durch¬
aus nicht eine Kette rauschender Vergnügungen und
üpriges Wohlleben. Das Vergnügen , sich öfter als sonst
üblich umzu-ziehen und in Luxusgewändern bet Festlich¬
keiten einherzugehen, verliert bald seinen Reiz, und da¬
für tritt eine Anzahl von Obliegenheiten in den Vorder¬
grund , die den spanischen Bischof Antonio de Guerara
verarlaßten , seinem davon handelnden, im Jahre 1725
auch in deutscher Sprache erschienenen Buche den bezeich¬
nenden Titel : „Das vergnügte Land- und beschwerliche
Hrfleben" zu geben.

Soweit es sich um den materiellen Teil ihrer
Stellung , also um Quartier , Verpflegung, Reisegelegen¬
heit und dergleichen handelt, sind die Hofdamen dem
Obcrhofmarschall untergeordnet , während die Bestim¬
mungen über ihren Dienst von der Oberhofmeisterin ge¬
troffen werden. Diese dienstlichen Funktionen sind
aber durchaus nicht leichte, wenn auch nicht immer so
schwierig und ärgerlich, wie es am Hose der guten, alten,
dicken Oueen Viktoria von Old-England der Fall war.
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und Liefernngen der geprüfte Meister bevorzugt wird und
bei beschränkten Subnrissioneu nur solche Bewerber zuge¬
zogen werden, ivelche zur Führung des Meistertitels
berechtigt sind. Es erscheint außerdem geboten, daß den
Kuratorien der geiverbiicheu Fortbildungsschulen nur
solche Handwerker angehüren , ivelche den Meistertitel
sichren dürfen und ebenfalls nur solche Handwerker als
gerichtliche Sachverständige in Handwerkssachen zuge¬
lassen werden/ ' Bei der nach hitziger Debatte vorge¬
nommenen Abstimmung .wurde die Resolution mit dem
Zusatz: „Berechtigt zur Führung des Meistertitels sind
auf Grund der Übergangsbestimmung des Art . 8 usw.
nur diejenigen Handwertstreibenden , welche am 1. Okt.
1901 ihr Gewerbe nicht nur wirtschaftlich, d. h. für eigene
Rechnung und unter eigener Berantwortung , betrieben,
sondern in dem Betriebe auch fachlich in leitender und
ausübender .Weise tätig ivaren , bezw. tätig sein konnten",
einstimmig angenommen. Das Wort „Baugewerbe" war
vorher in „Bauhandwerk " umgeündert worden, um damit
zum Ausdruck zu bringen , daß der Befähigungsnachweis
sür alle, auch für die mit dem Baugewerbe nur in ganz
losem Zusammenhänge stehenden Handwerksbetriebe ver¬
langt werde. Hieraus beschäftige sich der Kammcrtag mit
-der von der Handwerkskammer Düsseldorf in Anregung
gebrachten Bildung einer Kommission, welche die Frage
'hes Befähigungsnachweises für das ganze Handwerk ven¬
tilieren soll. Der frühere Abg. Jacobskötter -Erfurt be¬
antragte hierzu, die Kammern Arnsberg , Köln, Düssel¬
dorf, Hildesheim, Insterburg und Schwerin in diese
Kommission zu wühlen, wogegen jedoch von Stadtvat
Schroer-Dresden und Sekretär Purpus -Augsburg gel-
^nd gemacht wurde, daß man auch Kammern in diese
Kommission delegieren sollte, die Gegner des Befähigungs¬
nachweises seien. (Unruhe .) Nur auf die Weise sei e§
möglich, die Frage zu klären und eventuelle Gegensätze
abzuschwächen. Der Antrag wird jedoch abgelehnt und
die Liste Jacobskötters angenommen . (Beifall .) Der
folgende Punkt der Tagesordnung betraf den S chu v
des Gesellen titels.  Der Refernt , Reichs- und
iLandtagsabgeorbneter Metzner -Meustaöt, empfahl dazu
namens der Handwerkskammer Oppeln folgende Ab¬
änderungen der Gewerbeordnung : „1. 8 121 der Ge¬
werbeordnung erhält folgenden Vordersatz: Als Gesellen
(Handrverksgehülfcn) gelten nur diejenigen, welche ihre
Lehrzeit znrücbgelcgt und die Gesellenprüfung vor dem
zuständigen Gesellenprüfungsansschuß ordnungsmäßig be¬
standen haben. 2. In 8 126 der Gewerbeordnung ist
folgende Bestimmung zu treffen : Als Lehrling ist jeder
zu betrachten, der zur Erlernung eines Gewerbes in
Arbeit tritt ohne Unterschied, ob die Erlernung gegen
Lehrgeld oder unentgeltlich stattfindct oder ob für die
Arbeit Lohn bezahlt wird . 3. Bei Ablauf der Lehrzeit
hat sich der Lehrling der Gesellenprüfung zu unterziehen.
1. Wer die Gesellenprüfung nicht ablegt oder dieselbe
nicht besteht, oder wegen sittlicher Unreife auf eine ge¬
wisse Zeit von derselben ausgeschlossen wird , hat bis zur
Dauer eines Jahres nachzulernen . Er darf während
dieser Zeit in einem Handwerksbetriebe nur als Lehr¬
ling und, wenn die Prüfung nicht innerhalb vier Wochen
abgelegt bezw. bestanden wird , nur nach Abschluß eines
ordnungsmäßigen Lehrvertrages beschäftigt werden. Nach
Ablauf eines Jahres ist die Zulassung zur Gesellen¬
prüfung nur mit Genehmigung der Handwerkskam-m.'r
zulässig." Ferner soll 8 148 9ck der Gewerbeordnung
folgende Fassung erhalten : Mit Geldstrafe wird bestraft,
wer unbefugt die Bezeichnung Geselle (Hanüwerksge-
hülfe) führt , oder wer als Arbeitgeber in dem nach
8 127c auszustcllenden Zeugnisse im Arbeitsbuch« ober
einer sonstigen Arbeitsbescheinigung mit Bezug auf den
Inhaber die unrichtige Bezeichnung Geselle zur Anwen¬
dung bringt ." Die Versammlung nahm den vorgelegten
Antrag nach kurzer Debatte einstimmig an . Es folgte
Referat des Syndikus der Saarbrücker - Kammer,
Ivr. Scĥ kz-Saarbrücken , über die B e t c( i ki g um g
vo «Beamten an Konsumvereinen.  Di « Zu¬
nahme der Konsumvereine, namentlich in den Gegenden
mit starker Industrie (Rheinland -Westfalen, Berlin,
Oberschlesien. Hamburg und dem Saarrevier ), welche
ihren Mitgliedern durch angeblich billigeren Bezug von

Ware» aller Art zur Erlangung wirtschaftlicher Vorteile
verhelfen wollten, sei immer beängstigender geworden.
Auch die Staatsbeamten nähmen redlich an den Konsum-
vereinsbestrcbungen teil. Es empfehle sich deshalb, in
Bezug aus die Rcichsbeamten ein« Erweiterung des 8 10
des Gesetzes betr . die ReichSverhältnisse dieser Beamten
zu beantragen , daß den Rcichsbeamten die Beteiligung
au der Verwaltung und Begründung von Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaftcn, mit denen nachweisbar eine
Schädigung der Interessen anderer erwerbstätiger Be-
vvlkcrungskreise verbunden ist, zu verbieten sei. In diese
Bestimmungen sollten möglichst alle Beamten , auch die
pensionierten, einbezogen werden. Nach kurzer Debatte
beschloß die Versammlung , die Forderungen des Refe¬
renten den Reichs- und Staatsbehörden zu unterbreiten.
Danach begründete Syndikus Kr . Röhl -Berlin in Sachen
der Meistcrkurse  folgenden Antrag der Berliner
Handwerkskammer: „Der 8. Deutsche Handwerks- und
Gciverbetammertag erklärt , daß er in der Veranstaltung
von Meisterkursen ein hervorragendes Mittel zur prak-
tischcn Forderung des Handwerks erblickt und es daher
für dringend wünschenswert hält, daß die hohen Bundes¬
regierungen unter Fühlungnahme und im Verein mit
den Handwerks- und Gewerbekammern, wie mit den
sonst in Frage kommenden Behörden und Institutionen
(staatlichen und Gemeindebehörden, Innungen und
Junungsausschüssen) den Meisterkursen ihre vollste Auf¬
merksamkeit zuwenden und sie tatkräftig fördern und
ausbauen . Da die sämtlichen zurzeit in Deutschland ein¬
gerichteten oder verbreiteten Meisterkurse als Versuche
anzusehen sind, welche allgemeine und sichere Grundsätze
noch nicht herausgebildet haben, beauftragt der Kammer¬
tag seinen Ausschuß, die vorhandenen praktischen Er¬
fahrungen schnellstens zu sammeln und an deren Hand
die grundlegenden Leitsätze für die Errichtung von
Meisterkursen aufzustellen und dem nächsten Kammertage
zur Beschlußfassung zu unterbreiten ." Der letzte Punkt
der heutigen Tagesordnung betraf die Förderung
des Genossenschaftswesens.  Hierzu stimmte
der Kammertag auf Antrag der Lübecker Gcwerbekammcr
folgender Resolution zu: „1. Die Ausbildung des Ge¬
nossenschaftswesensist keineswegs imstande, eine gute
Jnnungsorgantsativn zu ersetzen ober überflüssig zu
machen, wohl aber kann sie die Wirksamkeit der Innungen
nach der wirtschaftlichen Seite hin mit Erfolg ergänzen
und ist daher von den Handwerks - und Gewerbekammern
«ach Kräften zu fördern . 2. Bon den verschiedenen Arten
der Genossenschaften sind den Handwerkern vor allem die
Kredit- und die Rohstoff-Einkaufsgenossenschaften zu emp¬
fehlen. An die Gründung von Werk-, Produktiv - und
Berkaufsgenossenschastenist dagegen nur dann heran-
zutrcten, wenn ganz besonders günstige Vorbedingungen
vor liegen und einen Erfolg mit Sicherheit in Aussicht
stellen. 8. In erster Linie empfiehlt sich die Gründung
von Kreditgenossenschaften, aber auch nur da und insoweit
nicht dem Krcditbedürfnts der Handwerker durch andere
Genossenschaften, Banken oder Kassen genügt wird.
4. Daneben erscheinen die Einkaufsgenossenschaftenge¬
eignet, den Handwerkern den preiswürdigen Einkauf von
Rohstoffen und Werkzeugen in guter Beschaffenheit zu
erleichtern. Bei der Verwaltung ist soweit tunlich auf
Barzahlung zu halten . Der Verkauf der Rohstoffe an die
Genossen hat nicht zu den Einstandspreisen , sondern zu
den üblichen Marktpreisen zu erfolgen . 5. Die Genossen¬
schaften haben auf die Beschaffung eines ausreichenden
Geschäftskapitals durch Einzahlung auf die Geschäfts¬
anteile, sowie auf die Ansammlung angemessener Re¬
serven Bedacht zu nehmeu, da vor allem hierdurch der
Geschäftsbetrieb auf die Dauer sicher gestellt und gewinn¬
bringend gestaltet wird . 6. Eine Beteiligung der kapital¬
kräftigen Handwerker an den Genossenschaften ist im Ge¬
samtinteresse des Handwerks dringend geboten. 7. Bon
den verschiedenen Formen der Genossenschaften empfiehlt
sich für das Handwerk als Regel die Genossenschaft niit
beschränkter Haftpflicht. 8. Aufgabe der Handwerks- und
Gewerbekammern kann nicht sein, selbst die Gründung
von Genossenschaften in die Hand zu nehmen, vielmehr
haben dieselben sich die Aufklärung und Belehrung der
Handwerker über das Wesen und die Vorteil« der Ge¬

nossenschaften und in geeigneten Fallen dt« Anregung
zum Jnslebenrufen solcher angelegen fein lassen/ Daraus
wurden die weiteren Verhandlungen aus morgen früh
vertagt.

Politische Übersicht.
Herr u. Hammerstein und sein Nachfolger.

Ob Herr Wentzel aus Hannover oder Herr Delbrück
aus Danzig der Nachfolger des Freiherrn ». Hammerstem
wird, läßt sich ja abwarten . zttnml es nicht weiter aus-
regend wäre , wenn der eine dieser Oberpräsidenten daS
Ziel erreicht und der andere nicht. Aber das mindestens
ist sicher, daß Herr v. Hammersteilt nicht -mehr lange auf
seinem Posten sein wird, daß er nicht in die Verlegenheit
kommen wird , die Interpellation in Sache» der Mirbach-
schen KiräMb -ansaninil-imgen im Abgeordnetenhau.se zu
beantworten, Selten wohl hat ein Minister es so schnell
wie dieser fertiggebracht, sich bei allen^Parteien gleicher¬
maßen unbeliebt zu machen. Die Schroffheit seines
Wesens, seine bureankratische Befangenheit, seine ge¬
legentlichen Versuche sodann, sich diplomatisch _zwischen
den Parteien hindurchguwinden, alles das mißfiel. _Auf
der liberalen Seite hatte man gewiß keine Veranlassung,
Herrn v. Hammerstein ein Wohlwollen zu erweisen, von
dem er selber sich dem Liberalismus . gegenüber _frei
fühlte. Die Konservativen mochten ihn nicht leiden,
schon weil er kein Ostelbier ist und das -besondere Milieu
der altpreußischen Kaste niemals recht, trotz heißen Be¬
mühens, zu dem seinigen machen konnte. Mit dem
Zentrum aber verdarb er es erst neuerdings durch den
mitgeteilten „Fehlgriff ", den ihm die klerikale Presse
gehörig aufgemutzt hat . Auch ohne die Mirbachsache
wäre für Herrn v. Hammerstein kein Bleiben gewesen.,
aber die Frage ist erlaubt oder vielmehr geboten., ob es
sich überhaupt verlohnt, aus diesem kleinen Mmister-
wechsel ein Ereignis zu machen. Was liegt daran , wie
der Minister des Innern heißt, da er. wie er auch
heißen mag . für -unabsehbare Zeit immer cm stramm-
kouserpativer Mann sein wird ? Höchstens das könnte
eine gewisse Befriedigung , freilich eine ziemlich melancho¬
lische, erwecken, wenn der neue Minister des Innern ein
bürgerlicher Mann sein sollte. Seit den Ta gen Herrsurths
hat inan keinen bürgerlichen Ressortchef im Ministerium
des Innern gehabt und vorher unseres Wissens mich
mcht. Die Erinnerung an die Ministerlaufbahn des
wackeren Herrfurth könnte allerdings für dm Nachfolger
(Wentzel oder Delbrück) etwas Entmutigendes haben.
Man weiß, mit welcher hinterhältigen Geschicklichkeit die
Konservativen es seinerzeit verstanden haben. Herrn
Herrfurth das Leber: sause zrr machen. Nicht bloß, daß
er ein Mann von Einsicht und U-msicht war, und schon
deshalb seinm Weg außerhalb des abgestempelten land-
läufigen Rechtskonservatismus suchte, nicht bloß diese
seine Selbständigkeit trug ihm die Abneigung der Ostel¬
bier ein, sondern es war and) sein bürgerlicher Ursprung,
der ihnen nicht behagte. Ein Minister des Innern , .der
Vorgesetzte von hochadligen Oberpräsidenten, Re¬
gierungspräsidenten und Landräten , soll selber -dem Adel
angehöreir. so verlangt es der ungeschriebene Kodex jener
Kaste. Man wird ja sehen, ob ein neuer bürgerlicher
Minister des Innern imstande sein kann, den Bann zu
durchbrechen. Wenn er sich den Konservativen zur Der-
fügung stellt, wird es ihm vielleicht gelingen, aber er
muß es hingebungsvoll tun . sonst nützt ihm sein Konser¬
vatismus auch nichts. Wer von der Ernennung eines
bürgerlichen Ministers einen Umschwung zum Besten
erwartet, der muß ein wunderlicher Optimist sein.

Sozialpolitische Aufgaben des Reichstages.
Me Wiedsreinbernfung 'des Reichstages ist, wie uns

von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, bereits für
Mitte Oktober in Aussicht genommen, da ihm infolge

die, wenn sie in verdrießlicher -Stimmung war , tzhrc Hof¬
fräulein zu mustern verstand, daß diese abwechselnd rot
und blaß wurden . Vollständige Beherrschung der eng¬
lischen und französischen Sprache wird natürlich immer
gefordert, und dazu gesellen sich, je nach der: Neigungen
der Fürstin , noch die mannigfachsten anderen Erforder¬
nisse von der Fähigkeit zu malen, zu musizieren, Lawn-
tennis und andere sportlichen Spiele zu können, bis zum
Radfahren und Reiten . Die Hofdame muß also neben
allerhand geistigen und künstlerischen Anlagen auch eine
widerstandsfähige Gesundheit haben, und für den Dienst
bei der verstorbenen Kaiserin Elisabeth von Österreich,
die bekanntlich in früheren Jahren eine leidenschaftliche
Parforcereiterin und später eine ebenso ausdauernde
Touristin war , wäre schwerlich eine Dame brauchbar ge¬
wesen, die nicht en pleine chasse über Stock und Stein.
Gräben und Hürden zu reiten , oder einen zehnstündigen
Dauermarsch im Gebirge zu absolvieren imstande war.

Pünktlichkeit ist, wie bekannt, eine Eigenschaft der
meisten hohen Herrschaften, die sie nicht nur gegen andere
üben, sondern auch umgekehrt von diesen gegenüber ihrer
Person beanspruchen. Die Hofdame, die bei der im
Winter um 7 Uhr, im Sommer um 6 Uhr aNfstehenden
deutschen Kaiserin den Morgendienst versteht, darf also
nicht die Gewohnheiten einer Langschläferin haben, son¬
dern mutz schon eine geraume Zeit vor dieser Stunde
fix und fertig am Platze sein, um zu kontrollieren , ob
das eigentliche Dienstpersonal, die Garderobiere , die
Kammerfrau zur Stelle sind, ob die Kleidung in Ord¬
nung ist, die Zimmer gehörig temperiert sind, und was
dergleichen ähnliche Dinge mehr sind. Sie erhält am
Berliner Kaiscrhofe schon in frühester Morgenstunde vom
ORrhofmeisteramt das Programm des Tages mit den
für diesen vorgesehenen Empfängen . Besuchen und Fahr¬
ten, hat nach dem Frühstück alle Spezialbefehle der
Kaiserin entgcgenzunehmen, weiter zu befördern und
eventuell in ihrer Ausführung zu überwachen, muß in
Toilettefragen ein Urteil haben, das sie oft abzngeben
in der Lage sein wird , muß in die Geschäfte der Stadt-
fahrcn, um Waren auszusuchen, unier denen die Fürstin
dann ihre Auswahl trifft , wird in zahlreichen anderen
Missionen ausgeschickt, hat die für den Tag angesetzten
Audienzen zu arrangieren und den hierzu Erschemerrden

eventuell die nötigen Verhaltungsmaßregeln und Forma-
litäten der Anrede beizu-bringen , die bei der Audienz
getroffenen Bescheide anfzunotieren , bei Ausfahrten und
Besuchen in öffentlichen Instituten zugegen zu sein, bei
Reisen das Verpacken der Garderobe und der stets sehr
wertvollen Schmuckgcgenstände zu überwachen: zur Be¬
gleitung mit in das Theater oder zu Gesellschaften zu
fahren, und bei Festlichkeiten im Palais eine lange Reihe
gesellschaftlicher Pflichten zu erfüllen und dafür zu
sorgen, daß die Vereinsamten und mit niemand sonst von
der Gesellschaft Bekannten auch unterhalten werden.

Natürlich teilen sich mehrere Hofdamen, die diesen
nächsten, persönlichen Dienst um die Majestäten besorgen,
in die eben angedenteten Funktionen . Zu ihnen treten
aber bei besonderen Anlässen noch die Hofdamen vom
sogenannten großen Dienst. Sie haben keine Wohnung im
Palais und halten sich meistens überhaupt nicht einmal
in der Residenz auf . sondern werden nur bei besonderen
Festlichkeiten zum Dienst einbcrufen , der eigentlich da¬
rin besteht, dekorativ zu wirken und das große Gefolge
bilden zu helfen.

Da nur an wenigen Höfen den Hofdamen neben
Wohnung, Beköstigung und Bedienung ein barer Gehalt
gezahlt wird , füllt die Wahl meistens aus solche, die sich
eines bedeutenden Zuschusses von zu Hause erfreuen . De:
ganze Dienst hat eberr den Charakter eines Ehrenamtes,
das einen erheblichen Aufwand erheischt. Auch wenn
keine extraordinären Festlichkeiten abgehalten werden,
erfordert der jährliche Toilettenaufwand einer Hofdame
doch etliche Tausend Mark , und ebenso hoch beziffern sich
ihre Ausgaben, wenn Hochzeiten, Monarchenbesuchcund
andere besondere Ereignisse ähnlicher Art cintreten.
Allerdings weiß manche Fürstin ihren Hofdamen durch
passend gewählte Geschenke die Bestreitung ihrer Aus¬
gaben zu erleichtern : die Regel ist aber doch, daß zu
Weihnachten und zu den Geburtstagen der Betreffenden
niehr Luxusgeschenkc von den Majestäten verteilt wer¬
den, die für die Beschenkten nur die Eigenschaft von An--
denken an diese Periode ihres Lebens haben.

Zu den Annehmlichkeiten des Hofdamenlebens zählt
neben der Aussicht, sich mit einem vornehmen Kavalier
zu verheiraten , für jede nicht oberflächlich angelegte
Natur die Gelegenheit, das Neueste und Erlesenste kennen

zu lernen , was sich auf dem Gebiete der Künste und
Wissenschaften ereignet . Jeder größere Hof ist nicht nur
der Versammlungsort der vornehmsten Gesellschaft des
Landes, sondern — wenn auch vielleicht vielerorts nur
zeitweise— ein Anziehungspunkt für hervorragende Ge¬
lehrte und Künstler, selbst wenn diese dort nur , wenn
man so sagen darf, in vorübergehenden Gastrollen, um
eine Vorstellung zu geben, auftreten . Eine Hofdame mit
offenen Sinnen und der Empfänglichkeit für das Güte
und Schöne hat also hier manche Gelegenheit, für ihren
geistigen Menschen großen Nutzen zu ziehen, und es ist
nur ihre eigene Schuld, wenn sie diesen Abschnitt ihres
Lebens nicht zu werten weiß.

Während es an allen anderen Höfen nicht üblich ist,
die Hofdame besonders zu ihrem vielseitigen Dienst her-
anzuziehen, in den sie sich eben, so gut sie es vermag,
selber hineinfiwden mutz, macht der russische Hof von die¬
ser Regel eine Ausnahme . Ein Institut , das der Zar auf
eigene Kosten unterhält , hat die Aspirantinnen auf eine
Hofdamenstellcfür ihre Funktionen auszubildcn , wobei
ein Privatissimum über Hofetikette das wichtigste ist, so
daß man sich zu der etwas boshaften Annahme veran¬
laßt sieht, daß dieses den jungen Damen aus der halb-
asiatischen Wolgasteppe besonders nötig ist, ehe sie sich ans
dem Parkett des Winterpalais oder des Lustschlosses
Livadia bewegen dürfen . Einen allerdings nur äußer¬
lichen Vorzug haben die Hofdamen des Zarenhofes , ab¬
gesehen von dem von ihnen abzulegenden Rigorofum,
doch vor ihren Kolleginnen in anderen fürstlichen Hof¬
haltungen voraus . Sie sind oder waren wenigstens
zur Zeit Alexanders III . durchgängig ausgesuchte Schön¬
heiten, was auch nicht vom Übel ist.

Ob es ein wünschenswertes Los für «in vornehmes
Fräulein ist, Hofdame zu bleiben bis zu jenen Jahren,
von denen das Bibelwort sagt, daß sie uns nicht mehr
gefallen? Um dies zu entscheiden, müßte man die Gabe
besitzen, bis ins innerste Herz zu sehen. Wie sagt doch
der alte Horaz : (juick fit Mäcenas ut nemo ustv., auf
deutsch: „Wie kommt es, daß niemand mit seinem Geschick
zufrieden ist?" Sollte das Leben in der Gnadensonne
des Hofes vielleicht die einzige Ausnahme bilden?

I
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Der AMand!nVellW-KMweAsMll.der Bearbeitung der Handelsverträge ein besonders
reiches Arbeitspensum bevorsteht und vor allem auch die
Beratung des Etats so betrieben werden- soll, -daß dies¬
mal seine Fertigstellung rechtzeitig erfolgt . Die Sozial¬
politik wird auch diesmal wieder einen erheblichen Anteil
an der Arbeit beanspruchen. Eine Gesetzesvorlage cmrf
Einführung des zehnstündigen Arbeitsta -ges dürfte als
wesentlichster Fortschritt in Erfüllung einer alten
Forderung des Reichstages diesem schon in der nächsten
Tagung zugchen. Die vom Reichskanzler s. Zt . ange¬
ordnete Erhebung der Fabrikinspektoren über den Zchn-
stundentag für Fabrikarbeiterinnen hat den überzeugen¬
den Beweis für die Nützlichkeit und die Notwendigkeit
seiner Einführung erbracht. Infolgedessen war zunächst
beabsichtigt, eine dahingehende Vorlage -bcm Reichstage
zugehen zu lassen. Da jedoch in Arbeitgeberkreisen be¬
tont wurde, d-atz der Zehnstirndentag für weibliche
Arbeiter nach der Organisation -der Betriebe in den
meisten Fällen auch den Zehnstundentag für Arbeiter
nach sich ziehen müsse, so wird sich voraussichtlich die
Vorlage zu einem Vorschlag auf Einführung
eines allgemeinen zehnstündigen Ar¬
beitstages für Fabrikarbeiter ,, erweitern
und durch Gewährung einer ausreichenden Übergangs-
zeit den Arbeitgebern die Möglichkeit gegeben, werden,
ihre Betriebs-Verhältnisse den veränderten Bedingungen
anzupassen. Weiter wird sich der Reichstag mit finan-
ziellen Problemen zu befassen haben, die wegen der
Verteilung der Belastung eine große sozialpolitischeBe¬
deutung haben. Die Staffelung der Biersteuer wird
die Ouvertüre zu der Erschließung neuer Steuerquellen
werden, die sehr reichlich fließen müssen, da trotz aller
offiziösen Dementis neben den Heeresforderungen,, eine
Flottenvorlage kommen wird. Die Novelle zum Börsen¬
gesetz ist in den Kommissionsberatnngen zu Ende geführt
morden und wird wvhrscheinlich in der veränderten Form
zur zweiten- Lesung vor das Plenum kommen. Dagegen
wird die Reform der Militärpensionsgesetzgebimg, die
noch unvollendet im -Bundesrat liegt, in der nächsten
Tagung kaum zu erwarten sein, um so nwhr, damit ihr
neue finau-zielle Verpflichtungen verbunden sein würden,
Sie die Reichskasse jetzt nicht zu tragen vermag. 8. r.

Der rujsisch-japnnische Krieg.
Ein Nachtbild vom Kriege.

Die Japaner verdanken viel von ihren Erfolgen
ihren vorzüglich geschulten Spähern , die unter größter
Gefahr des Nachts in die russischen Lager einschleichen
und sich über die Stellungen der Artillerie und über die
Befestigungen unterrichten. Der Artillerie -Leutnant
Poznansky hat nach Moskau darüber interessante Dinge
berichtet: „Während der Borpostcngefechte, die auf die
Schlacht bei Wafangticn folgten, wurden wir auf das
furchtbarste erschreckt und gefährdet von japanischen
Spähern . Sie brauchten nie Feuerwaffen : geräuschlos
und unheimlich töteten sie mit Bajonetten und Messern
oder erwürgten die Wachtposten mit ihren riesenkräftigen
muskulösen Händen . Dutzende von Posten wurden des
-Nachts erstochen und erdrosselt von diesen kleinen be¬
henden Teufeln , die urplötzlich aus dem Nichts aufzu¬
tauchen schienen. Ein Posten, der ihnen entkam, erzählte,
daß er drei dunkle Gestalten in der Finsternis vorwärts
kriechen sah, er habe sie angerufen und dann gefeuert,
das schien auch Erfolg zu haben, denn die Schatten ver¬
schwanden sofort. Zehn Minuten später sprang etwas
auf aus dem Dunkel und saß ihm auf dem Micken wie ein
gespenstischer Spuk ; gleich darauf stürzte er nieder mit
einem Gefühl, als ob ihm das Rückgrat gebrochen sei,
und ihm war , so erzählte er weiter , „wie wenn hundert
harte knochige Finger wie ein Schraubstock sich um seine
Kehle preßten ." Da er ein sehr kräftiger Mann war , ge¬
lang es ihm, nach einem verzweifelten Kampf sich über
den Japaner hinzuwälzen und ihn mit seinem Bajonett
an die Erde zu nageln . Da sprangen zwei andere
Japaner auf vom Boden und verschwanden im Dunkeln ."

n<

wb . London, 9. September . Dem „Reuterschcn
Bureau " wird ans dem Hauptquartier des Generals
Kuroki gemeldet: Der furchtbare Artillerie kampf,
welcher am 30. August vor L i a o y a n g vor Tagesan¬
bruch begann und bis zum Beginn der Nacht dauerte,
war eines der überwältigendsten Schauspiele der moder¬
nen Kriegsgeschichte. Die kombinierten japanischen
Armeen, mit Ausnahme des Kontingentes des Generals
Kuroki, konzentrierten das Feuer ihrer Batterien gegen
die Streitkräfte des Generals Kurvpatkin. Während 12
Stunden spien Hunderte von Geschützen, wenigstens 300
ruf jeder Seite , einen Regen von Geschossen aus . Die
stacht und selbst ein furchtbares Gewitter machten dem
lan 'pfc kein Ende. Die russischen Granaten platzten
ortgesetzt auf den von den Japanern besetzten Hügeln.
Nehrere Stunden hindurch wurden in der Minute durch-
chnittlich 60 Granaten , selten weniger als 20 abge-
chlssen. Die Mehrzahl der russischen Batterien war in
dufeisenform um die Ebene südlich und westlich von
staryang aufgestellt. Andere Batterien befan-den sich
i Meilen von der Stadt entfernt , wieder andere westlich
ängs einer Gruppe von Hügeln, auf die der äußerste
echte Flügel der Russen sich stützte. Als weitere Linie
uaren die hinter der Stadt am rechten Ufer des Flusses
ind gegenüber gelegenen Hügel mit Batterien versehen,
sie die Eisenbahn und die Nachhut der Armee zu schützen
«stimmt waren . Die japanische Artillerie hatte in einem
inregelmäßigen Bogen in einer Ausdehnung von etwa
Ä englischen Meilen Aufstellung genommen. Die
kerrainbildung gestattete keinen zuverlässigen Überblick
rber die Stellung der Truppen . An einigen Stellen
aaren die ruffischen Geschütze stufemveise aufgestellt und
usgezeichnet verborgen . Man sah nur das Aufblitzen
er Schüsse. Uber den japanischen Stellungen schwebten
«ständig weiße Wolken, die durch das Platzen der russi-
chen Granaten verursacht wurden . Der Schlachtenlärm
var betäubend: zeitweise feuerten zwei bis drei Batte-
ien gleichzeitig. Während des ganzen Tages erfuhr di?
jage der Gegner keine wesentliche Veränderung . Stünd-
ich sah man Züge den Bahnhof von Liaoyang in nörd-
icher Richtung verlassen.

Die Lage am oberen Eiseb.
Als -die Waterb-erg-Periode des Herero-Feldzuges zu

Ende war und die größtenteils entronnenen Scharen
des Feindes mit ihren Viehherden nach Süden und Süd-
osten zucückfluteten, mußte man annehmen, daß die
künftigen Ereignisse sich in der Hauptsache auf altbe-
kanntem Gelände, in den von -dichtem Dornbusch durch¬
setzten Landstrichen nördlich von Owikokorero abspielen
würden. Da erhielt durch eine überraschende Meldung
des deutschen HöchstkommandiereNden die Lage plötzlich
ein verändertes Gesicht. Der Schwerpunkt der Opera-
tionen verschob sich gegen die Ostgrenze. Die Grenze
vo'N Britisch-Betschuanaland war schon früher durch
deutsche Detachements von Epukiro über Gobabis bis
Rietfontein gesperrt worden. Samuel Maharero selbst

-machte mit seinen Unterhäuptlingen von Otjekongo- eine
entscheidende Sch-weukung nach links. Der Oberkapitän
sitzt heute zwischen den Gabelungen der Quellbächc des
Eiseb, eines Parallelflusses des Omuraniba . -der die
Ornaheke-Sand -wüste tm Süden begrenzt. Die deutschen
Truppeukörper folgen dem Feinde. General v. Trotha
scheint eine neue Einkreisung zu planen . Eine solche
erscheint diesmal umsoweniger aussichtslos, als den
Hereros durch riesige Durststrecken der Rückzug nach
Norden irnd Nordosten von der Natur ab-geschnitten ist.
Es gilt also namentlich den Weg nach Osten und- Siid-
osteu (auf Epukiro) zu sperren. Von Nordosten her
rückt Estorff, mit dem sich die einstige Nordkolonne Volk-

mrarat vereinigt hat, auf Otjomaso und Qkamatangara,
^eitzenstein (Kolonne Mühlenfels ) von Westen her über

Otjekongo auf Okamea-Pehi . Das zweite Fekdregiment
Deimlings zieht in zwei Kolonnen (Meister und Wahlen)
von Südosten heran . Das Ziel Meisters ist Ockahandja,
dasjenige Mahlens , der zugleich auf Epukiro aufklärt,
Okowindombo. Das Hauptquartier befindet sich jetzt
Wohl schon bei Meister. Die Südgrenze -der feindlichen
Stellung bildet vorläufig die Linie Karidona -Opara-
kane. Die natürliche Rückzugslinie Samuels führt über
den Eiseb auf Epukiro . Dort stehen jedoch Heydebreck
und Winkler auf der Wacht.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  10 . September.

— Königliche Schauspiele. Vielfachen Wünschen
zufolge wird heute Abend der Lustspiel-Premiere
„Tante Reg ine"  der unlängst vor Sr . Maj . dem
Kaiser und König mit großem Erfolge aufgcfjihrte
Blumenthalsche Einakter „Wann wir altern"
vorausgehen.

— Wieviel KriegSvetcrane« leben noch? Die Zahl
der Kriegsveteranen wird gegenwärtig schätzungsweise
mit 550 000 angenommen, während sich am Kriege 1870/71
1260 000 Krieger beteiligt haben. Um zu ermitteln,
wieviel Teilnehmer an dem Feldzuge noch am Leben
sind, wird der Verband der deutschen Kriegsveteranen,
der ca. 60 000 Mitglieder zählt, an den Reichskanzler
eine Petition richten, wonach die fragliche Zahl bei der
nächsten Volkszählung sestgestellt werden soll, und zwar
durch Einfügung einer neuen Spalte auf den Zähllisten.

— Pferde-Ausstcllung und -Prämiierung. Sams¬
tag, den 1. Oktober d. I ., hält der „Frankfurter land¬
wirtschaftliche Verein , E. V." zu Frankfurt (Main ) eine
Prämiierung von inländischen Pferden ab. 1250M. sind
als Preise ausgesetzt, und zwar für : 1. Stuten,  die
nachweislich abgefohlt oder gedeckt sind (4- bis 8jährig ),
(kaltblütige und warmblüiigej : 2. Fohlen:  a ) kalt¬
blütige (Sjährig), b) warmblütige (gjährig ), c) kaltblütige
(2jöhrig). Als inländische Pferde sind die im Königreich
Preußen geborenen und solche Pferde zu betrachten,

welche mindestens ein Jahr im Besitz eines preußischen
Züchters sind. — Die Anmeldung der Pferde zur Preis-
bcwerbung hat spätestens bis zürn 24. September d. I.
schriftlich und portofrei beim Sekretariat des Frank¬
furter landwirtschaftlichen Vereins , Ostenüstrahc 30 zn
Frankfurt a . M ., zu erfolgen. Muster zur Anmeldung
sind daselbst erhältlich und die näheren Bedingungen zu
erfahren.

— Die Zunahme der Jnvalidcnrcntenzahlungen hält
au, sie ist auch nach wie vor erheblich. Die „Boss. Ztg."
gibt eine kleine Übersicht darüber . Im Juni 1903 wur¬
den insgesamt 7,2 Millionen Mark an Invalidenrenten
gezahlt. Im Juni 1904 war die Summe auf 8,8 Will,
gestiegen. Zwar hatten sich, wie dies ja schon längere
Zeit zu beobachten gewesen ist, die Altersrentenzahlungen
wieder um nahezu 100 000 M . vermindert , die Hüllte
davon wurde aber durch die Steigerungen , die gegen¬
über dem gleichen Monat des Borjahres die Kranken-

uutersttttzungen und die Beitragserstattungcn erfuhren,
in Anspruch genommen. So stellte sich das Gesamt¬
ergebnis der Rentenzahlungen und Beitra -gserftattungcn
ans 10,98 Millionen Mark gegen 9,93 Millionen im Juni
1903. Bedenkt man, daß das Reich etwa ein Drittel Ser
gesamten Renten als Zuschuß zu leisten hat, so wird man
sich leicht ausrechnen können, daß auch für die Zukunft
die jährlichen Etatssteigerungen dieses Zuschusses um
4 bis 5 Millionen Mark nicht zu hoch veranschlagt sind.

— Eine Massen,vallsahrt nach Fnlda ist anläßlich Ser
im nächsten Jahre stattfinöenöen Wiederkehr des 1150.
Todestages des Apostels der Deutschen, ,-Bonifatius ",
der am 6. Juni 755 erschlagen wurde, dessen Gebeine im
Fuldaer Dome ruhen , geplant . Seitens der preußischen
Bischöfe wurde beschlossen, nicht nur an sämtliche deut¬
schen Bischöfe die Einladungen ergehen zu lassen, an der
Spitze ihrer Diözesanen zu erscheinen, sondern auch den
deutsch-österreichischen Episkopat zur Wallfahrt aufzu-
fordern . Bor allem werden die verschiedenen katholischen
Kvnfesstonsvereine als geschlossenes-Ganzes an bestimm¬
ten Tagen in die BischofsstadtFulda im nächsten Jahre
ziehen.

— Tägliche Nasenspülnng. Im letzten Heft der
„Blätter für  B o l ks g e s u n d h e i t s p s l eg e"
(München und Berlin , Verlag von R . Oldenbourg)
lesen wir : Unser Kulturleben nötigt uns zu mancherlei
Maßnahmen der Körperpflege, welche in früheren ein¬
facheren Zerren überflüssig waren , und mehr und mehr
dürste es wohl notwendig werden, auch die Nase täglich
auszuspülen und sie so von dem Schmutz zu reinigen,
mit dem vor allem die Stadtluft reichlich erfüllt ist.
Unsere Nase ist gewissermaßen ein Luftfilter . Die Nuß-
und Staubteilchen der eingeatmeten Luft iveröen in
ihren mit reichlicher Oberfläche versehenen Muscheln
zurück-gehalten, und rein tritt die in der Nase außerdem
vorgewärmte Luft in die Lungen. Wenn nun auch durch
das Schneuzen der Nase ein Teil dieses Schmutzes wie¬
der entfernt wird , so geschieht das doch nicht vollständig,
und es empfiehlt sich daher, jeden Morgen , wie man
Mund und Zähne reinigt , -auch die Nase mit warmem
Wasser auszuspülen . Freilich mutz dabei eine gewisse
Vorsicht beobachtet werden. In den Nasenrachenraum
münden berderseits die Ohrtrompeten , und wer die
Nasenspülung mit offenem Munde heftig und ruckweise
aussührt , läuft Gefahr, daß Wasser in die Ohrtrompeten
kommt, dadurch ins Ohr und hier Entzündungen ver¬
anlaßt . Das Ausziehen des Wassers in die Nase soll
daher stets langsam, tief und mit geschlossenem Munde
geschehen, damit das Offnen der Ohrtrompeten ver¬
mieden wird . Wer diese Vorsichtsmaßregeln beobachtet,
wird durch regelmäßige Nasenspülung sehr wesentlich
dazu beitragen , seine Nasenschleimhaut gesund zu er¬
halten und so wiederum wohltätig die Lunge beeinflussen,
weil dann die Nase um so befähigter bleibt für die ihr
gestellte wichtige Aufgabe, nämlich, die Einatmungsluft
zu reinigen und zu erwärmen . Aber noch einen andern
Vorteil bringen derartige Nasenspülungen. Beim Gur-



Kette 4. Samstag , 10 . September 1004 . Wiesbadener Tagblall . Margea -Ausgabe . 1. Statt . Ko. 423.
geln ist es nicht möglich, zur Genüge die Hinteren und
seitlichen Teile des Rachens zu bespülen. Dieser Mangel
kann nun bei einiger Übung von der Nase her ausge¬
glichen werden, indem es sehr leicht gelingt , die Spül¬
flüssigkeit durch die Nase bis in den Mund zu bringen.
Eine solche Fähigkeit ist vor allem bei Kindern sehr
wertvoll, weil sie dadurch in die Lage versetzt werden,
bei Rachenerkrankungen eventuell auch von der Nase her
ohne Mühe die medikamentöse Flüssigkeit an die er¬
krankten Rachenteile zu bringen , und wie verständige
Eltern sich bemühen, rechtzeitig ihre Kinder gurgeln zu
lehren, so sollten sie auch mit Vorsicht bestrebt sein, sie
zu richtigen und wirkungsvollen Nasenspülungen anzu¬
halten.

Dereins -Nachriebte».
* Kommenden Sonntag veranstaltet der „Turnverein"

sein diesjähriges Abturncn , verbunden mit Wctturncn der
aktiven Turner und Zöglinge, auf dem „Atzelberg". Beginn dcS
Wetturnens früh 8 Uhr, »achmittagsFreiübungen, Turnspiele usw.

Vereins -Feste.
tAumallmo frei bis ju 20 Seilen.)

* Der Gärtnervcretn „Heber  a", gegr. 1882, feierte ver¬
gangenen Sonntag , den 4. September, in dem sestlich dekorierten
„Kaisersaal", Dotzhcimcrstratze 18, sein 22. Stiftungsfest und wer
daselbst Gast war, hätte meinen mögen, Floras gesamtes Blumen¬
reich wäre in den „Kaisersaal" verpflanzt worden) überall
Blumen, eines jeden Besuchers Hand, eine jede Dame war deko¬
riert mit den duftenden Kindern der Natur . Wie alljährlich, so
ivar auch dieses Jahr der Saal bis ans den letzten Play gefüllt
und es ist dem Verein auch voll und ganz gelungen, den so zahl¬
reich erschienenen Gästen einige recht vergnügte Stunden zu be¬
reiten. Der in Szene gesetzte Schwank „Drei Paar Stiefel" fand
allgemeinen Beifall und verfehlte auch nicht, die Lachmuskcln
aller Anwesenden in Bewegung zu setzen. Erfreuliches dürfte
wohl auch von den gut arrangierten lebenden Bildern „Göttin
Flora segnet den Gartenbau" und „Triumph der Einigkeit" zu
sagen sein. Was die Bindereiaussiellung anbetrtsft, so ist hcr-
vorzuheben, daß seitens der Aussteller Hervorragendes geleistet
wurde. In Blumenbinderei erhielt den 1. Preis Kollege Böigen,
den 2. Preis Kollege Gerwig, den 3. Preis Kollege Martens . In
gepflanzten Körben erhielt den 1. Preis Kollege Große Bohle,
den 2. Preis , Kollege Heinrich Klaus . In Obstkörben erhielt
Kollege Klingner den 1. Preis . Nach der Pflanzenverlosung
leitete eine Blumonpolonäsevon ca. 120 Paaren den Fcstball ein,
welcher die Anwesenden in gehobener Stimmung bis zum Morgen
bcisammenhielt. F 464

-r- Niedernhausen, 8. September. Gestern starb dahier in
hohem Alter der auch in weiteren Kreisen bekannte Gastwirt
Christian H o s m a n n. Derselbe war von Haus aus Landmann
und Müller, verkaufte aber später seine Ländereien und seine
Mühle und erwarb eine Wirtschaft dahier. In seinen Muße¬
stunden beschäftigte er sich dann mit der Reparatur von Uhren
und mit der Anfertigung von neuen Turmuhren . Die Kenntnis
der Uhren und das Anfertigen der neuen Turmuhren erlernte er
auf autodidaktischem Wege. Die neue Uhr auf der hiesigen Schule,
die vorzüglich geht, wurde von dem Verstorbenen angefertigt.
Nun wollte er auch noch eine Turinuhr für die hiesige neue cvan-
gelische Kirche Herstellen, an der er fleißig arbeitete. Er brachte
sie aber nicht mehr fertig. Zahlreiche Turmuhren in der hiesigen
Gegend wurden von dem Verstorbenen, der ein mechanisches
Genie war, repariert . — Die Grummeternte  ist in der
hiesigen Gegend beendigt. Dieselbe lieferte allgemein nur einen
geringen Ertrag . — Infolge der anhaltenden Trockenheit in
diesem Sommer haben sich die M ä u s e so stark vermehrt, daß die¬
selben sich jetzt in Scharen in unseren Feldern finden und in den
Kartoffeläckern erheblichen Schaden verursachen. — Die Kar¬
toffelernte  hat in einigen Dörfern der Umgegend schon be.
gönnen. Es ist sehr zu bedauern, daß man die noch nicht völlig
reisen Kartoffeln jetzt schon erntet ) dieselben halten sich in den
Kellern nicht und werden faul. — Gestern abend zog ein schweres
Gewitter  über die hiesige Gegend, welches unseren Feldern,
Wiesen und Wäldern einen erquickendenRegen brachte. — Die
Herbstferien  in den Schulen des Untertaunuskreises be¬
ginnen meistens am 19. September und endigen am 10. Oktober.

* Aus der Umgebung. In Langenschwalbach  gab es
einen Zusammenstoß zwischen einem Fuhrwerk des Herrn Fcrd.
Stumpf und des Herrn Hch. GroS, wobei die Deichsel des ersten
Fuhrwerks einem Pferde des letzteren in den Leib drang, so daß
das Pferd verendet znsammenstürzte.

Die Wahl deS Bürgermeisters Schütz in Eltville zum Bür¬
germeister der Stadtgemcinde Obcrlahnstein  auf die
Dauer von 12 Jahren ist bestätigt worden.

In Winkel  entstand in der Scheune des Schneidermeisters
Storck, gegenüber der chemischen Fabrik , ein Schadenfeuer,
welches dessen Scheune und zweistöckiges Wohnhaus nebst dem
daran anstoßenden kleineren Wohnhänschenin Asche legte. Ebenso
wurde das angrenzende Wohngebäude des Herrn Michael Zerbe
ein Raub der Flammen.

Die Arbeiten in dem Basalt-Steinbruche zu Dreisbach
wurden vor einigen Tagen eingestellt.

Nachgrabungen im Felde bei H o f h e i m ließen dort die
Stelle eines römischen Standlagcrs entdecken, das im Jahre 49
nach Ehr. errichtet wurde.

S chw a n h e i m hat elektrische Beleuchtung abgelchnt.
In Z e i l s h e i m trat Frau Hammer in ihr 90 Lebensjahr.
Der Zuschlag zum Pachtangcbot der Bahnhofswirtschaft in

Limburg  wurde dem Herrn I . P . Krackenbergcr, Besitzer
des „Hotel Germania" in Mörchingen bei Metz, zu einem jähr¬
lichen Pachtpreise von 10 000 M. erteilt ) die bisherige Pacht be¬
trug 7200 M.

Eine Drahtseilbahn läßt die Firma Krupp gegenwärtig von
der Grube in der Nähe der Station Mudershausen nach Zoll¬
haus  erbauen) die Arbeiten sind bereits im Gange. Auch ist die
Grube am Wege nach Burgsch walbach  seit einiger Zeit
wieder in Betrieb gesetzt.

An dem Schnllehrerscminar zu D i l l e n b u r g ist der
pastor extraordinarius Georg Schüler aus Ober-Kaufungen als
ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden.

Gerichtsfaa!.
I . Wiesbaden, 8. September . (Strafkammer .)

Wegen Diebstahl in strafschärfendem Rückfall und wegen
Widerstand wird der Arbeiter Wilhelm H. von hier zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt . — Der
Händler Wilhelm H. von Biebrich pumpte am 8. Mai
dieses Jahres von einer hiesigen Spenglersfrau ein
Zwanzigmarkstück. Dabei soll er der Frau vorgeschwin-
delt haben, er komme quasi für einen andern , den Alt¬
händler I . von hier , und nur wogen seiner Berufung
auf diesen soll er das Goldstück erhalten haben. Das Ge¬
richt gelangte zur Freisprechung, da nicht mit positiver
Sicherheit festgestellt werden konnte, wie der Angeklagte
sein Bittgesuch begründet hatte, also auch nicht, ob es sich
hier wirklich, wie der 10 Monate Gefängnis bean¬
tragende Staatsanwalt annahm , um Betrug handelte. —
Der 18 Jahre alte August F . von Griesheim war einem
Chemiker der Griesheimer Farbwerke als Labora-
toriumsgehirlfe beigegeben worden, nachdem er sich zu¬
vor als Handlanger bei den Maurern derselben Fabrik
verdient gemacht Hatte. Als er ein paar Wochen seines
neuen Amtes gewaltet hatte, kamen einem Chemiker

einmal zwei ganz kleine Stückchen Glyccrinseise weg,
außerdem war aber auch an abgebrochenen Schlüssc'l-
bärten zu erkennen, das; sich jemand an den Schreibtischen
zweier Chemiker zu schaffen gemacht hatte. Der Ver¬
dacht fiel auf den F . Man durchsuchte ihn und förderte
aus seiner Hosentasche eines der Stückchen Seif« ans
Licht. Weiter fand man bei ihm drei Schlüssel, die ganz
gut diejenigen sein konnten, die aus einem Schrank des
„Spindverwalters " der Fabrik weggekommen waren.
Das Gericht hielt das letztere nicht für erwiesen, ver¬
urteilte aber den Angeklagten wogen versuchten schweren
und vollendeten einfachen Diebstahls zu einem Monat
Gefängnis.

z. Einrede aus Wcchsclverbindlichkciten, die zu
Zcssionszweckcn cingegangcn sind. Eine Dortmunder
Firma klagte gegen eine Düsseldorfer Firma als Aus¬
stellerin von 4 Tratten auf Erfüllung der wechselmähig
eingegangenen Verbindlichtelt . Die Beklagte setzt der
Klage den Einwand entgegen, daß sic nur als Kow-
mifsionärin der Klägerin die Waren , zu deren Haftung
die Tratten dienen sollten, an die dort bezogenen Per¬
sonen verkauft habe, daß daher nicht sie, sondern die letz¬
teren für die Bezahlung des Kaufpreises hafteten, und
daß, wenn sie gleichwohl die Wechsel als Ausstcllerin
unterzeichnet und sie der Klägerin begeben habe, dies
nicht in der Absicht, eine wechselmützige Verpflichtung
einzugehen, geschehen sei, sondern nur zu dem Zwecke,
damit eine Zession der ihr als Kommissionärin gegen die
Abnehmer der Waren zustchendcn Forderungen an die
Klägerin als Kommittcntin vorzunehmen. Die zweite
Kammer für Handelssachen des Landgerichts zu Düssel¬
dorf erachtete diesen Einwand in rechtlicher Beziehung
für erheblich und wies die Klage -ab. Der Ferien -Zivil-
senat des Kölner Obcrlandesgcrichts , der in der Be¬
rufungsinstanz zu entscheiden hatte, ist jedoch gegen¬
teiliger Ansicht und verurteilte durch Entscheidung vom
18. August d. I . die Beklagten zur Erfüllung der ein-
gcgangenen Wcchselverbindlichkeit. Es führt tn seiner
Urteilsbegründung aus : Damit , daß Beklagte die Tratte
als Ausstellerin unterzeichnet und sie der Klägerin aus¬
weislich der auf den Tratten befindlichen Indossamenten
begeben hat, ist ihre wechselmäßige Verpflichtung dar¬
getan. Um die wechselmäßige Haftung ausgeschloss'n
erscheinen zu lassen, müßte sie in Verfolg ihres Einwan-
des Nachweisen, daß sic vor oder bei Begebung der Tratten
der Klägerin gegenüber zum Ansdruck gebracht habe,
trotz ihrer Unterschrift eine wechselmäßige Verpflichtung
nicht eingehen zu wollen, oder daß sic in sonstiger Weise
mit der Klägerin über ihre Nichthaftung aus dem Wechsel
einig geworden wäre . Nach dieser Richtung hin ist aber
ein Beweis nicht erbracht.

Vermischtes.
* Ein Hotel für Millionäre . Vor einigen Tagen ist

das prachtvollste und luxuriöseste Hotel, das es auf Erden
gibt, das St . Regis -Hoiel in der fünften Avenue zu New
Dort, das John Jabok Astor gebaut hat, eröffnet worden.
Der Bau , der 18 Stockwerke hoch ist, kostet mit seiner ge¬
samten Einrichtung 30 Millionen Mark . Die Hallen und
Korridore sind mit kostbarstem Marmor belegt,' der ganze
Bau ist völlig feuersicher. Nur die Allerreichsten der
Reichen können hier wohnen, denn die Preise sind dem¬
entsprechend bemessen. Die Wände der Zimmer sind mit
schönen Seidenstickereien und Tapeten behängt, der Fuß¬
boden mit wundervollen, nach besonderen Zeichnungen
in Frankreich verfertigten Teppichen belegt. Jedes Bett
kostet 40 000 M . Die Einrichtung der Baderäume ist
ganz aus schwerem Silber . Das Hotel hat eine Biblio¬
thek von 2150 Bänden . Die gemeinsamen Speisesäle sind
für 500 Personen berechnet. Doch ist so viel Raum vor¬
handen, daß bei dem ersten Diner für 10 000 Sitze gesorgt
war . Ein Millionär , der das Jahr über recht anständig
in diesem Hotel leben will, wird die Summe von 400 000
Mark brauchen.

* Rußland «nd Japan im Porzellanladen . Aus
Königsberg  wird der „Berliner Zeitung" folgendes
Geschichtchen berichtet, das in einem Königsberger Por-
Kcllanwarengeschäft zwischen einer Russin und einer
deutschen Verkäuferin spielt: Tie Russin erscheint im
Laden mit der Absicht, Einkäufe zu machen. Die Ver¬
käuferin bringt dienstbeflissen allerlei Pvrzcllanwaren,
Basen, Teller , Tassen usw., herbei. Zuletzt legt sie der
Dame auch eine kunstvolle japanische Schale  mit
Untertasse vor . Beim Anblick des kunstgewerblichen Er¬
zeugnisses der Japaner überzieht sich das Antlitz der
Russin mit flammender Röte . Die ergreift die Schale,
wirft sic zu Boden, daß sie in tausend Scherben zerschellt,
und ruft emphatisch aus : „S o sott ' s den ver¬
fluchten Japanern ergehen !" Die Ver¬
käuferin, höchst überrascht von dem wilden Ausruf der
bis dahin ruhigen Dame, machte die Kundin höflich da¬
rauf aufmerksam, daß die Schale selbstverständlich bezahlt
werden müßte. Die Russin erlegte nun den ihr genann¬
ten Preis und schickte sich, ohne etwas gekauft zu haben,
zum Gehen an. Unterdessen hatte die Verkäuferin die
unbeschädigte Untertasse verpackt und händigte sie der
Russin ein. Doch die patriotische Daine schleuderte auch
die Untertasse wütend zu Boden, ausrufend : „U n d s o
soll ' s den verdammten Deutschen er¬
gehen !" Nun konnte sich die Verkäuferin nicht mehr
halten ; sie versetzte der unverschämten Person einen
Schlag ins Gesicht und rief dazu: „U n d s o soll ' s
den Russen ergehen !" Die Russin erhob gegen
die Verkäuferin Klage; das Porzellangeschäft aber hat seit
diesem Vorfälle großen Zulauf , denn jeder will die reso¬
lute Verkäuferin sehen.

* Wie Minister inspizieren. Aus Budapest wird der
„Zeit" geschrieben: Bor kurzem unternahm der unga¬
rische Ackerbauminister Herr von Tallian eine Studien¬
reise in Siebenbürgen . Seine Zeit war sehr knapp be¬
messen und er konnte natürlich nicht einmal die Hälfte
jener Sehenswürdigkeiten ins Auge fassen, welche ihm
seine Führer zur Besichtigung empfahlen. So kam der
Minister auch in eine «Gegend, die durch ihre blühende
Viehzucht bekannt ist; er hatte aber nicht so viel Zeit, um
den Viehstand der Gegend auch tatsächlich zu besichtigen.
Die Viehzüchter waren hierüber äußerst betrübt , doch
ließ sich nichts machen. Da kam einem Mann ein retten¬
der Gedanke. Auf seinen Rat wurde das Vieh einfach-
längs der Bahnstrecke ausgestellt, die der Minister z,r
passieren hatte. Der Minister konnte so aus den Coups¬

fenstern des dahinfahrenden Zuges die Inspektion vor
nehmen, und in den Zeitungen stand am nächsten Tag
natürlich zu lesen, daß der Minister das Vieh einer ein
gehenden Prüfung unterzogen und sich über den Stau
der Viehzucht in der betreffenden Gegend lobend ausge
sprochen habe.

* Versteigerte Telegramme. Einige der intimstei
und interessantesten Kostbarkeiten, die der Marquis vv«
Anglesey besitzt, w-urden dieser Tage zugunsten seine
Gläubiger versteigert. Nicht weniger als l400 Bl. bracht
ein Telegramm , das König Eduard aufgegeben hatte un
dessen Inhalt aus den Worten bestand: „Der Körn«
dankt Ihnen für Glückwünsche." Sehr begehrt war auc
eine Antwort der Königin an Leit Marquis , in der sie ihr
für sein Beileid in ihrem großen Schmerz dankte. Da«
kostbare Stückchen Papier in seinem juwelengeschmückte
Rahmen wurde mit 1200M . bezahlt. Eine Depesche vo«
dem Präsidenten der französischen Republik erzielte eine;
Preis von 560 M . Man hatte angenommen, daß de
Marquis die Mittel finden würde, um diese Telegramm
selbst zu kaufen, für die er augenscheinlich eine groß
Vorliebe hatte. Jedes von ihnen «war in Gold gerahw
und mit einem Monogramm von Diamanten gcschmück«

* Flvrcnce Maybrick. Aus NervAork  schreibt ma
dem ,Merl . Tagebl ." : Dieser Tage kehrte Frau Florene
Maybrick nach fünfzehnjährigem Aufenthalte in einer
englischen Zuchthause nach dein Lande ihrer Väter zurüci
Ihr Fall hat seinerzeit in beiden Welten großes Aufsehe
erregt , und hier machte man von Zeit zu Zeit große An
strengungen, die Frau loszueisen, da ihre Schuld keines
wegs absolut erwiesen steht, und sie ohne das Betreibe
des Richters Stephen , der bald darauf dem Irrsinn ve;
siel, ohne Zweifel freigesprochen worden wäre. Es dürft
angebracht sein, ihren Fall kurz zu rekapitulieren . Si
wurde im Jahre 1862 als Tochter eines reichen Bankier
in Mobile geboren und h-eiratcte mit 18 Jahren de
44jährig«n Baumwollfabrikanten Maybrick, dem sie zw«
Kinder gebar. Nach einigen Jahren zog das. Paar na
England , wo es zwischen ihnen zu heftigen Szenen kun
weil Frau Maybrick allzu freundschaftliche Beziehunge
mit einem jungen «Manne unterhielt . Bald danach r,
kältete sich Maybrick, ein altes Magenübel verschlimmere
sich, und die Arzte sahen sich veranlaßt , ihm klein
Quantitäten verschiedener Gifte zn verschreiben. Um d
Geschichte kurz zu machen, Maybrick starb an der Kran
heit. In seinem Magen wurde bei der Obduktion Arsen
in größeren «Mengen, als nach der ärztlichem Bei
schreibung nötig war , gefunden. Frau «Mavürick wurl
angeklagt und zum Galgen verurteilt , schließlich abc
durch _die _Agitation verschiedener Frauenclubs z
zwanzig, bei musterhaftem Benehmen zu fünfzehn Jahre
Zuchthaus begnadigt. Jetzt , wo sie die Heimat w«!«ede
aufsucht, wird ihr nun von der gesamten Presse ein übe,
aus freundlicher und taktvoller Empfang bereitet. Ma
üempelt sie geradezu zur Heroine. Das ist Frau Maybri
allerdings nicht, aber wenn sic schuldlos« ist, hat di
Menschheit eine schwere Schuld an ihr abzutragen.

Kleine Chronik.
, Die „Nonne"? «In dem Walde von Mombach bei

Mainz werden die Nadelbäume von einer nach Tausen¬
den zählenden gelben, behaarten Raupe vollständig lähl
gefressen. Im Jahre 1822 soll der Wald durch eiue ähn¬
liche Raupe hcimgesucht worden sein.

Lynchjustiz. Aus Kochern an der Mosel berichtet die
„Franks . Ztg." : Ein angetrunkener '' Reisender einer
Seifenfabrik aus Saarbrücken verfiel gestern abend der
Lynchjustiz der Kirmcsbesucher von Kond. Der Mann
schoß blindlings in der Führe mit einem Revolver um
sich und verletzte einige Personen . Diese sielen nun mit
Messern und Stöcken über ihn her. Der Mann wurde
dann am Ufer niedergelegt ; er blutete aus mehreren
Kopfwunden und hatte sieben Messerstiche im Rücken.
Au seinem Aufkommen wird gezwcisclt.

Teure Einquartierung . Einen derben Denkzettel er¬
hielt eine reiche Rentnerin in St . Franz bei Dicdcn-
hofen, weil sie der ihr zugeteiltcn Einquartierung kein
genügendes Obdach, noch Nahrung gewähren wollte. Die
„Lothring . Bürgerztg ." berichtet darüber : Die Quissel
mutete den Soldaten zu, im Schweinestall zu kampieren,
als Nahrung wurden ihnen ein paar Kartoffeln verab¬
reicht. Auf ergangene Beschwerde wurden die Solüaw,«
auf Kosten der Hausbesitzerin in einer Wirtschaft auf die
Dauer von 10 Tagen untergebracht. Das wird eine teure
Rechnung werden.

Majoratserbe ertrunken . Das „B . T." meldet aus
Stettin : In der Saßnitzer Badeanstalt ist der Majorats -,
erbe Oberleutnant Meinhart von Schierstädt ertrunken

Honigernte . Die Honiggrotzhändler Nordwcst
dcutschlanös hatten, wie die „Köln. Ztg." berichtet, diese«
Tage in Oldenburg und Leer eine Besprechung über di«
diesjährige Honigernte . Danach wäre diese eine von bei
allerbesten, sowohl hinsichtlich«der Güte, wie auch de«
Menge des Ertrags . «Seit dem Jahre 1884 war di-
Ernte nicht so reichlich, da namentlich der August all
Hoffnungen erfüllte und ein «guter Stock täglich bis zi
4 Pfund Honig eintrug . Berichte «aus der Lüneburg««
«Heide melden, daß dort an einigen Stellen die diesjährig
Ernte die von 1884 sogar noch übertreffe.

Kohlculagerbrand . Das ungefähr 20 000 Doppel
Waggons Kohlen umfassende Kohlenlager des Kohlen
syndikats auf der EisenbahnstreckeBottrop -Osterfeld ge
riet in Brand . Der größte Teil der Kohlen ist verloren

Verbrannt . In Wüsteneutzsch bei Halle a. d. S
brannten die «Scheunen des «Gutsbesitzers Hentsch nieder
Beim Aufräumen wurde der neunjährige Sohn des B«
sitzers am Eingang des Futterbodens verkohlt «aufgekun
den. Man nimmt an , daß das Kind durch Spielen mt
Streichhölzern den Brand verursacht hat.

Kl Jahre im Schuldienst. Zu Thiergarten im Kreis«
Angerburg in Ostpreußen starb im Alter von 83 Jahrei
nach dreijährigem Ruhestände der frühere Lehrer Augus
Atbrecht, der 61 Jahre lang im Schuldienst gestanden hat

Bier - und Branntweinvcrbranch . Es kann als eil
günstiges Zeichen für die Entwickelung eines Volkes an
gesehen werden, wenn «der Branntweingenuß , wie ir
Deutschland dies der Fall ist, von Jahr zu Jahr zurück
geht. Im Jahre 1880 belief sich der Verbrauch vor«
Trinkbranntwein pro Kopf der Bevölkerung noch au«
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4,7 Liter reinen Alkohol; im Jahre 1600 waren cs noch
4,4 Liter und 1063 nur 4 Liter. Der Biervcrbrauch ist
in Deutschland ebenfalls im Rückgang begriffen . Im
Jahre 1600 wurden in Deutschland 125 Liter pro Kopf
getrunken , 1962 nur 116 und 1608 zeigt wieder einen
weiteren Rückgang. Bayern nimmt hier allerdings noch
die erste Stelle «in . Das Jahr 1664 wird wohl wieder
eme Erhöhung des Bieroerbrauches verzeichnen ; allein
hieran ist nur die außerordentlich große Hitze dieses
Sommers schuld.

Bicrpolizei . In München wurde die Gründung
eines Vereins zur Bekämpfung des schlechten Bierein-
scheu kens beschlossen.

Immer billiger . Die HamburgEmerrka L̂inie wird
vom Oktober an im Mitbcwerb mit der Cunard-Linie
aus Fiume und Triest Fahrten nach Amerika einrichten,
wozu die deutschen Ozeanfayrer „Prinz Adalbert",
„Prinz Oskar ", „Palatia " und „Phönix " verwandt wer¬
den sollen. Die Zwischendcckreisenden, die auf den
Schiffen der Cunard-Linie 126 Kronen zahlen, werden
für 86 Kronen befördert werden.

Der Schwimmer Bourges hat seinen Versuch, den
Ärmel -Kanal zu durchschwimmen, ausgegeben. Er mar
nur noch 2 Meilen von der französischen Küste entfernt
und soll angeblich einen Krampfanfall erlitten haben.

Ein heiterer Zwischenfall ereignete sich kürzlich, wie
die „Münch. Allg . Zig ." meldet, in einem größeren Bahn-
hofsrestaurant . Bor Abgang des Zuges tritt ein Ungar
ein und bestellt sich ein Glas Bier . Befragt um den
Preis , nennt der Kellner 25 Pf .; auf die Zwische»frage,
warum denn das Bier so teuer sei, sagt der Kellner , das
sei Klosterbräu (also Münchener Bier ). Beruhigt zahlt
der Ungar , trinkt sein Bier aus , steckt das schöne Deckel¬
glas ein und will zum Zuge . Der Restaurateur , welcher
den Vorgang beobachtet, hält ihn an und macht ihn auf¬
merksam, daß er kein Recht habe, das Glas mitzunehmen,
worauf ihm der Reifende erklärt , daß ihm der Kellner
gesagt hätte, es sei „Glos derber" (Glas dabei). "Der
kleine Zwischenfall hatte stürmische Heiterkeit bei den
«übrigen Reisenden erweckt.

Im letzte« Stiergefecht zu Madrid ereignete sich
wieder ein entsetzlicher blutiger Auftritt . Der letzte
Stier aus der Züchterci des Herzogs von Veragua zeich¬
nete sich durch besondere Wildheit aus und machte sich zum
Herrn der Arena . Alle flüchteten; nur der junge Vandc-
rillero Perlita hielt stand. Schließlich mußte auch er
weichen. Mit kühnem Sprung suchte er sich über die
Barriere in Sicherheit zu bringen ; allein er blieb hängen,
wurde vom Horn des Stieres erreicht, in die Luft ge¬
schleudert und so übel zugerichtet, daß sein linkes Bein
vollständig zerfleischt war . Sofort in das Lazarett ge¬
bracht, das in keiner spanischen Arena fehlt, gab er in¬
folge des erlittenen Blutverlustes seinen Geist aus. Seine
junge Frau mutzte ohnmächtig aus der Plaza nach Hause
getragen werden.

Einsendungen mrs dem Leserkreise.
(Buf Rücksendungobtr Sliifbrrotiörungbft mm für Meie iKubrit , »gebende», nichtverwendeten Einsendungen kann iick die Reduktion nicht einlaiien. '

* VS ist nicht allzusehr zu verivunbern, daß die Dotzheimer-
straße in letzter Zeit in verschiedenster Weise denen vom Stamm
der „Einer für viele" häufig Gelegenheit gab, sich in einem
Eingesandt Luft zu machen. Einmal waren es die „verrückten"
Bandsteiue, dann wieder die schrecklichen Radfahrer, die es wagen,
ihrer persönlichen Sicherheit wegen strcckemocise das Bankett
zu befahren, andere würden sich treuen, die Straße endlich in
einem würdigeren Zustand zu sehen, wieder andere erwarten
sehnsüchtig die so nötige elektrische Palmvcrbindung u. s. s. Auch
ich will die Dotzhcimerstraßc zum Gegenstand einer weiteren
Erörterung machen. — Noch ist die erivähirtc Straße vom Ring
ab westwärts in einer bösen Bersassung und noch, meine ich, ist
eS vor definitiver Inangriffnahme der Fertigstellung Zeit
meinem Wunsche ein klein wenig Rechnung zu tragen. Was in
allen neuen (gepflastertem Straßen nicht angelegt wurde, könnte
hier noch ohne bedeutendere Kosten geschossen werden: ein au
beiden Bandstcinen hcrlaufender asphaltierter Streifen von etwa
80 Zentimeter Breite, der speziell den Radfahrern gewidmet sein
sollte. Also ich wünsche, daß in der Dotzheimerstraßeversuchs¬
weise der Anfang gemacht wird mit der Anlegung von Radfahr¬
wegen, wie solche aus Radlcrkrciscu schon so oft und leider
immer umsonst gefordert wurden. Ich rede hierbei nicht dem
Sport als solchem das Wort — das Radfahren ist sowohl aus den
Kinderschuhen als auch aus den Flegeljahren heraus : 85 Proz.
von denen, die jetzt Rad fahren, brauchen das Vehikel, müssen
radeln. Deshalb werden auch viele Nichtradler meinen Hinweis
nicht als eine ungeheuerliche Forderung anschen, und wenn mau
in Wiesbaden dem so wichtig gewordenen Verkehrsmittel stadt-
seits in allen neuen Straßen von besonderer Bedeutung in er¬
wähnter Weise Rechnung trüge, würde dies dem Ansehen unserer
Stadt auch nach außen sicher keinen Abbruch tun . Was in anderen
Plätzen möglich ist und sich bewährt hat, dürfte doch auch bei uns
gutgeheißen werden. I » Braunschweig (Ringstraße), Hannover,
Potsdam, Magdeburg sind derartige Radfahrwege angelegt: an
letzterem Platze hatten diese Wegstreifen bereits in 1901 eine
Länge von 11 Kilometern. Auch in Straßburg sollen lt. Magi¬
stratsbeschlutz Radfahrwege geschaffen werden und sind sicher noch
«ine Reihe anderer Städte aussindig zu machen, die den Radlern
das bißchen Entgegenkommenzeigen und dabei gleichzeitig zu
ordnungsmäßigem Fahren beitragen, mit letzterem ist cs bei
uns recht kümmerlich bestellt. Warum wird das reitende Publi¬
kum so ganz anders behandelt? Wieviel Reiter gibt es in Wies¬
baden und wieviel Radfahrer? Das Verhältnis dürfte 1 : 50
sein. Reitwege aber find etwas Selbstverständliches— sogar am
Bismarckring: nur weil der W. R.- n. F .-B. jährlich einen
kleinen Zuschuß zu den Unkosten leistet? Auskunft hierüber
erteilen Upperten u. Ko. sicherlich recht gern': ich verzichte darauf,
spreche jedoch wiederholt die Bitte aus, daß an zuständiger Stelle
mein bescheidener Wunsch in Erwägung gezogen wird. — Ich will
nicht in Abrede stellen, daß ich pro domo sprach, denn ich wohne
jetzt in der oberen Dotzheimerstraße und muß täglich 8 Kilometer
zurücklegen, um zweimal ins Geschäft und nach Hause zu ge¬
langen: trotzdem aber wage ich anzunehmen, daß hier „Einer für
sehr viele? das Wort ergriff. Hans Herr mann.

* Dem Verfasser des Artikels „Zur Lösung der
T r i n kg e l d er s r a g e" in Nr . 415 des „Tagblatts " kann man
als Kaufmann nur zustimmcn, nur hat derselbe übersehen, zu be-
merken, daß dem Kaufmann oft — besonders von der holden
Damenwelt — zugemutet wird, geringfügige Gegenstände, an
denen kaum 20 Pf. verdient werden, durch den Ausläufer ins
Haus senden zu müssen, während ein Dicnstmann für den ein¬
fachsten Gang mindestens 30 Pf. bekommt. Wie wäre es, wenn
die Kauslentc ähnlich den Wirten sagen würden : Ja , wir senden
Ihnen das Gewünschte recht gerne ins Haus, wenn Sie dem
Dienstmann seinen Gang bezahlen wollen." Dabei soll der Kauf¬
mann auch noch oft kreditieren, während die werte Kundschaft
ihr bares Geld in die Warenhäuser trägt , wodurch er dann
doppelt geschädigt wird! Außerdem wird beim Kaufmann gehan¬
delt und die Preise heruntergedrückt, während es keinem Wirte
einfällt, mit sich handeln zu lassen, selbst wenn Speisen oder Ge¬
tränke ungenießbar waren. Nun zur eigentlichen Trinkgeldcr-
frage: Es steht fest, daß ein Kellner nicht umsonst arbeiten kann
und für seinen oft recht anstrengenden Dienst entsprechend be¬

zahlt werden muß, da aber Publikum und Wirte sich nicht ver¬
ständigen können, wer von beiden den Kellner bezahlen soll, so
möchte ich folgenden Ausgleich Vorschlägen, denn wo ein guter
Wille ist, da gibt es auch einen Weg. Diejenigen Wirte, welche
sich einer Reform anschließcn wollen, bringen in ihren Lokalen
gut sichtbare Plakate an: „Keine Trinkgelder", dagegen erheben
sie auf Speisen und Getränke einen Aufschlag von etwa 5—«Proz.,
hiervon zahlen sie ihren Kellnern einen festen Wochenlohn von
etwa 15—80 M., außerdem könnte ihnen vom TagcSumsatz—
jedem »ach Verhältnis zu seiner persönlichen Tageseinnahme —
am Abend bei der Abrechnung eine „Tantieme" von etwa 2 Proz .,
damit die Gäste auch aufmerksam bedient werden — gewährt wer¬
den. Aus diese Weise würden sich Wirte, Kellner und Gäste be¬
friedigend gut stellen. Was die Anti-Trinkgelder-Ltga anbelangr,
so ist dieselbe unausführbar , schon deshalb, weil das mit einem
entsprechenden Zeichen versehene Mitglied sowohl vom Wirt als
aitch vom Kellner scheel angesehen würde und lange warten dürfte,
bis es bedient würbe. Was nun die Trinkgelder in den Hotels
und Logierhäusern anbelangt, so ließe sich da auch ein Modus
finden, wenn z. B. der Gast bei der Abreise seine Rechnung ver¬
langt und der betr. Hotelbesitzer auf dieselbe am Schlüsse „Für
Bedienung" 6—10 Proz. der ganzen Rechnung ansctzen würde,
womit der Gast allen Verpflichtungenvom Oberkellner bis herab
zum Stiefelputzer überhoben wäre. Es müßten an vielen Stellen
der betr . Hotels Plakate mit: „Keine Trinkgelder" angebrachr
sein und in den Adrcß- und Reisehandbüchern durch bestimmte
Zeichen, z. B. „K. Tr .", auf diejenigen Hotels hingewiescn wer¬
den, welche sich der Reform angeschloffen haben, wodurch die Ab¬
schaffung der Trinkgelder sehr gefördert würde. Die betr. Hotel¬
besitzer sollten die „Scrvicegelder" in eine verschlossene Sammel¬
büchse tun oder auch Buch darüber führen — und wöchentlich
oder monatlich die angcsammelten Beträge an ihr Personal, ;e
nach Rang und Verdienst — verteilen, nebenbei aber ebenfalls
feste Gehälter geben. (Mit vorstehenden, jedenfalls erwägens¬
werten Darlegungen schließen wir daö Kapitel von der Trint-
gelderfrage mit dem Wunsche, daß die gegebenen Anregungen
vielleicht doch noch zu einem für alle Teile befriedigenden Ergeb¬
nis führen möchten. D. R.)

* S chi e r st e i n , 6. September. In Nr . 412 Ihres werten
Blattes vom 3. d. M. befindet sich ein Auszug des diesjährigen
Jahresberichtes vom Vorstand der Kreis¬
synode Wiesbaden - Land.  Unter anderem wird darin
über den Mangel an kirchlicher Gesinnung in den Vororten
Wiesbadens geklagt. Die Gründe dieses Zustandes, welche in
dem Bericht angeführt sind, bedürfen jedoch der Ergänzung. Es
soll nicht bestritten werden, daß das überhandnehmendeBereins-
wescn und der gerade in hiesiger Gegend herrschende große Hang
zum Wirtshausleben 'und zum Vergnügen dem Kirchcnbesuch
eher schaden alS nützen, aber ich möchte meiner Ansicht dahin
Ausdruck geben, daß auch sehr oft ein Fehler in dem Vorgehen
der Geistlichen gegen die Vereine gemacht wird. Es gibt ganz
nützliche Vereine, die in der Kirche manchmal ordentlich her-
haltcn müssen, weil deren Mitglieder keine regelmäßigen Kirchcn-
besucher sind. Weshalb nicht erst mal auf eine andere Art ver¬
sucht, die Leute zum Kirchengehen zu veranlassen. Das Ver¬
hältnis zwischen Pfarrer und Gemeinde muh durch zu scharfes
Vorgehen des elfteren offenbar auch leiden. Wodurch ist denn
der Beruf des Geistlichen ein so schwerer?! Man freut sich auch
der Hausbesuche der Pfarrer , heißt es weiter in dem Verichr.
Ja , man ivürde sich freuen, wenn die Hausbesuche nur noch statr-
sänden. Schaden könnten sic sowohl der Erziehung der Kinder
als auch dem Kirchenbesuch nicht. Gerade in der Erziehung der
Kinder dürfte manches Übel zu suchen sein. Auch in unserer
Gemeinde läßt der Besuch der Gottesdienste zu wünschen übrig
und doch sieht mau noch genug Leute, die ihr Taschentuch herauS-
nchmen und die Bänke in der Kirche abstauben, um sich die
Kleider nicht zu beschmutzen. Es ist hier wohl auch gerade die
richtige Gelegenheit, aus einen früheren Artikel Ihres werten
Blattes zurllckzukommcn, in welchem empfohlen wurde, die Aus¬
teilung des heiligen Abendmahls in der Weise vorzunehmen,
daß bei Darreichung des Weines jedem Teilnehmer eine saubere
Stelle des Kelchrandes zum Munde geführt wird. Der Kelch
muß also in der Hand des Geistlichen gedroht und der Rand
des Kelches jedesmal nach Gruppen von t—6 Personen abgeputzi
werden. ES ist in Fach- und TagcSblättern schon so oft von der
Möglichkeit einer Übertragung von Krankheiten bei der Aus¬
teilung des heiligen Abendmahls geschrieben worden mw doch
kann mau in gewissen Gemeinden von der alten und gefährlichen
Gewohnheit nicht abkommen. Es ist ein allgemeiner Wunsch,
diesen llbelstand recht bald beseitigt zu sehen. Und wie ist es bei
der Taufe mit dem Aussegncn der Mutter ? Die Taufe selbst ist
in der hiesigen Gemeinde in der Wohnung der Eltern , doch muß
die Mutter , um ausgesegnet zu werden, in die Kirche gehen, im
Hause geschieht das prinzipiell nicht. Beobachtet man aber
während des AuSsegncnseiner Frau , wie die Köpfe der heutzu¬
tage reisen Schuljugend sich nach der betreffendenMutter drehen,
so fragt man sich unwillkürlich: „Ist das der richtige Weg, die
Leute in die Kirche zu zwingen?" Ein Freund der Kirche.

Vorn Finanzm .ark .te.
Berlin, 7. September. Es bedurfte diesmal in New York

keiner spekulativen Machenschaften, um eine zuversichtliche,
nach oben gerichtete Tendenz hervorzubringen. Die amtlichen
Berichte über den Stand der Weizenernte zerstreuten zum
größten Teil die bisher hierüber gehegten Besorgnisse und
führten zu einer Ermäßigung der Getreidepreise. Günstiger
verlautete ferner über Baumwolle, auch die steigenden Ein¬
nahmen der Bahnen gaben ein willkommenes Haussemotiv ab.
Da zudem die Bankiers lebhaft am Verkehr teilnahmen, zeigte
derselbe ein wesentlich freundlicheres Bild als unmittelbar vor¬
her, wiewohl Wallstreet zwei Tage während der Berichtswoche
feierte. Stahltrustwerte konnten bei der allgemeinen Stimmung
ohne ersichtlichen Grund ebenfalls gewinnen. Stabil mit
Richtung zur Hausse war auch die Haltung in L o n d o n. Zum
Teil liegt dies an der günstigen Disposition des Geldmarktes,
der infolge der Vermehurng der südafrikanischen Goldproduktion
und der günstigen indischen Handelsbilanz eine Erhöhung der
Bankrate für dieses Jahr ausgeschlossen erscheinen läßt, um
so mehr, als man für den Herbst keine allzu hohen Ansprüche
an den Markt befürchtet. Konsols standen während der ganzen
Zeit durchweg in Gunst ; auch fremde Anleihen schließen, wenn
auch nach mancherlei Schwankungen besser ab. Amerikaner
waren erst am Schluß gefragt, während umgekehrt Minen nach
anfänglicher Beachtung auf den Kurssturz von Coronation ab¬
flauten. Die große Geldflüssigkeit gab in Paris  vielfach An¬
regung zu lebhaftem Geschäft, besonders auf dem Rentenmarkt,
der trotz mehrfach, besonders am Schluß auftretender Reali¬
sationsneigung einige Festigkeit zeigte. Industriewerte, die
anfänglich gefragt waren, gaben weiterhin nach, auch in Minen
war der Verkehr nicht einheitlich, wenngleich Londoner Käufe
für diese Werte eine im allgemeinen günstige Stimmung schufen.
Eine besonders starke Wirkung der Kriegsereignisse trat dies¬
mal weniger hervor. Für die 2. Septemberhälfte erwartet man
übrigens starke Anforderungen an den Geldmarkt, infolge Fällig¬
werdens russischer Staatsguthaben. Die Vorliebe, die Wien
letzthin für Banken gezeigt hatte, besonders für die Werte
des Wiener Bankvereins, fand diesmal ihre Fortsetzung. Stimu¬
lierend für das genannte Papier wirkten einmal die lebhafte
Nachfrage aus Berlin, dann die Bemühungen, es in den Ultimo¬
handel einzuführen, die auch von Erfolg gekrönt waren, da
die Börsenkammer einen diesbezüglichen Beschluß nunmehr
gefaßt hat. In einiger Nachfrage standen Staatsbahnaktien,
auch für Eisenwerte, die zuerst etwas schwankend lagen, brach
schließlich eine leidliche Tendenz durch. Der Banken¬
markt war in Berlin  gleichfalls Gegenstand größeren
Interesses. Für Deutsche Bank erwartet man einen befriedigen¬

den Semesterausweis, die Diskontogesellschaft wurde mit einer
angeblich bevorstehenden neuen Finanztransaktion in Argen¬
tinien in Verbindung gebracht und von der Vorliebe für öster¬
reichische Kreditinstitute ist oben die Rede gewesen. Das ganze
Feld zeigt unter diesen Umständen Aufbesserungen. Trans¬
portierte  hielten sich ebenfalls im allgemeinen in Gunst,
namentlich machte sich für Baltimore und Ohio großer Eifer
geltend, während Kanada zuerst nach unten neigten, schließ¬
lich aber fast 1 Proz. per Saldo gewannen. Von Renten
haben fremde sich behaupten, teilweise auch anziehen können.
Hierfür kam die feste Haltung des Auslandes in Betracht, infolge
deren die Ereignisse in Ostasien hier gleichfalls keinen be¬
sonderen Eindruck machten. Dagegen ließen unsere heimischen
Anleihen nach, zum Teil infolge der Versteifung der Geldsätze,
was als eine frühzeitige Wirkung des nahenden Oktobertermins
anzusehen ist. Tägliches Geld kostet gegenwärtig ca. 2 Proz.,
Privatdiskonten 27/s, letztere haben also V« Proz. angezogen.
Auf dem Montan  markt geht es jetzt ziemlich ruhig zu. Die
Entnüchterung, die in Reaktion auf den vorausgegangenen
Übereifer eintreten mußte, kam anfangs sogar in einem ziemlich
scharfen Rückgang der leitenden Werte zum Ausdruck. Daran
änderten selbst die mannigfachen Versuche der Spekulation,
mit den üblichen Mittelchen, Fusionen etc., eine festere Haltung
herbeizuführen, nichts. Im weiteren Verlaufe trat allerdings
im Einklang mit der sonstigen leidlichen Tendenz eine gewisse
Stabilität ein, die einen Teil der erlittenen Verluste wieder
ausglich, und welche zum Teil auf die Transaktion der Deutsch-
Luxemburger Gesellschaft zwecks Erwerbs der Zeche „Fried¬
licher Nachbar“ und den etwas besseren Abschluß der Gesell¬
schaft zurückzuführen ist. Im allgemeinen dokumentiert die
Beurteilung von Montanwerten jetzt eine größere Berücksich¬
tigung der ungünstigen Verhältnisse im legitimen Handel, die
naturgemäß den Verkehr in engen Grenzen hält. Über den
Kassamarkt ist wenig Neues zu sagen. Zeitweise entwickelte
sich eine auffällige Vorliebe für Maschinen- und Elektrizitäts-
Aktien.

Spanische Anslandsrente. Wie uns aus Paris gemeldet
wird, befinden sich diese Exterieurs fortgesetzt in steigender
Richtung und stehen gegenwärtig 87.90, während sie vor vier
Wochen noch 86.50 notierten. Als stimulierend gilt der Ab¬
schluß der Transpyrenäischen Konvention. Dann sind aber--,
mals Gerüchte über geplante Maßnahmen zur Valutaverbesse¬
rung im Umlauf. Wenn sich die letzteren nur einmal ver¬
wirklichen würden.

Bulgarische Anleihe. Pariser Depeschen, die uns vorliegen,
bestätigen, daß der bulgarische Finanzminister nunmehr in
Paris ist und seine Reise eine größere Anleihekombination be¬
zweckt, die zur Abtragung schwebender Schulden, zu neuen
militärischen Rüstungen u. s. w. dienen soll. Aber die gegen¬
wärtigen Erörterungen sind fürs erste nur rein prinzipieller
Natur.

Park-Brauereien Zweibrücken-Pirmasens A.-G. Unter dem
üblichen Vorbehalte wird mitgeteilt, daß für das am 30. Septbr.
zu Ende gehende Geschäftsjahr bei höherem Bierabsatz ein
gleiches Ergebnis wie im Vorjahr (71/j Proz.) zu erwarten steht,
— Eine Zusammenstellung über die von dieser Brauereigesell¬
schaft seit ihrem Bestehen zur Ausschüttung gebrachten
Dividende zeigt folgendes: Es kamen zur Verteilung, beginnend
mit dem Jahre 1889 bis einschließlich 1893, je 6 Proz . ; vom
Jahre 1894 ab bis einschließlich des eben zu Ende gehenden
Geschäftsjahres 1904 je 7Vs Proz. Es kamen darnach in fünf
Jahren je 6, in 11 Jahren je 7Vü  Proz . Dividende zur Verteilung
und dabei wurden in den betreffenden Jahren auch große
Summen zu regelmäßigen und Extra-Abschreibungen verwendet.
Zu erwähnen ist auch, daß in den nicht so günstigen Jahren
sich die Dividende gleich geblieben ist. Der Kurs der Aktien
dagegen ist gegenwärtig mit 123.50 Proz. gegenüber der seit
einer Reihe von Jahren so konstant gebliebenen Dividende ein
unverhältnismäßig niedriger zu nennen.

Die Gefahr der Zeclianstill-Legnng. Jüngst wurde von
einem Wasserdurchbruch auf Zeche „Fröhliche Morgensonne“
bei Wattenscheid berichtet Die Sache wurde zuerst als ziem¬
lich milde dargestellt, ist aber recht erheblich; ca. 1400 Mann
konnten nicht mehr einfahren und werden es vielleicht bis in
die nächste Woche hinein nicht wieder können. Die 5. Tief¬
bausohle steht vollständig unter Wasser und mit ihr die Haupt¬
wasserhaltungsmaschine, die bald eingerostet ist. Die ganze
Katastrophe ist auf die Stillegung der dem Bochumer Verein
gehörigen Zechen „Marianne“ und „Steinbank“ zurückzuführen.
Die Angelegenheit dürfte wahrscheinlich auch noch die Gerichte
beschäftigen.

Im Rückgang begriffen. Die Bergbau- und Hüttenaktien¬
gesellschaft Friedrichshütte-Neunkirchen (R.eg.-Bez. Arnsberg)
geht sehr zurück. Eine Dividende gelangt für das abgelaufene
Geschäftsjahr nicht zur Verteilung. Im vergangenen Jahr
wurden 203 381 M. abgeschrieben und 4 Proz. Dividende be¬
zahlt. Im vorvergangenen Jahr konnten noch 10 Proz. Dividende
gezahlt werden.

Zum Konkurs der Berliner Bankfinna Breudel u. Ko. ist
mitzuteilen, daß die Passiva etwa 2Vs bis 3 Millionen M. be¬
tragen dürften. Als Inhaber der Firma wird eine zwischen
dem Regierungsrat Brendel und der Frau v. Gregory bestehende
offene Handelsgesellschaft bezeichnet. Eine hiergegen einge¬
legte Beschwerde wurde vom Landgericht zurückgewiesen.

Die Lage der pharmazeutischen Industrie. Aus Fach¬
kreisen wird berichtet, daß sich seit eî ger Zeit eine nicht un¬
wesentliche Besserung des Geschäftes bemerkbar machte.
Hieran sind selbstverständlich nicht wenig die kriegerischen
Wirren in Ostasien und der Aufstand der Hereros schuld ge¬
wesen. Auch die Medizinalflaschen-Fabrikation ist durch die
flotte Geschäftslage wohltätig beeinflußt worden. Die Fabrik
für pharmazeutische Bedarfsartikel, die Aktien-Gesellschaft
vorm. Georg Wenderoth in Kassel, beginnt sich auf die durch
einen weiterhin gesteigerten Bedarf an Artikeln der pharma¬
zeutischen Industrie geschaffene Lage einzurichten, da sie in
letzter Zeit eine äußerst lebhafte Steigerung des Exports schon
zu verzeichnen hatte und ein weiteres Anwachsen desselben
zuversichtlich auch für die fernere Zeit erwarten zu können
glaubt. Sie wird ihren Betrieb ganz wesentlich vergrößern.

Geschäftliches.
tRfarmmg wor Fälschung

All ri !• 'n PiUen noch in Pulverform noch mit
WOllvI Cacao gemischt, sondern
nni * 'n Flaschen mit eingeprägtem Namen istII Ul 8tr . Hammel ’« Maematosen acht.

Di« Morgen -Aitssabk «mfaßi 16  Seite«
inkl. „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblaiis " Nr. 78.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für de» gesamten redaktionellenTeil : C. Rötherst;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus : beide in Wiesvaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilender gsche» Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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JUM- SOOO Mark Bplolmmig l'Ur Bnrllaie und UAalilküpllge
Bart und Haar thatsächlich in 8 Tagen durch eckt dönischen „ Jlo*

Baliani “ hervorgerufen . Alt und Jung , Herren und Damen brauchen nur , , ’• » »
Bnlsum ” Zur Urzeugung von Bart , Augenbrauen und Haar , denn e» ist bewiesen
worden, dass „Ho < Balsam “ da » einzige Mittel der modernen WUsen-
■cliaft int , welchen wUlirend 8 bin 14 Tagen durch Einwirkung auf die
Haarpapillen dieselben derartig beeinflusst, dass die Haare Uleick zu wachsen an-
fangen. Unschädlichkeit gar antirt . — Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir
IW - SOOO Mark baar ' Witz jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen,
welcher Hoi lialaam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat.

Obs . i Wir sind die einzigste Firma , welche eine derartige Garantie leistet . Aärzt¬
liche Beschreibungen und Empfehlungen. Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit Ihrem „Mos Balsam“ kann ich Ihnen mittheilen,
dass ich mit dem Balsam durchaus zufrieden bin. Schon nach 8 Tagen erschien ein
deutlicher Haarwuchs, und trotzdem die Haare hell und weich waren, waren sie
doch sehr kräftig. Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe
an, und dann erst fiel die ausserordentliche günstige Wirkung Ihres Balsams recht
ins Auge. Dankend verbleibe ich I. C., Dr. Tverg Copenhagen.

Ich Unterzeichnete kann .jedem den echten dänischen Mos Balsam als ein un¬
fehlbares Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar empfohlen. Ich habe lange
Zeit an starkem Haarausfall gelitten, dass sogar nackte Flächen im Haare er¬

lös Balsam während 3 Wochen benutzt habe, fing das
und wurde dicht und schwer. Frl. M. 0 . Andersen,

F19B
DIscr. Verpackung. Durch Vorauszahlung oder Nach¬

nahme zu erhalten. Man schreibe an das grösste SpecinlgeschKft der Welt:
.Kas -nagaslnet , Kopenhagen (14 . Dänemark,

(Postkarten sind mit 10-Pf.-Marken und Briefe mit 20-Pf.-Marken zu frankiren.)

schienen. Nachdem ich aber
Haar wieder zu wachsen an,
Ny Vestergade 6, Copenhagen.

1 Packet „Mos“ 10 Mir.

Lawn -1ennis
Schuhe und Stiefel.

Ferd . Herzog
Langgasse 44

Ecke

Webergasse 31 u . 33.

u \ j

1097

Glltzcr FmIW-MhUlis.
Heute Samstag, den 10. September er.»

van Bormittags 8—12 und Nachmittag»
2 - 7 Ut»r, verkaufe ich die mir übergebenen
Möbel, als:

(Circa 15 Beiten. 3 KarnIiurenPolstermobel.
8 einzelne Sessel, 1 achieck. Tisch, 2 Wasch»
kommoden. Nachttische. Büffet«, Kleider»
schränke, Uhren, Negnlator, Spiegel, Lüster,
Hängelampe. Real. Tische, Badewannen und
viele« Andere mehr.

Im weiteren Aufträge kommt noch ein großer
Posten Herreii'Kleider, als: Ganze Anzüge, ein».
Hosen, Sommer- n. Winter-Paletot« zum Verkauf.

Jjoiiis Wölfert,
Auktionator». Taxator,

Wiesbaden» Eleonorenstr. 3.

Für Raucher
Gelegenheitskauf

Ausschuss
so lange Vorrat:

7 Stück . . 40 Ffg.
7 „ . . 60 ii

Havana - Ausschuss
7 Stück . • . Mk. 1

Cigarretten-
Ausschuss

10 Stück . . 20 Pfg.

Bitte um Beachtung
meiner Schaufenster

AUGUST ENGEL
Hoflieferant

Hauptgeschäft >
14 Tauuuaatr . 14

Filiale.
■Wilhelmstr . a

Ecke d . Rhelnstr.

ßadhans znm Kranz,
l .anggasse 50 , Kclie liranzplata.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
gnm neu eingerichiel . 2192

Möblirte Zimmer I. Etage.

In Wiesbaden bei 'Willi . Scliild,
Drogyie , Friedriohstrasse 16, ( . W . I*otl «s,
Pariüm. , Backe & E . klony , Drogerie,
Br . C. Cratz , Drogerie, Fritz Bernstein,
Wellritz - Drogerie, Wellritzstr. 89, V. Alt«
staetter Wwe, , Parfümerie, A. Molitor,
Friseur, Wellritzstrasse 29, kiidwig luinge,
Friseur , Taunusstrasse 22, Helnli . (Söttet,
Drogerie, Apoth. Otto Sichert , Drogerie,
Marktstrasse 9,

Orientalische Möbel,
direct von

Damaskus
werden billig geliefert. Interessenten werden um
Adressenang. geh, u.J ». 801 an d. Tagbl.-Verlag.

Keltern,
Obst - und TranlienmUlilen baut in ver¬

schiedenen Grössen als Specialität
Friedrich Horn « W we ., Maschinenfabrik,

Biebrlcb a . Bli . , Frankfurterstr. 30.
Grosse Auswahl stetg auf Lager._

Heute Abend:MetzelsuM.
V , Fetter , Feldstr. 20.

"Wegen Aufgabe meines Etagengeschäftes gebe auf

Juwelen , G-oldwaaren und Uhren
20 % Rabatt 20 % t***"******Telephon KTo. 3143.

Fritz Lehmann , Juwelier, Eanggasse 3, 1. Etage.
Die Eröffnung des Ladengeschäftes im eigenen Hause erfolgt Ende September.
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Grobe Vamen-Lonsectisn;-! WM «nö Sonntag MW«!
Versteigerung. ISächsisches waaren-Lager

Wegen baulicher Veränderung läßt Herr 8 . Uanidnrgvr

nächste« Montag.
den 12. Septbr. er.» und die folgenden Tage,
jeweils Bormittags 9V* und Nachmittags

2V* Uhr
anfangend , in seinem Lagerhause,

9 Langgasse 9,
Eingang durchs Thor,

p &e lurtliic WelMter ZM«-koOctim,

Ellenbogengasse 2. H . Singer. MichelSberg 5.

M
als:

Hocheleg. Blonsen in Seide und Wolle,
hochel. Costnme, Costümröcke, Paletots,
Jaauets , Capes , Morgen - Kleider,
Matin6es , Kinderkleider n. -Paletots
und Knaben-Anzüge,

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

ISerislisträl Rosenaa,
Auctionator und Taxator.

Bürean und Auktionssäle ä Marktplatz 3,
_ Tel . L2S7 — an der Muscumstratze. — Tel . 3367. _

Ganz umsonst und portofrei 55Ä J«&
Man verlange neuesten Prachtkatalog mit 8500 Abbildungen nebst näherer Angabe ibenfalls
gratis and franko (ohne Kaufzwang). Derselbe enthält grosse Auswahl in Baslermessern, _Kasier-
- . utonslllon , Haannasolilncn , Taschen -, Tafelmoesern u Gabeln , Damen,-

Haar - u Sohn «id «rÄcheren,Reben - od.GftrteuHoliereii,Sctt8eii,öärtner-
• i ? /WMUjL - measerr . , Brot -, Solilaoht -, Gemüse -, Haok - u. Wleffe -aessern,
I S Uhren , Uhr- u.Hulsketten , Broschen,Bingen , Portemonnaies,
z2b Pfeifen , SparierstOoken , Fernrohren , Feldstechern,
r, ° Schuss - u. Stiohwaffen , Mnslh - Instrnmenten
* “ S , ^ u. sonstigen Sohmnok - u. Hanshaltungs-

artiheln , Klndersplelwaren und
Christbaumschmuck eto . eto.

Gleichzeitig offerieren wir, damit
sich Jeder von der Gote und

_ „ ,, _ Qualität unserer Waren über¬
zeugen kann, franko Baslermesser No . 50 aus magnetisiertem Silberstabl, _fein hohlgesohliffen,fertiS2 1 l . »I . i— - u -m. TTa,1 .■», J Utn Io für ssssr Ifflf 1.*7 _ j

Hotel-Restaurant Dahlheim
15 Taunusstrasse 15

Sonntag , den II. September d. 1. :

KeuEroffnung.
Restaurant und Hotel vollständig nen hergerichtet.

Ausschank von Weinen nur erster Firmen-

Kulmbacher Petzbrän. Pilsener Urquell. Frankfurter Henrichbräu. D
Diners. Reichhaltigste Speisenkarte. Soupers.

Samstag , den 10. September, Abends 81/a Ubr:

Sröfjmmgs*Essen.
Liste liegt im neuen Lokal auf.

Hochachtungsvollst
Wilhelm Koch , neuer Besitzer,

früher Kulmbacher Felsenkeller.

gen Kann, iranKo ztaaiermesser smo. »ua ^ ,
_tig zum Gebrauch mit feinem schwarzem Heft und Etuis für nur Mk. 1.75, 30 Ta * » zur  Prob®
mit 5 Jahren Garantie . Besteller verpflichtet kleb, den Betrag emzusenden oder das Messer zuretournieren . Mehr wie ein Stück nur yogen Nachnahme.

Aelteates Fabrikveraandhatui
am Platze , gegründet 1876.

OT
00cn
8

retournieren , rnenr wie em diuok hu*

Gebrüder Bell, GräfrathTObei Solingen,

Pserhe-PreiÄmerbiMg
zu Frankfurt (Main ).

Anläßlich des Se ' bst-Pfcrdemarktes (10. bi« 12. Olt . 1904) findet Samstag , den 1. Oktober
eine Pretsbewerbung inländischer , von ihren Züchtern nach FranksurtsMain ) »' brachten
Vierde statt, Für Preise ist di- Summe von 125t) Mk . ausgesetzt. (Man.»No.F. "6n<) F 16

Die Anmeldungen find bi» spätestens 24. September an dar Sekreterio des Frünkfiirter Land¬
wirtschaftlichen Vereins zu senden, woselbst auch Bestimmungen und Anmeldemuster»u Haben sind.

geinftt Sützrchm-Laselbutter,
aus pastenristerter Sahne,

per Pfund zn Mk. 1.3«
| empfiehlt

JPeter Krämer , Goethestratze 20,
Telefon 2312. Butter- «. Eierhandluna. _ _

Heute !!
werden

Gratis -Kostproben
von

Neeses
velilatetz-Lir

verabfolgt bet

Z.§chaab,Srabenstrahe.
Zwetschen

1« Pfund 45 Pf. Schwalbacherstraße71.

W ^ ^rni ^ ieleli ^ wi^

bfdlfjidi ! 2482
stönigsberger Geldlose >8 Mk. (Lifteu. Porto

80 Pf .). Ziehung firtitr 15., 16., 17. S -v». . Lose
(«eneraldeb.de Fallois . 10 Lanag. 10 fgrtitrmU.

MWkiMß larlnpn.
Sonntag , de« 11., und Montag , den

12. September, bringe meine Lokalitäten iv
empfehlende Erinnerung.

Sind meine Räume auch nicht so arg grob.
Ißt '» und trinkt'» sich dr!n doch»an, famos,
Habe irisch geschlacht' und gesorgt für guten Wein
Gäste von Nah und Fern , kehrt Alle bei mir ein

Karl Rieser,
„Zur Rose", beim Güttncr.

Seifenfabnken:Köln,Deütz,Bonn-

prima Mairschrot.SO
CO
ca
ts > ä Mk . 13.50 pct ' lOO Kilo ab Mühle , enipfiehlt die

^ Dampswalzenmühle

p 44

^  Beerdigung-An,^
^ „Friede “ und „Pietät “ ^^ Inhaber: Adolf Limbartb,

8 Ellenbogengasse 8 und Mauergasse 15,
gegründet 5 SOS , 1 eteffon 8 »

•«
(No. 5211) F 33

J . Schmitt , Mainz,
r -r

'iS

r>Lo
o

fcS Ecke Gärtnerg. u. Mittl . Bleiche 8 '/l»

8 k Î'S-LAlLtTAẐSL' MMP8t « §LSA»-
^ sowie

MLGILSL* Würstchen
empfiehlt von jetzt ab wieder täglich

P . Flory , Schweinemetzgerei,
Klrchgasse 51.

000000000000C006600000

Decoration ü . b. ra. b« . ™. L. idie . ir. a. port. a
bei freie nach auen  Gegenden unter coulanten Preisen. 1744

Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,
Heidelberg und allen Crematorien.

giy  Transport durch eigenen l .eidienwagen . “Ml
Telegramm-Adresse: „ Kriede “ oder „ fletüt “ .
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E. von den SteinenL Cie., Waldb.Solingen m.
Stahlwaarenfabrik u. Versand-Haus I. Ranges.

Bei Betrügen von
Mk. 10.— an portofrei.

Abtheilung:
Optische Waaren.

Bei Betrügen von
Mk. 10.— an portofrei.

3
3»
ST.

o

No. 13165. Doppel -Feldstecher für Jagd , Reise und Theater von vor¬
züglicher Sehschärfe. Körper mit schwarzem Leder überzogen, mit Nickel¬

reifen verziert, in Etui , per Stück Mk. « Porto 20 Pf.

Versand gegen Nachnahme . Umtausch gestattet oder Betrag zurück.
Haupt - Catalog , ca . 3000 Abbildungen , über Stahlwaaren , Waffen, Werk¬
zeuge , Haushaitungsgeräthe , optische Waaren , Lederwaaren , Pfeifen, Musik-

Instrumente , Gold - und Sifberwaaren , Uhren etc . umsonst und portofrei.
Wiederverkäufer verlangen Extrabedingungen.

_ __ (N. 11000) F 12

AIS paffeniie HochzeilS-, KebiMagS- un) Men*f$eftl)cnfte
empfehle mein retdjtialtiße« Luget in

Uhren, Alfenidewaaren , Versilberten Bestecken,
Gold - und Silber -Schmucksachen

3« den billigsten Preisen . 2182
E . Bückingr , Kranzplatz(Hotel Ries).
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JlWWer MkiWe,
Mainz, Rhabanusstrafte 2,

vis-ü-vis dem Eiscilbahn-DircktionS-Gebällde.
Empfehle natnrreine Wein « per Schoppen

40 und SO Pf . — Resranration zu jeder Zeit.
Freundliche Bedicmnig.

H. Eiters.

Mauergaffe 2,
nahe der Marktstrafte.

Wegen gänzlicher GeschäflS-Auflösung:

Fortsetzung
meines Totnlansverkaufs.

Dur Luger enthält noch vorwiegend:

Knaben - Paletots
und Joppen,

Herren-Anzüge. -Pulelot», -Joppen,-Hosen.
-Fruck»,Kleiderstoffe. Schuhwaren , Tuche,
Buxkins, Dameiijackets, eine Anzahl woll.
Kinderklcidcr.

Es bietet sich eine selten wicdcrkchrende
Kunfgclcgenheit. indem da? Lager mir noch
ans moberimt tadellosen Piäcen besteht,
welche, um schnellz» räumen, zu ganz fabel¬
haft billige» Preisen abgebe. 2400

Carl Meilinger.

Täglich Irischer Mimst.
Apfelwein - Kelterei mit Motorvetrieb

li I-I^ tlrtol , ^ Feldstraße 20.

Wer
seine Wäsche schonen will,

gebrauche

DrTDoropsons Seifenpulver

sort mit Wichse
gebraucht

bester
Scliuhcreme
schwarz

&
farbig.
Sensa - 1

Schuhvyerk weich, ge-̂ ) Honellerlschmeidig,wasserdicht FrPnlnTl
und glänzend. L ro  9*

Dose schwarz 20 Pf., farbig 2511.
Hauptverkaufsstelle bei 2469

Kirchqasse 46

Aechle önnrlemer SliMieipitlielii:
Hyazinthe « , Tulpe», CrocuS, Narzisse»; Tazcttcn,
Scilla, Schneeglöckchen rc. in großer Nnswahl.
nur erster Qualität , empfiehlt znr gefälligen
Abnahme billigst die Samenhandlung von

A. Mol int h , nur Micheirbcrg 14,
Fernruf 2561. 2396

Allei feinste ilal. kursüsse

Kur -Trauben
per Pfund nur

SO Pfd-. 33 Pfß- u. 30 Pfs-
Kiste schon Mk. 1,48.

Versandt tägl . nuch narli auswärts.

A . & F . Wagner , Rheinatr. 59.
Zwetschcn 5 Pf., Birnen 5 Ps., Aepfel

—s Pf . Saalgafic 24,26, 'Hlh. 1.

(eigener Fabrikation)

sind eingetroffen . Diese Herbst -Neuheiten zeichnen sich durch tadellose Confection, besonders elegante Pagons , hervorragend schöne
* Stoffe und enorm billige Preise aus. 2481

Specialpreise für alle Fapons 45 Pf, 95 Pf., 1.50 Mk.
Wir bitten um gefl. Beachtung unserer Schaufenster I

A
v
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(18. Fortsetzung.)

Zwischen den Schären.
Seeroman von Hans Parlow.

„Ein Unglück für uns war es in diesem Augenblick
insofern, als das Eis uns schnell auf den Hals gluckt
kam- Wenn wir das Schiff noch länger über denselben
Bug gehalten hätten , daun wäre es in einer Stunde vom
Eis umzingelt worden : wenn wir es über den havarierten
Bug gelegt hätten oder vor dem Winde gesegelt wären,
so wäre es in derselben kurzen Zeit gesunken. Ob dieses
oder jenes, war also gleichgültig; es blieben dieselben
Ergebnisse. Wir führten also die Boote zu Wasser und
gingen in die Boote." . , . ,

„Und Sie sind gerettet! Das front mich. Trmken
Sie , Hjelmström!" t .

Der Schwede ließ zu, daß Garding ihm Rum tn das
Wasser goß. Aber er trank nicht, sondern lächelte trüb.

„Das Boot, worin ich mit meiner Wache war , hat sich
retten können, Kapitän , aber . . . .

„Trinken Sie , Steuermann . Warum trinken Sie
nicht?"

„Ich möchte Ihr Beispiel abwarten , Kapitan .
„Ich trinke ja ! Prosit !" Er hobdas Glas , stieß

mit dem Schweden an und trat einen kräftigen Zug.
Kapitän Garding , ich glaube, Sie haben vergessen,

Run: dazu zu nehmen."
„Ah so!" Garding hielt fern Glas gegen das Licht.

„Ich Hab' es in der Lat vergessen!"
Er goß hastig Rum ins Wasser.
„Kapitän Garding , wollen Sie mir nicht erlauben,

die Türe aufzumockM?" fragte der Gleuermann wieder
befangen. „Ich glaube, daß es hier wirklich sehr heiß
kst. Dazu der Steinkohlendunst des Ofens !"

„Ach nein, sehe ich rot ans ? Hab' ich Ihnen nicht
gesagt, daß der Grog mich erhitzt?"

Hjelmström streifte scheu das Gesicht seines neuen
Kapitäns . Das war in diesem Augenblicke nicht rot,
sondern bleich. .. . .

Garding warf sich in seine Ecke zurück und vergrub
die Hand wieder in den Haaren.

„Weiter", sagte er plötzlich trocken. „Was wurde aus
-dem anderen Boote?" ...

„Wir hatten außer Gig und- Mittelboot zwei größere
Boote, von denen das kleinere ein Spitzboot mar . Da
wir zwanzig Mann stark waren, ging Kapitän Marklund
mit seiner ganzen Wache und mit zwei von der memen
in das große Boot, während ich selber mit den übrigen
acht Mann . . . ."

„Also, Kapitän Marklnnd ist geblieben?" fragte Gar-
ding heiser.

„Ja ."
Beide schwiegen eine Weile. Dann räusperte sich

Garding.
„Bitte erzählen Sie ."

„Etwa um dieselbe Zeit, als wir in die Boote gingen,
fing es an, aus Nordost zu wehen. Vorher war schon
See aufgekommen. Wir hatten Segel ber und nahmen
Kurs aus Kapstadt. Mein Spitzboot hielt gut die Lee.
Dagegen komrten wir bemerken, daß das Boot des Kapi¬
täns , das einen breiten Spiegel hatte, sich hinten niemals
schnell genug aus dem Wasser heben wollte, wenn mre
See von achtern aufltef. Bei Anbruch der Nacht wehte
es sehr schwer. Kapitän Marklund zeigte uns an, oav
er mit iins in Verbindung treten wollte. Tue Boote
näherten sich, so weit es möglich war , und er rres uns zu,
daß sein Boot nicht länger die See halten könne, und i-atz
zu befürchten sei, daß es von hinten vollschlagen werde.
Er würde also versuäftn, mit dem Bug gegen die Lee
zu liegen. Wir mit dem anderen Boote mochten die Reift
fortsetzen. Wir sahen noch, daß er sein Boot glücklich
herum bekam. Gleich darauf wurde es Nacht, urtb wir
verloren ihn aus dem Gesicht. Am anderen Morgen
hatten wir einen englischen Dampfer bei uns , der VM-
sich steuerte und herankam, als er uns gesehen hatte.
Vom Boote des Kapitäns Marklund aber war nichts mehr
zu bemerken. Wir gingen bei -dem Engländer an Bord,
ließen unser Boot treiben und sagten dem englischen Kapt
tän , daß in Südost unser anderes Boot kreuze. Der Eng>
länder ließ drei Stunden lang gegenan dampfen^ dann
sichteten wir zwei Leickftn von Matrosen unserer Mann¬
schaft und fünf Minuten später das nmg-eschlagene, quer
tretend Boot . . ."

„Das genügt", murmelte Garding.
Kapitän Marklnnd war ein liebenswürdiger Mann,

sehr jung , batte noch viel vor sich, war mehr Freund als
Vorgesetzter", sagte der Schwede mehr für sich., „An
seiner Stelle hätte lieber «in anderer ertrinken können.

„Also nichts gerettet als das nackte Leben?" fragte
Garding nach einer Pause . .

„Weiter nichts. Die zwölf Mann , dre rm anderen
Boot waren, nicht einmal das ."

„Und von der Brigg haben Sie nieinals wieder ge
hört ?" fuhr Garding , abermals nach einer Pause leise
fort . . r

Hjelmström zuckte die Achseln.
Die Brigg ? Kapftän Garding , die Brigg liegt wahr-

scheinlich nicht weit von der „Suomi " aus dem Grunde
deS südatlantischen Meeres ."

Beide schwiegen wieder.
Haben Sie während -deö Zusammenstoßes unter

scheiden können, was eS für ein Schiff war und wre es

^HiTiifte sagten, daß es schwarz, andere, daß es weiß
aewesen sei. Es wird wohl ein Schiff gewesen sein, das
eine lange Reise hinter sich hatte und dessen Farbe des
halb verwaschen war . Doch halt , ich ermnere mich: Kapi
tön Marklnnd hat mir später gesagt, -daß die Brrgg eine
Eigenheit hatte, an der man sie vielleicht wieder erkennen

^ " Ĝarding hatte die Hand von der Sttrn berabsallen
lassen und- war wieder bleich geworden; sein Atem stockte.

„Die Brigg führte einfache Marssegel , und Kapitän
Marklnnd und einige unserer Leute glaubten bemerkt zu
haben, daß es Patentmarssegel waren ."

Langsam hob sich Gardmgs Brust . Jetzt führte dre
„Kaptaube" keine Patentmarssegel mehr ! Er dachte an

seinen alten Bootsmann , der letzt nach Hamburg unter
wegs war . Mehr als einmal hatte Gardngsichiwer
die Liebhaberei des Bootsmann«» für doppeüe Mcr«
segel lustig gemacht. Jetzt hatte er es
wahrscheinlich zu danken, daß er nicht m Schande kam.

„Hat Kapitän Marklnnd Familie hinterlassen?
„Nur ein Schwesterchen."
Gardings Blick richtete sich unwillkürlich auf -da»

Kissen, worauf er den Arm stutzte. Er strich lEoftnÄ
über die Stickerei hin. Ebenso unwillkürlich sprangm
seine Gedanken von dem gestickten Kissen M dem ge¬
schnitzten Namensbrett der „Suomi öwuber , da sw
feiner Kammer befand, und so lebhaft dachte ,
daß seine Augen sich auf die Kammertur richteten.

Gleich -daraus sah Garding scheu zu dem stenKen
Steuermann herüber und suhlte, daß er >ot wur .
war überflüssig; der Schwede wußte ia Nichte. Roch
überflüssiger war die Gedankenverbindung, dw vop. ftiNN:
Schwester Else zu dem Schwesterchen des,Kapitäns Mark-
lund hinüberführte . Die Else war ein m der Blute der
Jahre steh-endes Mädchen, die Schwerter des Kapitäns
Marklund aber ein unreifes Kind, das, noch nicht sticken
konnte und wahrscheinlich gar nicht wußte, was es heißt.

»•* » MM«

“ei,I 'S ?aIm.Se » 4t . Di- Somit » mm ftiih- r Wohl,
habend der Vater war früher selber Seemann gewesen,
wurde später Reeder und besaß mchrere Schiffe. Mit der
Zeit aber ging es schlecht, die Schiffe kosteten mehr a S
sie einbrachten, und mußten verkauft werden, um Schulden
^ decken Als der alte Marklund starb, war nur die

Suomi " übriggeblieben ; und , die mußte trotz rhr^
MerS lange Reisen machen, damit etwas aus ihr herauS-
geschlagen wurde."

War die „Suomi " versichert? ..
iNein . Das alte Schiss war die Versicherungsprämie

nicht mehr wert, d̂eshalb ließ es Kapftan Marklund un-

^Mft ^ ^ bat nichts binterlafsen?" M^ ckwister
Schwerlich Das kleine Vermögen der Geschwister

wird in dem Schisse gesteckt haben."
Garding brütete vor sich hm. „Wie heißt oieft

^ ^ Edla^ Markliind . Sie hatte allerdings reiche Der-
wandte, und e§( ist möglich, daß die sich ihrer ange-
MmSAete  schnell die Lippen, um sie noch
schneller zu schließen, als -hätte er eben etwas sagen wollen,
das er besser für sich behielt. ^ .. .

Er erhob sich. Hielmström folgte seinem Beispiel.
„Sie werden Jh -r Zeug an Bord .schaffen wollen Es

ttit mir , wie gesagt, leib, daß für mich schont ent teuer*
mann in Hamburg bereifftebt, aber das soll mich nicht
hindern , Ihnen in anderer Weise nützlich zu sem Mein
Pcher ist Reeder, baut jedes Jahr ein neues Schiff und
kann zu jeder Zeit einen guten Steuermann braiichen.
Wollen Sie ihm empfohlen werden?"

„Kapitän Garding . Sie kennen mich ja noch gar
nicht", wandte der Schwede in semer bescherdeiien Weise

(Fortsetzung solgt.)

JL m' . , , , - -Ysrm- „ . „ »J Payettes u. Tüll -RobenSeiden-Haus UM« SäiFC ll .fS.-llB tl» jn grösster Auswahl._2488 Manirnre , entfernt Hühncrange », , emgew.
Mnel mefterlo*. 8 ” v. 10— 12 u. 3—5 Uhr.

von jetzt ab stets frisch.zur t.

öd. Böhm,
Inhaber : Karl Seheorer,
Adolfstrasse 7.

Telephon 180._ 2429

Rohes et Confection
29 Webergasse. Webergasse 29.

Anfertigung und Lieferung feinster Toiletten nach Maass.

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werten Kundschaft und einem verehrliohen Publikum die ganz er-

gebene Mitteilung, dass ich

10 Webergasse 10

Geschw . Meyer,
9 Langgasse 9.

von
Unter rock©

der einfachsten bis zur apartesten Ausführung

Tafel- und Most-Obst
in Wagenladungen offeriert mit aller Garantie tadelloser Bedienung als alleinige Ber»
kanföstclle für 126 landw . Genossenschaften

Perbflni) MsWeh. isnlim. (EeMcniMten in Pntetti)tit.

garantirt
wasserdicht,

em

Juwelen-,W-n.SUhenöaren-fieschäft
Hochachtungsvoll

flieh. Schneider , 3««elier.
W2j[fi«Ittt&(| üh» H-tei «. Pension Kchombardt,

111}v MH vljl VlJ V Jut  Nachkur empfohlen,^>,eu eingericht. erstkl.̂ Familicnhm^

t>nmmi-ßettein!agen,
für WHrhnerlnnnn , Kranke und » Inder , 2248

von Mk. 1 . ^ 0 an  P er Meter-

Ulmrlnlbneohün  bester Schutz gegen Erkältung, zurVVinUCIIlUbGliCll , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.
Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse 6 . Telephon 717.

b. Cassel
(Post Wahlershausen).

hervorragend schöne nnd ruhige Loge.
Pension incl. Zimmer von Mk. S.— an.
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„Die Lagerplätze auf dem neuen
Güterbahnhofe bei Datztzeim '-»i-n-°mN-v-mb-r
d. I ». ab verpachtet werde». Verschlossene Angebote niit der Aufschrift : „Angebot aus Mietung von
Lagerplätzen ans dem neuen Güterbahnhofe bei Dotzheim" sind dir zum 20 . September d. IS «,
varmtttag « II Uhr , »„ welcher Zeit die Eröffnung stattfindet , an die Unterzeichnete Inspektion im
vtoeinbahubofgebaude ,u richten. Zuschlagsfrist 3 Wochen. Da « Mindestpachtgebot aus 1 qm un»

^ 1 3abr beträgt 1 Mk. 50 Vf . Für «ine vom Pächter zu bebauende Fläch- wird
. ,VlV<W.nfl för 1 9 m u »d das Jahr erhoben . Lageplan und nähere Bedingungen find bei der-
selben Inspektion ctnzusehcn. die Bedingungen auch gegen Zahlung von 20 Pf . zu beziehen. F375

Wiesbaden , den 8. September 1904.
_ __ » ö- igl . Eisen t,a,,n.Betr >«bs-A„sp«ktio» 1.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Mt -H.
Das für Sonntag , 11 . d . M ., Nachmittags 1 Uhr , im oberen Saale

der Walhalla angesetzte

Fest - Bankett
(Gedeck Mk. 3.—)

findet , worauf wiederholt aufmerksam gemacht sei,

mit Damen
statt . — Anmeldungen zur Theilnahme sind bis spätestens Samstag Abend 8 Uhr
an unseren Vorsitzenden , Herrn Kaufmann Emil DSrner , Mauritiusstrasse 4,
zu richten . P411

©er Torstand.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Erstklassige Gesellschaft, welche die

Lebens-, Unfall - und Haftpslichtbranche
betreibt, hat ihre hiesige (Hac . 7812) F140

Bezirks-Generalagentur zrr vergeben.
Fachkundige Reflektanten , welche eine mündliche Rücksprache darüber mit einem in
Frankfurt aM . aiiwesenden Beauftragten der Direktion wünschen, werden » m gefl. umgehende
Meldung sub H . s . 4110 an R «»doir Uo ««e . Frankfurt a M . , gebeten.

Gasthaus „Zum Taunus ".
Zu unserem bevorstehenden Nachkirchweihfrsteam

Sonntag , den 11. September , halte ich mich
dem werthen Publikum besten« empfohlen. Bon
Mittag « 4 Uhr ab grotze Tanzmuflk , wozu
freundlichst einladet

Empfehle
Vchsenfleisch ü Pfd . 00 Pf.
Kalbfleisch k  Pfd . 06 u . 70 Pf.
Schweinefleisch k  Pfd . 75 u . 80 Ps.

ackfleisch k  Pf . 60 Pf.
»astbeef ohne Kn . k  Pfd . 1.00

Peter , Metzger, Blcichstraße 9.

Restaurant

Zur alten Adolfshöhe.
Prima selbstgekclterten

Apfelwein,
«Ä jüfecn Apfelmost

empfiehlt_Johann t *auly.
Samstag , den 10. Scpt ., Abends v. 6 Uhr a«:

Ochsenschwanz- Snppe,
Spansa « .

Reichhaltig « Speisenkarte.

Im Mtchelbch. MamorsAlyen.
_ Grabenstratz « 10. _

Zur HacäfiwliöMe.
Heute Samstag r

Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladet

( lirimian Wertter.

Gasthaus Zum Aarthal,
Aarstratze 30.

Samstag:

Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladet

n „ rti »> Kriegen

Restauration Uarlsruher yof,
Fricdrichstrastc , nahe der Kirchgasse.

Samstag : Metzelsnppe,
wozu sreundlichfi einladet

Willi . BlUtiler.
Empfehle täglich frischen Apfelmost vier

und in meinem Nestauraut Bierstadter Warte.

Bersteigerung
ndet nicht statt ; Verkauf nur bis 14. d.
'reife herabgesetzt.

Adelheidstr . 40 , 2  Tr.
Nachm.

Um
Weine,

das Lager meiner Bordeaux-

irOriialpäclMsterfer,
erfolgreich zu reduzieren , werden nach¬
stehende Gewächse bis zum 15. Nov . a . c.
mit 10 o/o Rabatt abgegeben und
berechnet , bei Abnahme von 12 Flaschen
incl . Glas:

1900er Domecq Listrac ä PI. Mk. 1.10
1898er Chateau Bouilac„ „ „ 1.25

„ Chateau Laujac
1899er St, Julien

„ Chateau Giscours
1889er BarriadozLamarque,,
1887er Chateau Mouton

d’Armailhacq
Chätean Palmer
3lerne crüMargaux„
Grand vin Chateau

1.35
1.50
1.70
1.70

2.50

2.50

5.50
Kellerei der Firma

1899er

1899er

» H )l

!) » »

" II

»» »

»» !!

»> ** »

Mengasse 3. 2478

Täglich

frische Eier
von eigener Geflügelzucht.

Wellritzstraße 47 , 3 rechts.
Großer Ausverkauf fämmtl . Spezerei-

Waaren wegen gänzlicher Anfgabe des
Geschäfts . Gneiscuaustratze 10.

Holz und
Sonimrrvrttsen.

Koblen der bene» Zechen zu
fr' r . Walter , Hirschgr. 18a.

Zwetschen,
großartig schöne Waare , eigenes Wachsthum,

lö Pfund 45 Pf.
Martin Hattemer . Obstladen,

_S chiersteinerstratze 1.
frischZwetschen vom Baum zu
haben Drudeiistr . 9, P.

NT * Schön « Einmachzwetschru zu ver»
kaufen Blumenstraße 7.  _

Mirabellen, Sr,in«claud«n u. Zwetschen
zum Eiuniaeden.  Mödringstraße 10.

Äktrabrllen , Reineclauden , Aepfel billig
zu veikaiisen  Taunusstraße 44, H.
_ Frühäpfel und Frsthbirnen , gepflückt, zu
5, 7, 10 u. 12 Söfft., bei Mcyrabnahme biiliger. zu
baden Frankenstraße 4. Frln Weck

Äepsel ti. Birnen 4 u. ft Ps . Markts « . 11, 21
Beraamott - und

z>> verkaufen Walkmüblstraße
Etzviimen ä Pfd . iS Ps.

^ 10 ‘«th
5)cr Ertrag eine« Weinberg», meist schon reif«

Trauben , ist zu verk. Aug. Weber, Röderstraße 3.

IH'vhiiufc

Z
ut Vereinfachung des
Verkehrs bitten wir nidere 'geeh
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bet
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagdlatt «.

>rss '- -—
S  Kleine gutgehende Fremdeupenfionunncn ist abreifevalder sofart billig zu

verkaufen. Näh. zu erfragen Saalgaff « 38. 2 r.um, ™, vluu. ftl, cnruflcn üanifltiTii oo , z

«iw Mgeiimde XTS
fte de» Kurbansc? und des Parkes, abzug«oft»»« ttti4ar NW ,•«** X.» Ch1. _Oft

ermden-
, - ~ —, ... nächster

Nabe de» Kurhauses und des Parkes , abzugcben.
Offerten unter P . 28S an den Tagbfl -Berlag.

Zähren bekirhende» 'Ein seit 25 gutgehende«

Coloniülumrell-«.kalldrsMutlleil-
krankheitshalber per 1. Dezbr. zu verk.
Off, uut . V . » » » an d. Tagbl .-Brrl.

(Eckladen) , vorzügliche Lage für Konsumgeschäst.
umständehalber zu verkaufen, event. ist der Laden
mit Einrichtung zu vermietden. Gefl. Offerten
unter ® . » » « an den Tagbl .»Berlag. _

Schmicd-Gcs- äft: Äi
schuft auf Oktober für 1800 Mk. zu verkaufen.
Offerten unter V . 89 * an den Taadt -Brrlag.

Chm. MAHalt Md Merei.
klein, neu und gut eingerichtet, sofort billigst zu
verkaufen. Bermittler verbeten. Offerten unter
I ». » 8 » an den Toadl .-Verlag

Eilt ^Aferd , auch mit Rolle und Geschirr, zu
verkaufen Adlerstraße 27.

Hech» Wochen alte Fox -Terrier ?, Mden und
Hündinnen , gebe billig ab. Garantie reine Raffe.

Wllh . Müller , Stiftstraße 92, H,K. Part.

Deutsche Dogge.
Prachtexemplar , al» Wach» u. Beglettdund billig
zu verkaufen. Näh . im Tagbl .-Veriaa . 6i- -- -- - —0ckinO’®nttn zu verkaufen

Kratze 114.
ÄtuSkatfi

eimcr»

lkeu , Mnskatsinke « ,
«. ^ « . Hecken billig

,U verkaufen Feldstratz « 26 , P . r. _
6 stärk « « ttnenvälker mit Zirdchür zn

verkaufen Röderstraße 21.  2 St.
Gut erhaltener Herbst »Üeverzieher . Sack»

Anzug zu v. Kapellenstk. 12, 1 r. Händler verb.
Frackauzug » 2 Winterübcrzieher zu

verkaufen Oranienstraß « 42,  Part.
, Frack , Weste . Eyliuder <Seid «>,

Uniforme « , Rettstiefel » Üieitaefchirr und
Gchltestkörd « billig Metzgergaff « 16 , Hth . 1.

Gelegenheitskauf
Trauer Halver billig abzugeben: L Helle

Wintcr -Jackets , 1 roth . lange » Wintereape»
1 schwarzes Perlencape . N. Walluferfir . 3. P.

Gelegenheitskauf.
Ein hochelegantes schwarze » Cape , fast

neu . Perlen auf Sammt gestickt, mit Pelzciufuffuug.
billig abzugeben. Händler verbeten. Walluscr-
straße 3, Part. _

iLciiwarzes, mehrete wollctic Damcn -ttl . u.
Paletots zit verkaufen Luiienfiraße 41, 1 I.

Einige gut erhaltene Damcn -Paletotö billig
abzugeben Dambachrhal 32. P.

Schwarzes Piano , kreuzsatttg , fihr
scköuer Ton , mit Garantiejch . billigst zu verkaufen
Bismarckring 4. _

Schwarzes Pianino
billig zu verkaufen ?!arstraße 14. 1 I.

GWgsie Zttszeiezechit.
Wegen Umzug verkaufe ich noch kurze

Zeit alle Arten Möbel , Betten , Spiegel,
Polsterwaaren zn ganz bedeutend herab¬
gesetzte » Preisen , als : verschied. Schlafzinimer-
Eiurichtungen , früher 600 Mk., jetzt 470 Mk.. Nußb .-
Bettcn , früher 125, jetzt 93 Mk.. eine hochelegante
Kücheueinrichtung. früher 225. jetzt 175 Mk., Büffet,
früher 190, jetzt 145 Mk.. Schreibtisch, früher 120,
jetzt 92 Mk., Spiegelschr.. früher 120, jetzt 92 Mk.,
Waschkommoden, Nachttische Kleider-, Bücher» und
Kücheuschränke, Tische, Stühle , Spiegel , Bilder rc.

Ph Qpihpl Bleichstratze 6,
ril . OtJIUcI , Ecke Hellmundstratze,

ältestes Dlöbeigeschäft des Wcstciids.
Al » besondere Gelegenheit bade eine cleg.

moderne Kücheueinrichtung Mk. 135,1 elcg. Schlaf¬
zimmer , bell Nußb ., 2 Belten , 1 Spieaclschr ., eine
Waschtoilette , 2 Nachtschr., 2 Stühle , 2 Handtuch-
gefieUe, zus. Mk. 400. 1 Büffet 140 Mk.. 6 Divans
Mk. 62, nußb .-voi. Berticow 45 Mk., hochelegant,
mit 6-iäul . Aufsatz 58 Mk. tc.
.Wegen Ausgabe der Wohnung

gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen Oranieustraße  22 . 1 St.

Eine Bettstelle zn verk. Jorkstraße 14, 3 i.

Für Brautleute
bietet sich die beste Gelegenheit zum Einkauf wiiklich
guter Möbel u. Betlm zu billigsten Preisen . Wir
offeriren als besonder« preiswerth : Beiten eigener
Anfertigung von 40—150 Mk., pol . Kleider^
Spiegel - und Bllcherschräicke 48—100 Mk., pol.
Berltcow « 48—80 Mk., Divan «, Ottomane « 28 bi»
90 Wik., Kücheuschränke von 26—4L Mk.. lack.
Klcidrrichränke 18—4» Mk.. Waschschränke und
Kommoden 18 - 80 Mk., 8 elegante Schreibbüreaux
100—180 Mk., 8 engl. Schlafzimmer mit Radmen
und Matratzen von 8«0—660 Mk.. hochelegant«
Trümeauxiliege ! von 88 Mk. an. Alle Arien Tisch«
und Stühle und sonstige Möbel zu allerdilliffsten
Preisen . Beste Gelegenheit für Brautleute.

«ehr . KSnlg , Hellmundstr . 2 « .

Herrschastsbett 95 Mk.,
1 ovaler Goldspicgel 12, 1 Bettstelle mit Sprung,
rahmen 18, 2 AltmanilSöfchen k 5, 1 Pfriterspiegel
in Goldrahmen 25, 1 Nachttisch mit Marmor IL.
1 Anrzugt . 16, 1 Regulatorubr 28, 1 Graarrtiovdort.
1 Kaffeitschrank 95. 1 Nähtisch 15 Mk wegen Umzug
sofort zu verkaoseii Albeechtstratz « 22 » Hof Part.

Platzmangel und
nas -Beründermrg

Wegen
Wohnungs-

vcrkanfe ich versch. Möbel sehr billig, al« : 4 sehr
schöne imbb .-pol . Betten , gewöhnliche Betten , ei»
Spiegelschr ., ein 2-th . Rußb ^ Klcidrrschr.. 1-ttfiir.
Weitzzeugschr.. ein Taschendivan , Sopha » mit und
ohne Polsterstühle , 13 Rußd .-Stübl -e mit hohen
Lehnen , ein Madag .-Bübet mtt Etztffch mStilüIen.
6 eich. Eßzimmerstöhle , ein eich. Herrcnschreibdüreau.
1 Damenschreibtfich, 1 Saloittfich . 2 Sapdatrschr.
1 Vcrtirvw . 1 FInrtoilette . Pfeilerfpiegel , Sopha»
spiegel, schön« Bilder , 1 Zinrmertepvich w.

Fräull B «‘rtlio liierhard , Blücherstr- 6^ ^
Bollit . f. u. Bett m. 3-ch. Rozh .-Mcrlr.. Bertz.

1-th. Kleiderschr̂ Komm^ Waichs Trüm ^ vVi' grt
u. »ersch. mebr sehr dkll- zu vk. Frankerrstw 9. 2 r.

Eiserne Bettstelle mfl Meifiirgoerz.. S «rtui«»
rahmen , Wümean nnd StifSm billig zu verbuttern.
Offerten unter 999  an den TachU.-Bettle

Bersch. Möt . zu vst. dar . 2 < l
Ro»tt. , 1 g<mi.. 1 Bult Geerobrnstr. 24,

Gut erbaktnres Cannpe sehr billig zu
Näh . Iahnstraße 8. H. P . r.

. V>.r'
verk.

enyeitsram!
Ein sehr sch? « » Nufib.-Büfiet , sowie 1 tarnt* .

Rnßb -Schlafziinmer sehr vreiswüroig zn verkanfeni.
Anzusehen Welltttzstraße 47, Gchreinerwerkstatt..

Ein » u. zweithür . Kleider- u. Küchenjchrchike^
Kanape , Betten . Küchent., Stühle , Spiegel , Staffel ei,
Ledermalzmaschine. biü . Schreidttsch, Theke, Loden»
schranke mit Gpieaelscheiben, Copirpreffe, Flügels
Erkeradichlutz u. Spiegel , Badewanne u. v. A» Nb.
billig ad». Kl. Schwaldacherstr . 14, V. I., bei Inna^

Nmzilgsha >d. Rutzb . -Biicherf >hrank,Wasch»
kommode m. wß. Mnrmorpl ., Schreibtisch Mit
Aufsatz zn verkanfen Wrchaaffe 11,  2 l. _ _

(Ftntb. Rutzb . -Meiserfchronk » ). g, erh„
1 seines Chlinderbilpe « « , 2 Oölg. umzd. b. zw.
verk. Luxemdurgstraße 11, 2 r.

skfeu ßfö . Küchenschrank. Gaskocher, lack. Tisch.
Spiegel zu verk. Marentdaierstraße 5, 8.

Effrsch«rnb «!i Io ist ein Küchenschrank u. eine
Anrichte , n derbin sei,.

lock . Geschirrfchrauk für 12 'M.  zu
verßaufen Page «stecherstr«ßr 1, P r.

K erd, maff. Eicheu-Ausziedrisch s. 12-—14
s. 1 Petr .-Hängei . st. Pr. k  V . Luxemdurastr . 3. 2,

MNsWim
krönen. Flurlampe für Gas , Pelro 'enmlampen,
Petrol -nmof 'N nnd verschiedenesAnder « preis » erth
zu verkaufen. Attprseh-m 11—2 und 4—6 Uhr
So »iiend«nwrstr «tze 39. Part.

Wegen Umzug dillig zu verst: 1 rrmdrr Tisch,
148 Tmtr . Dirrch« .. Nußb , zam ZusammenIrPM,
»0 Mk.. 1 Klavierbanl . 1 Sopde . reih . 1 Sest -l
mit Lederbezno. 1 Bett für Dienfidoien , rra
Detroleumosen Drude nst ra tz- 4. 3 recht?._

ffstegen Geschäfts ' « fgavr ein « wertts
gebrauchte T -ragerje .Kinri «btumg , eotnptet,
zu verk . RSh . im Tagbl . -Verlag. _Di

Laden - Änrichlniig , &7itl mit Glasfchrask.
Tbeke. Etanbrrker , lltickelerkeraestelle. Triuue .iu.
Stühle , Lagrrearwns »Büsten . Luster,Erker !ampe rc.
zu der knnfeu W edergafft 28, link». _

Speeerei -Elurichtung , Real , Pulte und
2 Ladenstüdle sehr billig zu v.  Frankrnft r . 9,  2 r.

Dotzheimerstraßr 12 eine Theke , 1,70 : 0,70^
mit Ablansbl , zu verk.__

Hand -Äähmaschine (St» «fr ), sebr aut nähend.
für 20 M . zu verk. Walluserstrotze 7, H. 8 r.

Ein Break zu verf Kirchgaffe 56.
Elegante » 4»fitzige». sehr leicht!»

Coupe
von » Icfc * klme ' iten sehr billig abzugeben
Earmelitensttaße 14, Vgaiu ».

Pferdegeschirr zn verk. Gustav - Adalfftr . ÜÜ
Handkarre«, Wurst'U«maschirre,

Marmorwaag « b. z. v. Aldrechtflr. 91, 9^
Eleganter Kinderwagen » wenig gebraucht.

billig zu veikausen Gneisenaustraüe 10, 3 rech» .

Motorrad , ESW
verk. Off . nnt . » . S » 2 an den Tagbl .-Perlaa,

Wenig gefahrkves Wtor-Knd.
2 k- gg , Magnet,stnduug , billig zu verk.
Seerobenftratze 82 , 2»

~ «in oebr. Pnmtn-ISab JÄsäS
3 und 5 Ubv Mninzerstraße 14, P.

HßrmIWe Püchrch
von Heim in Offeubach, Preßflächc 83 >< 100, aut
erhalten , verkauft die ScI,cl !ciii,c »-«-' i,ch «t
HoriMicladriirkerei . Wiesbaden . *

Guter Herd billig zu verk. Adelheidstr. 70,
Sehr gmcr Herd billig zu V. Rhemstr . 75,



N » . 4 » » .

Nock gut sS .«L ',. °Ä
Emserstraße 37. 2 rechts.

mnlAine,
Uiii fast neuer Amerikaner,
Vlüfchsopha, Nähtisch. Wasch-

Kachelofen Walkmühlstraße 43.
Badewanne, RoUschutzwand, Gartet»

Kühle und ein feiner Art .-Milttärmantel zu
verkaufen Ad olfSallec 16, 3.

Wegen Umzug
verkaufe, um zu räumen,

Kronleuchter,
Zuglampm, Ampeln rc. k ., nur erste Fabrikate,

zu erstaunlich bist. Preisen.
K . Brandstätter,

Marktstr . 2», 1, vi . -A-vi . Hotel Einhorn.
Ab 1. vkt . Bärenstr . 7 , 1. Ecke Langgaffe.

Mer«»slWres.
billia zu verkaufen Wilhelmstraße 54._lv.jm“Aä  ff ssrs
verkaufen. Heuer & Co », Rtieinstraße 1)1.

Birn - und Nußbaum -Diele, sehr trocken.
find zu v. be, Kal Hill »«n II . in Keßloch.

Pier schöne Granatbänme b. zu verkamen
Sonnenberaerstraste8. Näh. d. Gärtner daselbst.
- r“- sc— — - - - Näh . im

Dq

Herrsch Villa, 10 Zimmer. GSrtnerhaus und
Stallgebäude, schöne Lage am Walde, «a. b Mrg.
groß, forlzugshalber ganz für 186,000 Mk. oder
getheilt zu verkaufen. Laut sichr» 12 Bauplätze
eintdeilen. Off, u. « . 2« « a. d. Taabl.-Vert.

Billa nabe der Wilhelmstr., neu, hoch-
elegant und gediegen ausgestattet, Central»
Heizung, elektr. Lichtrc., große Räume. schöner
Garten, zu verk. Offert, unter 2t - * *«
an den Tagbl.-Verl. _

Haus für Schreiner

Kapitalien
auf 1. Hypotheken & 4 7« stehen bei unS

^ wieder z. Berfügung Stuttgarter Lebens-
verficherun«SbankA.°G<Alte Stuttgarter ) >
Gen.-Agentur Wiesbaden , Marktpl . 3,1»

Mk. 2—3000 zweck« «u-oe,»un„ « r-
find»»« gegen Gewiunantheil gest Off. v. Selbst
reflectantcu unter C.  20 » an den Tagbl.-Berlag.-SST " ' * ~ ' . . fi . f  I reileetant-., unter « . 20 » an den T.

Großes Kapital— r:,o Mark

speziell eingerichtet, in guter Lage, sehr rentabel
und schön gebaut »mit vorwiegend».Zimmer«
Wohnungen , ist bistigst beil5, ()00 Mk.

Holzwolle» ÄT"'
ilailfiltsuchc 9
,ur Vereinfachung des geschäftlichen

Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Alterthümer jeder Art
kauftU.. Hcinpmamn . Taunusstraße 49.
Frau Handel , Goldgasse 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel,ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe,Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. Aus Bestellung komme in« Haus.

50 Prozent mehr 50
als jeder Andere zahlt Frau CJro»*liiit,
Metzgergaff« 27 , für nur aut erhaltene Herren-
U. Damenkl.. Schubwerk, Möbel rc. Postk. genügt.

(St« gut erhaltener 2-thüriger Kletder-
sckrank zu kaufen gesucht. Händler verbeten.
Offerten unter « . 201 an den Tagbl.-Verlag.
' Zwei Kiffeureisröder, gleich groß, zu kaufen
gef. Blücherstraßc 20, 1.  _ _

Kaufe zu den höchsten Preisen alt Eisen,
Metalle, Flaschen, Krüge, Lumpen. Papier,Gnmmi-
и. Neutuchabfälle. 8cl>. »III ». Bleichstrnße 20.

Alt .Eisen ,Lumpen , Knocken,Metalle ie^
к. zu den höchsten Preisen. Kslarlot » « »»».
Hellmundstr. 29. Auf Wunschk. piinktli» i. Han«.

Flascken, altes Eisen, Metalle, Papier und
Bücherz. Einstamvfcn holt stets bei höchster Bez.
pünktlichst ab Acker , Seerobenstraße 16.

Gcbr. Meff-Ünukerst. zu k. ges. Goethestr. 1, ü
» . . x . einen Esel mit Wagen zu
<pW €S)l? kaufen. N. int Tagbl.-Verl. Dn

' Ein wachsamer Hofhund wird z» kaufen
gesucht. Offerten Biebricherstraße 4.

8 Zttlmotntirn

iur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

JnnnokMe« ?« verkaufe«.
Verkaufe meine schön belegene, solid geb. Billa

mit Stall und groß . Obstgarten . Zuschr.
erbeten unter II. 205 an den Tagbl.-Verlag.

"n Kaiser-Fr.-Ring, mit dopp. '
Wohnungen, äußerst rentabel,

auch für feines Colonialgcschäft, mir Magazinen
u. Kellern, später auch Hotel, ist weg. Familien-
perhältttisse zu verk. oder auf Villa od. Grund¬
stück zu vertauschen. Agenten zugelassen. Off.
unter « . 285 an den Tagbl.-Verlag erb.

Anzahlung zu verkaufen . Au» zur Capital,
aulag « sehr geeignet . Offerten unter
K . W . 82 hauptpostlagernd Wies¬
baden erbeten.

Etaaen-Haus,
neu erbaut, 8- u. 4-Zimmer-Wohnungen. dicht am

Kaiser-Friedr.-Rtng, zur Taxe von 165,000 Mk.
zu verkaufen. Vermittler verbeten. Off. unter
« . 288  an den Tagbl.-Verlag.

Hochelegante Billa
mWiesbaden ist sehr billig für 140,000 Mk.

' bei ca. 40,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Die Billa enthält ca. 10 schöne HerrschastS-
zimmer , diverse Fremdenzimmer , Man¬
sarden re. Die Lage ist eine vornehme u.
schöne. Offerten erbeten unter u». 265
bauptpostlagerndhier.
Eckhaus mit 2 Läden

im Westend zu verkanfen. Kleine Wohnungen.
' Nack 67» Rentabilität 2000 Mk. Ueberschuß.

Preis 180,000 Mk.. Anzahlung6—10 Mille.
Näh. W . Wickel , Blücherstr. 5, 2.

ZmoMm.
Ein sehr rentables HauS Schiersteinerstraßc

preiswert!) zu verkaufen, eventuell wird auch ein
guter Rrstkauf oder Hypothek i« Zahlung
genommen.Aalin « Allstadt , Immobilien,

Schiersteinerstraßc 13.
Villa in Biebrich. 12 Z.. 80 Ruthe» Obstgarten.

Stallung mit Kutscherwohnung, weit unter Taxe,
für 68,000 Mk. zu verkaufen oder Tausch gegen
N. Han« hier. Näh. durch^ «I>. Pk . Kraft , Erbacherstr. 7, 1.

Schierstem a. Rh.
Ein neues Landhaus mit Obstgarten ist verändc-

runashalbcr unter d. Taxe zu verkaufen. Taxirt
22.000 Mk. Off. nnt. 202 Tagbl.-Verlag.

Gasthausi. ein. Garnisonsstadt am Rhein, nach¬
weislich gut geh., ». febr(läuft. Bedingungen zu
verk. Off. nnt. F . 8» a an den Tagbl.-Verl

Frequent . Hotel -Reftaurant , vi» Bahnhof,
verkehrr. Stadt unweit Frankfurt, 18 Fremden;.,
50M Mk. Logis, gr. Wirthsgarten. g. Umsatz, f.
110.000 Mk.. mit IS- ev. 12.000 M. Anz. zu
verk. d. öl. Imand , Luisenvlatz 1.

Sehr billig.
Praktisches Wohnhaus in Offeuback, Stadt¬

mitte, Taxe 64 Mille, rentabel sti 5 M., für
SS Mille direct zu verkaufen. Offerten unter
A . SOS an den Tagbl.-Verlag.

«aWfflKas» Als Eapitalanl . oder «nM jj
WM Spek.-Ovject zu empf.

hochrent. mod. Haus m,t 3- n. S-Zim.-W
feinste südl. Lage, f. 220.0M M. zu verk. Mi-tb-
ertrag 14,800M. Off. unter W . » . O Postl.
Landhaus-Bauplatze,

landschaftlich schönst- Lage, am Walde, neben,
Eigenheim, ab 200 Mk. per Ruthe, an lertiger
Straße rc. Nähere» Villa Pomona.

Immobilien fit kaufe« gesucht.
IRestaurant gesucht Uebernahme ffn

Lause de« Winter«. A. » encliner , Raff.
I Birrhalle , Frankfurterstraße 21.
Ein Etagenhaus mit 5-Zimmer-Wohn. Vor-

' garten, in der oberen Adelheidstratze zu kaufen
gefucht. Agenten verbeten. Offerten mit nab.
Angaben unter W . 202  an den Tagbl.-Verl.

ist auf 1. Hypotheken in Betrögen von 20,000
bi« 200,000 Mk. und höher zu 4 Prozent
per Januar oder auch sckon früher auS-
zuleive« . Offerte» bitte zu senden unter
TL. 288 au teil Tagbl.-Verlag»

Mk. 20,00»
.„ f2 . i.

Restkanfickilliuge.
nur prima, sucht hiesiger Rentner Klbst zu kaufen.

Off. mit ausf. B-schreibmig. Taxe, Miethertr. rc.
unter 20 « an den Tagbl.-Verlag erbeten.

20,000 Mk. «egen Hypothek auszuleihen.
Offerten unt . l :. 202 a . d. Tagbl .-Verl.

Mk. 12—14,00»
auf gute 2. Hypothek auszuleiben. Offerten

unter K . 200  an den Tagbl.-Verlag.
180 - 200,000 Mk. auf gute erste Hypothek

zu 47 ° auszuleihen , auch geteilt . Off. « -
„ii . w . 180 “ postlagernd Berliner Hof

9—10,000 Mk.,
auszuleihen. Näh. im Tagbl.-Verlag. Dt

AWlcheii ans2. §pl !|.
sind 180,000 Mk., die auch getheilt in kleinen

Betrögen abgegeben werden. Offerten unter
K . 294 an den Tagbl .-Berlag zu senden.

M. S0.000
auszuleihen. Näh. im Tagbl.-Verlag. vv

Covitattru *« lrtkeu gesucht.
M . 30,000 bis Mk. 50,000

auf I» Object zu leihen gesucht. Offerten unter
1- . 20 « an den Tagbl.-Verlag.

4- 8000 Mk. Nachhypothek aus sehr
gutes Objekt (bis 707° der schon

älteren Taxe) geiucht. Gefl. Off. von Selbst-
darleiher unter FI. 284t an den Taqbl.-Verlag.

18- 18,000 Mk. 1. Hypotb., 4'/. 7 °, n. b.WteSb..
gesucht. Off. u. » . 28 » an den Tagbl.-Verl.

20,000 Mk. 2. Hypotb. n. d. Laudesb.,
Offcrten unter M. 288 an den Tagbl.-Verlag.

Auf ein erstklassiges neues modernes Ge-
schöftShauS. fest vermiethet, vorzügliche Lage,
wird per 1. Januar oder auch Avril eine erste
Hypothek von 200,000 Mk., nicht höher wie

von soliden Leute» gegen Sicherheit von MöbM
auf Wechsel oder Scbuldscheiu per sofort gesucht.
Offerten unter « . 201 an den Tagbl.-Bertag.

1ÖÖ Mk. z>l leihen gesucht. Offerten unter
H. 201 au den Tagbl.-Verlag. _-

- — würde tev. strebstWer

WW Theitcr. 'S“
treten. Näh. im Tagbl-Verlaa.abzutreten

HypV..,. . UWll WW,W«W—" ,
47o, auf 10 Jahre unkündbar, gesucht. Agenten
Verb. Gefl. Off. » n. 2 « a. d.Tagbl.-Verl.

Zweite Hypothek 25.000 Mk. auf gutes
Object Mitte der Stadt gesucht durch btc
3 mmo6iIten»8I(itntnr J .Chr .OHickHcl «,
Wilhelmstraß- 60.

waaag.- Geschästsmann. d.
eine iedr g. Gelcgenh. z. Uebern. eine« 'Wr « ntabL
best. Unternehme wo Risiko voll, ausge chl.. aed -st.
ca. 4000 Mk.beib. ZinsenU. puilktl. RE lcihen?
Offerten unter A. 202  on den Tagbl. -Verlag. ,

Theater-Abonnement.
Eckplatz der 1. Ranggallerie, vor den MitteUog-n
im Abonnement0, avzugebcn Gef. Offerten unter

20 « an den Tagbl.-Verlag._ _—--
Zwei Achtel 1. R.» Seitenloge , « order-

Plötze, Ab . A, abzug. Postlager nd » •
B * Ein Viertel Abonnement8. Vartcrre.

1. Reibe. Mitte (Kgl. Theater), für d. ganze Spiel«
zeit abzuqeben. Bismarckriua 21, 2 r.

Ein Achtel Theater-Abonn. k,  1 . P °rquett,
6. Reibe. SB.»« ab»,neben. Adolfrallee 27, j .-
- -- Zweiter Rang.

für Ort
_ Dw

Königliches Tyeater . itwü
w m Achtel -Abonnement, 1. Pargnet,

werden gekauft Lefsingstraße1, 1._ — ——
Engländerin sucht gut Vütrag-ffen bci Priva '

samilie, am liebsten bei Ausländer. Offer en uutur̂ is. naabe unter » . S« A an den Taadst-Verl.
-Jg . Herr sucht gutenM.ttagsma, m b-ff-r-m
v . :SJu .. 2«A an d. Tagbst-Verlag,

Empfehle guten Prtvat -Mittagöttsch r»
«0Ps . Helenenstrasie 1, 2 Tr . 1.

Fräuleinw. ihre Na-t,m̂ L,t. m. imutt . Arb.n„s,iis üllen. Off, u. H - » « Tagbl.-Verlag.
Ein Thüringer sucht «och einige -Herren

zum Scatspiel , womöglich mit deutscher Karte.
Offelten unter T . W . bauptpostlagernd.__

Junger Herr
wünscht»um gemeinsamen Besuch von Theater.
Eoncerten, Ausflügen, Fußtouren che.ckenA'ffchlnß-
Nur jüngere Herren aus guter ^ amiue, chrc und
von Weiterem Ebaracter. wollen st» meldet, v̂enstAusländero. Künstler. Offerten unter M. »» »
an den Taabl.-Verlag._ __ —

Hübsches, junger, weibliches

Mode« gesucht! ,
Off. u. Ebiffre» - 2»S an den  Tagbl .-Verlag,

■plf Groß. Hund, i-, gut, wachsam, ges. wlande.L Parkweg1.

18- 17,000 Mark (707° der Taxe) auf ein gut
rentirender Besitzthum für gleich oder später zu
leihen gesucht. Gef. Offerten unter 28«
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Kapital von 8000 Mk. geg. 4-sache Sicher¬
heit u . hohe Zinsen zu leihen gesucht.
Offerten u . «*. 202 an d§n Tagbl .-Berl.

vom Sclbstdarleibcr perl . Jan . 1905
GUtye an erster Stelle Mk. 58,000, 44°,°

der ortsgerichtlichen Taxe. Offertenu. 0d. 201
a» den Tagbl.-Verlag.

Vcrsch irden es

Fremden-Pension, Privat -Hotel oder Hotel
untere Geisbergstraße zu kaufen gesucht.
unter T . 201 an den Taabl.-Verlag.

Ein Haus im Preise von 50 —60,000 Mark mit
guter Anzablung zu kaufe» gesucht. Osterten u.
1«. SO« postl. Schützenbofstraye. Agenten vb.

£ * /*■**£ >n't Thorfahrt, W-Üritzstraße oderNKUS Bleichstraße. ,» kaufen ges. Off. u.
V.  205 an den Tagbl.-Verlag.

Maler

KeopHMher-MivM.
Kehre am 12. Septemberv. d. Studienreise

zurück.
Wiederbeginn des Unterrichts

in alle» Fächern im Freien vor der lllatur und
im Atelier.

Aimield. v. 10. September ab: Atelier Adolfs
Allee 49. 8.

kvy Eintritt jederzeit. ,__
Existenz für einz. Dame durch Ilevernahme

e. seit7 Jahren best. Geschäfte«. Mk. 1000 Anzahl.
Offerten unter 1- 20 » an den Tagbl.-Verlag

'<>. mimt. Kätzcb. z. veri-b. Knst.-Ado lfstr. 10. ^
sowie alle Transporte per
Fkderrolle besorgt prompt

n. billigsts- Kb'nlg , Hell nmndstr. 26, L.Mmembeilev
für 2 Neubauten an Denjenigen zu vergeben, der
10- 12,000 Mark Baugeld gegen gute bypoth.
Sicherheit(naed 60°/o) auf größeres Grundstück
bi« zur Aufnahme der 1. Hypothek gcden kann.
Offerten unter » ■288 an  den Ta°bl..Ver.aa.^

repsrirt und polirt billigstmODBI A. Sclireckc , Erbaehergtr. 8.
Porzellan, Marmor je. jc.  wird vmig«ttron.

Abgeholt. Postkarte. Ofensetzer Oranten
straße 91. Alle Ofenarbeitenb'llia.

l Gekittet, gebohrt , genietet umb: GlasMarmor Alabaster, Steingut, Knnstgegenstarche
aller Art,Fehlende«ersetzt. (Porzellan .feuerfest,
im Waffer haltbar .) Ftguren gründlich gc-
rei niat. UUlman « . Lnisenplab 2. 1 Stieae.

Rohr- „. SlrobstUbte, Schreib- u. « «auketsess.
w. von mir gut ». billig ne>>klkffocht. wenn au»
erblindet, übernehme vollst. Garantie st meine Arb^
war z Erlern, d. Flechterei8 Jahre Zögling der
hiesige» Blinden-Anstalt. bitte, meiner zu ged-nk-n
Stühle w. au» aut Best, p-r Postkarte abgeholt
u zurückgebracht. Wobnung Knelscnanstraß- 14.

Karl Kraft . Gneisenanstr. 14. 1 St. _
Tücht. Schneiderin , akadem.

WmM  geb ., emvsieblt si» i» und außer
Idem Hause. Moritzstraße9. Mittelbau. -.
' Sämeiderinn. »och Kunden an, emvst si»'an»
im Ansertiaenv. Kinderkleidchen. Stiststr. 17, a.im sinfertlqeitv. Kinderkleidchen Stistllr. u,  o.

Äitll 1̂ * Schneiderin , durchaus perf., Kund.VÄri ÄlSfrfik .1. 2. si».1,

AK CapUMU lltBmRSBBMSBl
fehl« ein neue - , mit allem Comfort ""™empfehle ein neues , mit allem Comfort

ansgestattetes Hl ^ Us in feinster Lage
Wiesbadens mit einem reine»

Ueberschuß von co. 7000 Mark.
Größere Anzahlung erwünscht. Nur
Selbstrefleetanten wollen ihre Offerten
unter Chiffre u . 20 » im Tagbl .-Berlag
«iederlegen.Gr. Hmschastsvilla

in schönster Lage Wiesbadens , mit vielen
schönen Wohnrönmen , ist sehr preis-
würvig bei mäßiger Anzahlung zu ver¬
kaufen . Dic Billa eignet sich auch für seine
Pension oder für einen Herrn Arzt . Ost.
unter ZS. B . 222 hauptpostlagernd
Wiesbaden erbeten.

.ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alleunter oieserRnbrik
uns zu überweisenden Anzeigen der
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

CaPttattr« f« v9*l*Uftu.

WcheKenMer zur 1. u. 2. Stelle
habe ich für jetzt

20- 30,000 Mk. gegen 10°/° Zins. u. Sicherh.
f. prima Unternehmen ges. OffertenU. U. 280
an den Taabl.-Verlag.  _

Sur Vcrwerthiing eines
concurrenzlos. VateuteS

mit Einlagen von 2—8000 Mk. gesucht. Agenten
verb. Off. unter «7 2 « ! an den Tagbl.-Berlag.

pctljcilißunöo&.löttf.
Tücht. Kaufmann kann sicha» blühen¬

dem, rrnommirtem u . sehr rentablem
Engros -Geschöst betheiligen oder dasselbe
käuflich erwerben. Selten günstige Gelegen¬
heit. Erfordert. Capital mindestens 70- bis
80,000 Mark. Offerten sub « . 20S an
den Tagbl.-Berlag.

An Weinstuben
mit Damenbed . , befferer Verkehr, können
sich «hrl. Fachleute mit 3- 4000 Mk. sof.
betheil . unter deren Führung . Lokal und
Wohnräume miethsrei . Offerten unter
« . 218 hanptbostlagernd

Nähmädwen emvt. Nchö- AuSbess. v.̂ Klewern
u. Wäsckc außerd. Haine. Kornerstr. 2, Vdb. M,
-Näherin empfiehlt sichz. Aendern, ruusbessern
und für Neues. Schachtstraßc  2b. P.

W. ». W. n. B. w. a. Säiwalb.-Ltr. 65, H. 2 t.

Zum Umzüge
empfehle ich mich in Gardine » -Wasch. U«d
-Spannerei unter biNigsler Berechnnng.
sor«c d --rlkc «it , Schwalbacberstr. 17, Bdv.

GlirdincnsMnnerci
Gailfricr- ». Plisscebmincrci'

bei guter und billiger Bedienung Hockstatte 10, P.
Dameniiiseur s. u. Kunden. ~l lüdvrftr . B |
Friseu e empf. sich. Steinaasse 13. H. 1Tr.

^tzriseurin lucht Knud. Älv>echtitr. 14, ä. 2.
Phrenoloqin
Ein Kind wird in Pflege genommen ron

kinderlosem Ehepaar. Faiilbrimneustraße8, Hth.

Geld ^Darlehen jeder
* auf Sckiuldsch.,!

ighe an JedenI WW  Kinderl . Ehepaar w. Kind best.
^ r • - - | , » »vv ' aur swutoim.,Wechsel, (Kdeus- Herkunft in g. Pflege o. g. «inrna ». Vcrg.

... s.«-. .-»-lLHLLKLI«. > """



Jrftg IS. Samstag , 10 , K-pt-mb-r 1SY4. Wiesl »ade« rr Tagblatt . _Morgen -Ansgave , 2. ölall. Uo . 42 » .
^End wird in gute Pflege genommen.

Rad. Clarentbalerstraße3, Hth. P , an b.  Ringk.

Gummiware«
ans Paris nebst dyaien. Frauenschuh. Preisliste
und Broschüre gegen 20 Pf . Porto.
_ FrHg Weiher . Mranksnrt « - M

+ Frauenleiden
(jeher Art). DiScrete, gewissenhafte, schnelle, reelle
Hilfe ohne Bernfsstöruna. Vertrauensvoll wenden
an Frau Remari <, Zürich , Iinu vtpoftlagernd.

Damen
f. Hlf. i. Frauenleid. discret. Frau Unritaki,
Berlin , Stralauer Platz 6 7. 2. Et._ F 140

f.vorncbme Damen
, in allen Frauenan-

heiten, evtl. Au flink ine bei erf. Frau . Näde
öierb. Off, erb, u. Sk. S3S an d. Tagbl.-Vcrl.

Oranienstr . 42. H,h. 2. St . l.. 2 Z.. St., Zub.
• r fr- ob- !• Nov. an rufj. Mietber z. vm.

PdUippSbergflr . lfl 1 gr. 1 kl. Z.. St.  ii. Stell.
1 !•< a . Kais.-Friedr.-Aiiig, 2-Zim.-

Äodnung, Balkon, sofort b-llig zu verm.
R omerberg 20 2 Zim mer und St. zu vermiethen.

Rosenstraste8
!̂ kmehochfterrs» aftli «l,eWol,n « ng,bc.
liebend aus 10 Zimmern mit reichlichen!

. gleich ob. später zn verm. Näb.
tbenillraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-

Ring 57, Part . Anznsebcn von 11 Ubr
Vormittags bi, 4 Uhr Nachmittag?. 2390

DiSer. Rath
mit Küche,n vermiethen.
r., sch. 3-Z.-W. b. z. vm.

Marktstr.11,2, gutm.Z.srei.
Mauergaffe ,7 . 2. gr. g. möbl. Z. <sep. Eing.).
Mauritiuöstr . 10, 8, g. in Zim. zu v. Näh. 1.
MichelSberg 4. 2 St ., erh. rl. Arbeiterg. Loair.
Moritzstr. 4, 2. ein gut möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 9, M. 1 I.. erh. r. Arb. .Kostu. Log.
Moritzftr« .80, 2 l., möbl. Z. mit g. Pens. prsw.
Moritzstratze 4», Mtlb. 2 (., ein möbl. Zimmer

nii Herrn oder Fräulein zu vermiethen.
Moritzftr . 1,2, 1, m. M. m. g. St.. W . 11 Mk.
Muhlgaffe 5, 1, ein möbl. Zimmer an ein an-

naiidigeS Fräulein zn vermiethen.
Müllerstratze 0, Park., schöne« möbl. Zimmer

an zwei solide Herren.
Nerostr . 3. l . St ., möbl. Zimmerm. n. ohne P.
Nerostr. .8, 2, sch. m. Z. m. u. ohneP . zu vm.
Nerostr . 2 .8, 1. ». 2. Nt., schön möbl. Zim. zu v.
Nerostr, 42 , 1 lks., schön niöblirtcS Zim. zn vm.
Oranienstr . 2, P ., erh. rl. Arb. Kostu. Logis.
Oranienstr . 2, 1. St ., schön möbl. Zimmer

Kleine feine Fremdenpcnsionzu miethcn oder
kaufen aesilcht, event. auch Theilbaberschaft. Off.
nnier M. <3. vostlagernd Berliner Hof._

5» oder 6-Zinimer-Wohiinng
wCljvItv in gesunder Lage, am liebsten

Sndviertcl, auf 1. Oktober oder 1. Januar zu
niietben gesucht. ««es. »mgehende Offerten unter
%. SfM an de» Tagbl.-Verlaa._

Kleine Familie mit
sticht in der

Damen find, biscr. bist. Aufnahme bei Frau
■* » ,«» Wnndx henli , H.-Astbeim b. Mainz.

Damen
f. Auf., Rath, discret. (K. opt. 3294) F139

Srnu Brand , früher deutsche Oberhebamme.

Veryiers, rue Spintay 75.
*’r ®“ Crolti », deutsche Heb., empf. ihre

*eit 28 J. in I . litlii li , rue Lohet 26 (Belgien),
besteh. Priv.-Entbind.-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie, dass kein Heim-
bericht. Jederzeit zu sprechen. Bader im Hause.

MM » Gebildete Wittwe, 84 Ihr . alt,
, ^ *99  mit neunsährigem Tö -dterchen,
sucht mit einem älteren Herrn, am liebsten Wittwer
mit Kindern, zwecks baldiger Heirat in Ver¬
bindung z» treten. Gefällige Offerten mit Dar¬
legung der Verhältnisseunter « 20 » an den
Tagbl.-Verlag er beten._

wünscht ein Witlwer mit drei
_ erwachsenen Kindern, mit ält.

Mädchen oder Wittwe mit Vermögen. Offerten
unter C.  291 an den Tagbl.-Verlag.

Schachtstr. , Zimmer
Z ^ rnhorststr. 12, 1 ... ,u„ ... „. . ....
®8 , Part ., schöne8-Zimmer-Wohuuug
»nStock)  verändernngsh. p. l .Okr. zu v. 3233
Wellritzstr . 1V. 1, 2 Zim.. Küche u. Keller n.
an Bfr  1. Oft. zu oerrn.
m fn.^ n.r*49  k>. Dw.. 2Z . u. K.. a. l . Okt. z. b
" " ^kstratze 8, Hih. g St ., zwei Zimm.. Küche.

Keller auf 1. Okt. z. v. Näh. Vorderh. Part,
zlflrffirflfip 1 Zimmer u. Küche zu ver-

j . . 11 1? 1, o mietben. Näheres Part . „wul .vruniinrr ner mr DB
e» Manfardwohnung »groß. Zim. ^ straffe 37 <N1H

u. Küche, Keller, neu herger.. an vnnlCtt mai,I mi
mm. kmderl. L. sof. ,. vm. N. « delbeidstr. 21. P . I - möbl . Zimm.§wei Zimmeru.Küche«erstertock) u . 1 Zimmer u . Küche

*• £ **♦,*»vm . Näh . Dotzheimerflr. 30.
S » üne Mansardwodn.. 1 gr . Zim. u. Küche, per

Okt zu v. Näb. b. Ferd. Nleri. MichelSberg9, 1.
Fronispitze. bestehend au» 2 Zimmern, Küche und

Keller, zn verm. Näb. Nerostrahe 3, 1.
»-Zimmer-Wohnung,

grotzu. elegant, mit Bad, Erker, Balkon n.Zubeh.,mit Nachla
vermiethen.

anderweit für 900 Mk. zu
o? sagt der Tagbl -Verlag. Bv

Heirat

UernlietlsilMell
Rillen. Hausier etr.

»euerbauteS Landhaus in schönster Lage.SMin.
vom Kocbbr., entb. 17 Räume, zum Alleinbew.

"uch für 2 Fam. einger.. zu verm. o. zu verk.
Alles Nähere beim Besitzer Helenen straße 4, 1 r.

i
Gesichiiftslakal» etc.
Schöner Laden

Bärenstratze 2 zu vermiethen . Nähere«
bet B8er|ger . 3235

Laden
mit oder ohne Wohnung

Hellmnndstr.
billig zu vermiethen. Näheres
daselbst.

Bäckerladen
3291

Eine gutgehende Metzgerei
'" bester Geschäftslage sofort zr» vermieth.

Näheres im Tagbl .-Verlag. Ob

Mahrmngen.
Adlerstraffe 6 ein Zimmer und Küche zn verm.

■4 n- K. auf gl. o. sp. zu verm.
AdolfSallee 29 , Part.. 6 Zim.. Küche, Speiset.,

Bad. Vorrathsk., Balkon. Maus. n. Keller, ganz
neu hergerichtet, elektr. ». Gasleitniig, per sofort.
Näh. Seiienb. 3 St ., bei Hausmeister Ladstätter.

Albrechtstr. 81, P., eine schöne Frontsvitzwohu.,
1 Zimmer. Küche und Keller auf 1. Okt. zu vm.

Alwinenstraffc 1/3, Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad , reichliches Zubehör, Mitbenutznug des
Gartens, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näb.
bei l,1on und Lehrstrabe 15, 1. 3239

Mtvillerstraffe 14, Htb. 1. u. 2. St ., 2 Zimmer
und Küche zu verm. Näh. Vdb. Part.

Uedklchslr.2g, im SeiMeabau,
mehrere 8 -Zimmer -Wohnungen zn ver-
miethen. Näh . das. Metzgcrladen . 2886

«öbenstr . 19, Neub.. sch. g. 2 Z.. K. u. Z. zu v.

MSblirtr Mor»nmrgen.
k2 möbl. abgefchl. Wohnung mit

Küche Badezim. u. Zubehör bist, zu vermiethen.
NieolaSstraffe 18 ist die Hochpart.-Wohnnng

(gut möbl,rt), 4 Zimmer mit vollständig «in-
gerichteter Küche, Badezim., großem Balkon
und Zubehör, für den Winter an rnhiae Miether
vreiswerth zu verm. Näh. Nicolarstraße 18.

Mob irtc Wohming, iz'LLLT
Sperfekammer, Bad. wegen Erkrankung billig zu
vermiethen Taunusstraße 22. 1.

Zitittner und mSdttrlr
Schlafstellen etr.

aut möbl . Zimmerju vermiethen.
0- vth. 1, eins. möbl. Zim. sof. z. v.

a» ^0- Glh. 1. Et. I.. 1 große» gut möbl.
WHin!ri ?riM' ' a" sol. Herrn zu vm.
»" brechtstr . 13, P ., niöbl. Z. m. Pens. b. zu vm.
Albrem !«^ m ? °k>l. Zim. (sep. Eing.) z. v.Albrechtstr. 31, Part., » obl. Zimmer(sep. Eing.)

ln . Scfit. oder 1. Okt. zu vermiethen.
ul '' m 1061- ^ immtr  gu vermieth.

®Ut>5Cdrtfl:.r* 37 , H. P ., erh. r. Arb. K. u. Log.
Bertratnstratze l0 , Part, r., sch. m. Wohnzimmer

und « chlat-. m. 1- 2 Betten sofort bill. zu vm.
Ber ^ amstr . 20,2 l.. sck. mbl. Z. m. Bl. s. z. v.
BiSmarckring .81, 2 !., möbl. Zimmer an ein

luuge Leute zu verm.
^ wödl. Mansarde zu verm.

dleichstr . 16, 1. Et., möbl. Z. z. 15. Sept. z. v.
r“ m861- Zimmer zu verm.

Blücherstr. 1», 8 l., gut möb .̂ Zimmer , ohne
Vis-L-vis. mit Klavicrbeniiüung. billig , » verm.

Dambachthal . MöblirleS Wohn- u. Schlaszim.
m rub. Hanse m. h. Garten dauernd zu verm.
Nah. im Tagbl.-Verlag. Cu

Mlb. 2 St ., möbl.Zim. zu v.
^ " ^ iieimerstr . 39, Grh. Part , links, findet an¬

ständiger funger Mann schöne« LoaiS.
rankenstraße 14, 2, frdl. mövl. Zim. zn verm.
rantenstr . 19, P.. erb. Arb. Logis v. W. 2 Mk.

Frantenstr . 21, 1 l., aut möbl. Zimmer zu vm.
rantenstr . 2.8, 1 r„ möbl. Maus, an j. Mann,
rantenstr . 23 , Hth. 3, f. ein rl. Arb. b. Logis,
rantenstr . 24 , 1 r.. erhülri. Mann Kostu. L.
riedrichstraffe 18, 2 I., möbl. Zim. f. 20 Mk.
monatl. »nd möbl. Mansarde zu vermieibeu.

mit Pension , sep. Eing. Zu ersr. Part.
Oranienstr . 8, 1 l., ist ein bb. f. m. Z. z. verm.
Oranienstr . 31, 1, schön möbl. Zimmer frei.
Oranienstr . 36, 2. eieg. möbl. Zim. sof. zu vm.
Oraiiieilstr. 37, fcÄSVaäS

«immer, sowie Einzelzimmer, hock, lnstig u. eieg.
möbl., nebst Frühstück per sof. od. später zu vni.
" - “ ' ~~ ~ " i*, «in frdl.

, mmer mit sehr
guter Kost billig zu verm . vy « imor.

Oranienstr . 42 , Htb. 3 l., möbl. Zimmer zu vm.
Oranienstr . 58 , Mtb. 2 r.<möbl. Zimmer zu v.
PhilippSbergstr . 12, P. r.. g. m. Z. (sep.) zu v.
PhilippSvergstr . 13, P.. sch m. Z. m. s. ~ '
fULauenthalerstraffe 5, Vorderh. Part., nahe
w * der Ringkirche. ist ein schönes mödlirteS

Zimmer an einen besseren Herrn zu verm.
Rheinstraffe 74, Part., Wohn- u. Schlafzimmer,

möbl.. auf 1. Oktober an feinen Herrn zu verm.
Röderftr . 19, 3 l., möblirte Mansarde sof. zu v.
Röderstraffe 25, P., f. 2 reinl. Arbeiter Logis.
Röderstr . 41, 2 r., erh. reinl. Arb. ich. Schläfst.
Römerberg 36 k. ord. Mann g. Schlosst, erh
Römerberg .86, 3 l., k. ein r. Ard. Schläfst, erb.
Roonstr . 8 , P. r., frdl. möbl. Zimmer zu verm.
Schachtstraffe 8 ein eins. möbl. Stübchen zu »,
Schulberg 17, P., ein möbl. Part.-Zimmer mit

separatem Eingang an einen Herrn zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 11m. Maus. m. 1 u. 2 B. z. v.
Dchwalbacherstr. 17, Vdh. 2. 1 sch. m. Z. z. v.
Schwalbacherstr. 17, Hth. 3, gute Schläfst, frei.
Schwalbacherstr. 55 , 1, Z. mit oder ohne Kost.
Sedanvlatz 7, 1 r.. schön möbl. Zimmer zn vm.
Sedanstr . 13, Mtb. 2 l.. möbl. Z. mit Kost btll
Stetngaffe 11, Htb. 2, erh. anst. s. M. Logt».
Stiftstraffe 1, 4 l., erhält anst. Man» Logis.
Stiftstraßc6. & ÄÄ
TannuSstr . 25 , Stb. 3 St ., schön möbl.Zimmer

zu vermiethen.
Walramstraffe 19, 2 r„ 1 schön möbl. Z. zu v.
Walramstrahe 27 , Fris.»L., Schläfst, zu verm.
Weilstr . 9, Part., klein möbl. Zimmer zu verm.
Wellritzstr. 27 , 2, erh. zwei j. M. Log. m. Kost.
Wellritzstr. 32 , 2 l.. erh. anit. j. M. K. u. Log.
Wellritzstr. 38 , 1. gut m. Z. mit o. o. P . zu v.
Wellritzstraffe 44» 2. Et. r., schön möbl. Zimmer

mit Pension an anst. Frl . zu v. Preis 50 Mk.
Westendstr. 1, 31., frenndl. möbl. Zimmer zu v.
Wtlbelmstr . 12, Gib. 4. möbl. Z. 3 Mk. p. l
Wörthstraffe 1, 2 recht«, gut möbl. Zim. zu vm.
Wörtbstraffe 1» 3 l., möbl. Zimmer zu verm.
Wörthstraff« 7» Part., schön möblirtes Zimmer

mit Pension zn vermiethen.
Borkstr. 13, Mtb. P. r.. erh. anst. Arb. sanb. L.
"orkstr . 13, Mtlb. 3 St . l., möbl. Z. b. zn vm.
^!orkstr. 14, 2 r.. Kostu. Logis, 10 Mk. v. W.
Ein od. 2 f. möbl. Zim. zu v. Adelbeidstr. 62, P.
Einjährige , welche1. Oktober eintreten, oder

sonstiger anständiger Herr erhält schön möbl.
Zimmer bet ruhigen Leuten. Zu melden von
2—7 Uhr Schwalbacherstr. 3, 3 St . l., geg. d. K.

Zwei sch. m. Z. m. Schreibt. 1. Okt. an ruh. H.
z. v. Pr . incl. Bed. 35 Mk. N. Tagbl.-V. Bn
i. möbl . Zimmer mit 1 od. 2 Betten an anst.
Fräulein zn verm. Näh. im Tagbl.-Verl. Du

erw. Kind
_ _ )ex  Nähe des KurvierielS

oder Bahiibofnähe3—4-Zimmerwohniing mit allem
Comfort. Preis Mk. 6- 800 Mk. Offerten unler
IS . S0S an den Tagbl .-Verlaa. _

^ Sa«^ - Z,-Wokniina m guter rub. Lage
OlVCI ' gesucht. Offerten u. 14. 201

an den Tagbl.-Verlag zu sende». __
Herrschaften— nicht gewerbsmäßige Zimmer-

vermietber— die in gut. ruir Hause eine größere
Wohn, inmdaben u. geneigt sind,2—3 Zimmer rnr
eine» ruh. Mietber ahzugeben, werden erinchl, Off.
sud I». 201 a» den Tagbl.-Verlaa zn senden.

Ig . :!Nan» flicht nngenirte« möblirtes Zimnier.
Offerten mit Preisangabe sind unter Chiffre
.1. H . am Hanvtvostanit niederrnlegen.  _

Gut möbl. ungen. Zimmer, Nähe Luisenplatz,
Karlstraße bevorzugt, für dauernd gesucht. Preis¬
offertenunter 8 . W . 71 hanvtpostlagernd._

wünscht vollständig ungenirtes
* möbl. Zimmer sofort. Offerten

unter 1^ . 202 an den Taabl.-Berlag. _„
GeichäflSdame sucht nahe Kirchgasse

per 15. September11Zimmerm.voller Pension
wenn möglich mit Familienanschluß. Offertewglich
unter 2S0
■> . ScliUrmam

f
Familienanschluß. Offerten

an die Annoncen-Expedirion
i. Düsseldorf ._ ^195

Suche leere« Parkerrezjmmer und Keller in
der Nähe de» Markte». Offerten unter <1. 295
an den Tagbl.-Verlag. __

zu miethcn oder zu kaufen
SPßjlClCt gesucht. Offerten unter

lt . 280 an den Tagbl.-Verlaa._ _

201

mit Wohnung gesucht in neuem
Stadtviertel. Offerten unter

an den Togbl.-Lerlag. _
Laden
41 A ^ /itit mittlerer Größe kur Buch-

II Handlung an paff. Lage sofort
oder per Januar gesucht. Gefl. Offerten unter
11. 201 an den Tagbl.-Verlag.__

Zum 1. Okt. zu mieth. ges. auf 3 Jahre 1 gr.
od. 2 kl. Räume zum Unterstellenv. 4 Z. Modeln.
Off. mit Preisang. Becker, Adelheidstraße 77, 3.

prrpachtnu.yen
I» der NW der SM «LL 8L

mit Wohnung u. vielen Obstbänmenz» verpachten.
Näheres im Taodl -Verlar. Da

Fremden zirnlioiw

Goldgaffe 2, Laden, schöne3-Zimmer-
Wohnung zu vermiethen. \

5 2 - Zimmer - Wohnung
mit oder ohne Wcrkstätte auf

1. Oktober zu verm. Näh. Wirthschaft.
Hellmundstr. 33 ist eine Mansarde mit Küche

und Keller zu vermiethen.

Herrngartenftratze 13
frdl. 4-Z.-Wohnnng n. Zubehör im 3. Stck. auf
1. Okt. zu vermiethen. Näh. Parterre . 8240

Jahnstratze 3 Parterre-Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, 2 Kammern, 2 Keller per 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres daselbst. 3264

Jahnstratze 29 2 Zimmer, Küche und Keller an
kleine Familie auf 1. Okt. zn verm. Näh. Part.

K.-Fr .-Rg . 90 , zw. Moritzstr. u. Adolfsall. gel.,
1. Et., 6 Zim., B. u. Zub., per 1. Okt. zu vm.
Anzus. v. 2 Uhr ab. Näh. das. Part . 2328 !

Lefsingstratze 12 lZwci -Etagcn -Villa ) schöne
Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutziing, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daielbst beim Hausmeister. 2901

Rerostratze23» 2 l., sch. 2-Zim.-Wohn. zn verm.
RettelbeSstr. 13 (Ecke Westendstr.) sch. gr. 3-Z.-

Wodu., 2 Kell., 2 Balk., Bad z. 1. Okt.. ev. svät..
z. Pr . v. 500 M. z. v. Näh. Vdh. P . l. 3237

lich möblirtes Zimmer.

Goldgafle 1«, 1, Sffl
Häfncrgaffe 5, 2, erhält ein junger Mann billig

schön möblirtes Zimmer mit Kost.
Häfuerg . 5, 2. möbl. Z. m. sep. Eing. sof. zu v.
Hartingstr . II , 2 l., m. Z. m. Kaffee3.5Up. W.
Helencnstr. 14. P.. sch. möbl. Zim. m. 2 Betten

u. Pens, an zwei Geschäslrd. o. Herren zu verm.
Hellmnndstr . 3, 2 l., fein möbl. Zim. b. zu vm.
.vellmundstr . 4, H., möbl. Zim. zu vm. Becht.
Hellniundftr . 11, Frt'p. r.. möbl. Zim. zu verm.

ettmundstr. 27, 2, schön möbl. Zim. zu verm.
ellmundstr . 36 , 1. Maus, mit 2 Bett, zu vm.
ellmundstr . 36 , 2. möbl. Zim. mit 2 Betten.

Hellniundftr . 40, 1 I., erd. r. Arbester Scdlafst
Hellmnndstr . 52, 1. erh. rl. Arb. Kostu.Logis.
Herderstr. 11, Stb. 2, möbl. Zimmer zu verm.
Herderstr. 12, Hpt. I., g. m. Zim. preisw. z» v.
Herderstratze 23 ein großes schönes Zimmer mit

oder ohne Möbel zu verm. Näh. im Lade».
Herderstr. 25, Hochp., ne» elea. m. Balkon-, z. v.
Herrngartenstr . 5, 1, eleg. möbl. Zimmer zu v.
Hirfchgravcn 10, Bäckerl., eint. möbl. Zim. z. v.
Hochstätte 6, 2. möbl. Zimmer zu vermiethen.
Aahnstr . 1 gut möbl. Parterrezimmerp. 15. frei.
Jahnstratze 1, 3, möbl. hübsch. Stübchen an sol.

Mädchen für 3 Mk. per Woche zu vermiethen.
Jahnstr . 16 möbl. Mans. zu vm. N. Vordh. P.
Kapellenstr. 6, 3, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Karlstr. 2, Part ., erh. junge Leute Schlafstelle.
Karlftr . 3» 2, erh. reinl. Arbeiter schönes Logis.
Karlstratze 37, 2 i., möbl. Zimmer frei.
Karlstr . 37 , 2 L, möbl. Man,', in. 2 Bett, zu v.
Kirehgaffe 19» 1, zwei bis drei elegante möblirte

Zimmer zu vermiethen. Näh. d. liriox . Lad.
Kirchgaffc 37» H., k. a. Mädchenb. Schläfst, erh.
Kirchgaffe 51, 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Körnerstr. 4» V. P.. !d>. frM. möbl. Zim. zu v.
Luisenstr . 43, 1, g. m. W.- u. Schlafz., a. einz.
Mainzerstr . 44 möbl. Zim. m. u. o. Pens. z. v.

Leere Zimmer. Mansarden,
Kammern.

Bismarökring 38 , P . I.  gr . Maus, an rub. P.
Helencnstr . 3, Htd. 1 ^t„ frenndl. leere« Zim.

au emz. rub. Person sofort zu vermiethen.
Röderallcc 20 gr. leer. Frontipitz-Zim. sof. zu v.
Eine heizbare Mansarde, groß, an eine ruhige

Person zu vm. Näh. Körnerstr. 6 bei Burk.
Zwei leere Zim. preisw. zu v. N. Moritzstr. 85. 3.

Demisen. Stastni!yen,Scheunen,
Keiler etr.

Körnerstratze 6 ein großer Weinkeller per!
Ofiober zu vermietben. Näb. bei » urk.

Weinkeller zu vermietben Wilbeimstr. 54. 2570

Das

MohmgSUtzweis-ßurcau
Lion& Lie.,

Friedrichstr. 11 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

nröblirten und unmöblirten
Billen - und Etagcnwohnungen
Geschäflölokalen — möblirtcn
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Zwei möblirte Zimmer auch einzeln, mit vorz.
Pe nsion sofort zu verm. Karlstratze 41, 3 l._

Bahnt », u . Knranl . , gut nröbl. Z . p. Woche
10—18 Mk. m. Frühst., Pens . v. 3.50 an, cv.
möbl . fftfl . m. Küche, mtl. bill. Zarten. Bad.

Moritzftratze 12, 2, Näb- Berichtu.Kaserne,
behagl. möbl. Wob»- u. Swlalüm . zu vermiet ben.

^Borderes Nersthal
Pagenstechcrstratze 1, 2,

mö blirte schone Zimmer frei, event. mit Pension.
Ganz vcsonders ruhige Zimmer , auch

werden d. W. die beliebten Parr .-Zimmer. event.
für Fahrstuhl, frei Noienstraße 10.  _

In kleiner feiner PenstonSvilla finden Herren
LL »'dauerndes Heim
mit oder ohne Pension b î civilen Preisen. Näh.
Billa Marie. Sdnitzenstr aße 1b.

I « Billa
nächst dem Knrgarten, untere Abegastraße, sind
eleg. möbl. Parterre -Wohii- und Schlafzimmer mit
Pension bei gebildeter Dame als Alleinmiether auf
länger oder dauernd znm1. oder 15. Okt. zu vm.
Offerten unter B . 802 an den Tagbl -Verlag.

. Ilnteyvidjt i.

Berlitz
Spraclilehrinstitut für Erwachsene.

Rheinstrasse 18 , Part.School.
Vom 1. Oktober ab

liuiseiastrasse 7 , 1 .

Billa
ru miethen od. zu kaufen gesucht. Offerten
unter T . 202  au den Tagvl .-Verlag.

I . Man» ,. p. 1. Okt. mbl. Z.. mgl. in. Pens.
Off. m. Preisang. u. » . 8. 1838 pstl. Cottbus.

Nachhilfestunden,
resp. ganze » Unterricht , auch für abnorme
Kinder, erteilt erfahrener Elementarlehrer gegen
mäßige Vergütung in u. außer dem Hause. Gef.
Zuschr. ii. 23 » an den Tagbl -̂Verlag erbeten.

Jnitgcr atavemisch gebildeter Herr
emps. sich Ausländern zn gründl. Unterricht im
Den tsdieii. Off, u. « . 288 ' an d. Taabl.-Berlag.

Äründl . »ranz. n. engl. Unterricht errheilt aeb.
j. Dame an Anfänger und Kinder zu s. maß. Pr.
Offe rten sub W . 282 an den Taabl.-Berlag.

Französin gicbt Conversalions- u. Grammalik-
stun den i» u. außer d. Hause. Röderstr. 39. P . I.

Habe meinen
Musi li -IJ nt erricht
(Gesang und Klavier) wieder begonnen und sehe
Neuanmeldungen gerne entgegen. Julie von
n 'eilscliifter,Mueikpädagogin,Taumisstr . 41.
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Vereinfachung de» geschäftlichen
erkehr» bitten wir unsere geehrten
üfiraggeder ,alle unter dieser Rubrik

,nr
Verkehr»
Aufiragge. . . ,. . - -
uh*  zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatt«.

g 1  —
Ein Brillant -Ohrring , drei
Brillanlsteine. länglich gefaßt,

Donnerstag Abend von Kellerstraße6 durch Nero-
ibal, Reitweg links, verloren. Der ehrliche Finder
erhält gute Belohnung . .Kellerstraße6, links.

3UtlHt Wstze. g"‘1”
Verloren

Donnerstag Abend » Nähe TannuSbahnhof,
«tne Kette mit Lorgnon » silbernem Porte¬
monnaie u . Bleistift . Gegen Belohnung
abzng . bei Br . Mirsci ». Webergasse 8 , 2.

Zwei grötz. Schüssel zw. Geirdergstr. u. Kur-
hau« verl. Abzug, g. Bel. Papierlad.. Geirdergstr.

Kleiner Kinderschuh verloren, Moritzstrahe dir
Bicbricherstraße. Abzugeb-n Biebricherstraße 35.

WWMKWW
tStn« Sondcr-AuSgabe de« „Arbettimarkt de« Wteib-deaei
Lagblair" erlchetnr am Borabend eine« jeden Ausgabetag« im
Verlag, Langgage 27, und enttdlt jebeSuwt alle Dienftgeluche
and Picnstangebate, welche in der nachsterlcheinenden Nummerde« „wie«dadener Taablatt" ,ur Anzeige gelangen Benk>Uhran Verkauf. da« Stackd Nfg.. Inn fl Uhr ab außerdem
unentgeltliche Einflchmabme. — Bei ichrisllichcn OssertrnmchrftchUe» sich, nicht Oriaiual-Aeugnilse, jondern Heren Ab-
«driften deiinsligen; für Wiedererlangung etwa deigelrgter
Original-Aeugnthe oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
«einerlei Gewähr, —Offerten, welche innerhald4 Wochen»lchl

Gesucht
für ein größeres Stickerei -Atelier eine
durchaus nmfichrige ». energische Person
zur Beaufstchtungder Arbeit und Ausgabe
der Materialien. Off, -ud » - 1« 9
hanptpostlagcrnd.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Anftragge der,alle unter dies er Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Eine perfekte Köchin, pL'X*
mit übern., lieg, guten Lohn ges. Alwineiistr. 26.

Gnt bürgerliche Köchin
gesetzten Alter», welche auch Hausarbeit über¬
nimmt, gegen hoben Lohn gesucht. Nähere»
Mainzerstraße 32a.

Beine Herrschalt sucht tüchtigeöchin » Auswärtige mit nur
guten Zeug » , über fleißige treue Führ¬
ung bevorzugt . Mild , von 8 —12 Vor¬
mittags Rofenstratze 10.

KMMN*» Ein kinderlose» Ebepaar sucht eine
perfect « jüngere Köchin , die auch

Hausarbeit zur Hülfe der Hausmädchens über¬
nimmt. Solche, welche gute Zeugniff« haben,
können sich Kaiser-Friedrich-Ring 31. 1. Morg.
von S—11 oder Abends nach 7 Uhr melden.

Genserverein , ""TÄ** *■
Kaffeeköchin,
Büffetfräulein,
Zimmermädchen,
Küchenmädchen.

Hermann Eierdanz . Stellenvermittler.

I f. v. Köchinnen » HauS-
dsskllk und Alleinmädchen für hier

und auswärts . Frau Lang , Stellenv .»
Goldgaste 1, 1. Et.

Lebensstellung.
Mädchen oder »nabhängige Wittwe, nicht unter

30 Jahre », al» Köchin nach Gr.-Geran, Gast¬
haus „ Zum Adler " , gesucht.

Sin tüchtiges Mädchen , welche» bürgerlich kochen
kann, iof. ges. Frau Schmidt , Bahnhofstr. 9.

- — ‘ Stellennachweis,
. Westendstr . 2V, 1 l .»

^ Haltestelleb. Skrähend.
Sedanplatz, f. iof. n. später: Stützen. Kinderfrl.,
Köchinnen, Allein-, Haus-, Zimmer- und einfache
Landmädchen. Peter Geister » Stellenverm.

Für sofort wird für da« Evang. Hospiz ein
Han »- und Zimmermädchen gesucht. Zu
erfragen Emserstraße 6.

Gesüßt für 1. Oktober oder früher

Wrtbttchr Personen , die SleUnng
finden.

SteIIeMsWeiS.IieileMrb"
Kirchgassc 37, 1, Annie Carne » Stellenverm,,

Mcht geprüfte Erzieherin, die sranz. Sprache
beherrschend und musikalisch ist. eine Engländerin
zu zwei Kindern von 4 und 7 Jahren , Kinder¬
mädchen, Kinderfräulein, mehrere Köchinnen,
Zimmer-, Allein- und Hausmädchen.

Fräulein gesucht»
auch Kindergärtnerin, nicht unter 22 Jahren,

die auch leichtere Hausarbeit mit übernimmt.
Offert, mit Photogr. und Gchaltsavspr. unter
8 . 6812 an (No. 5212) F 33

D . Frenz , Mainz.
Junge

Ime.
lebenslustia, hübsch, nicht über 25 Jahre , als
Gesellschafterin gesucht. Offerten mit Photo¬
graphie und Angabe der GebaltSanivrüche
unter Chiffre NI. 895 a» den Tagbl.-Perlag,

Mfiiiferiti.
Tüchtige Bert, au» deî Schuhbranche , der

deutichcnu. französisch. Sprache mächtig, findet
sofort gut salairirte Stellung . F74

Weiler 'S Schnhw .-Haus,
Favertstr . 8, Metz.

Ladenmädchen zum 1. Oktober gesucht.
Schwet neinctzgeiei Klenk, Kirchgassc 15,

Contoristin
mit guter Kenntniß der Schreibmaschine und der
Stenographie gesucht. Zu melden Morgen» zwisch.
11 und 12 Udr bei

Wal tfried & Cie .» Kl. Burgstrabe 1

Ladknsrijiilcin für Bitchsiitzruiig
und möglichst englische Sprache gesucht.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. . , , Ds

Intelligenter Dame ober Herrn mit schöner
(nicht so großzügiger) Handschrift kann Be¬
schäftigung zugewiesen werden. Gefl. Off. erb.
«ub 14. 29 » an den Tagbl.-Verlag.

Taillen - und Rockarbeitrrinnen für dauernd
geincht. Carola Schmidt , Bärcnstraße 7, 3.

Rock- und Zuarbeiterin gesucht für dauernd
Große Bnrgstraße 10, 1.

MM- Rock- und Znardeitenn auf dauernd gesucht
^Schwalbacherstraße 27, 2.
üWra s* » Junge» Nähmädchen sofort geincht

Laugaasse 19. 3.
T . Rockarbeitcri « , sowie Zuarbeiterinnen

aes. Adolfsallee 6.
MM- Junges Mädchen zum Nahen gesucht

Wellritzstraße 16, 2. . .
Tüchtige Zuarbeitermneil gesucht

MMM Friedrichstrabe 44, 2. _
Lebrmädch. auf Okt. ges. Kl. Kirchg-2. M. Knögel.
Lehrmädchen für Damenschneid, gegen Vergüt,

gejucht Karlstraße 11, 1.

mit guten Zeugniffen, sauber, gesund, welcher
herrschaftliche Küche versteht und Hausarbeit
Übernimmt, auf gute dauernde Stelle reflektiert,
von kleiner Famiiie (zwei Personen). Offerten
nnt. V. 289 nimmt der Tagbl.-Verl. entgegen.

pStJ— ©mimte? Mädchen ges. Wörtbstr. 22, Lad.
Ein tüchtiges Mädchen , in Küche und Hau»

durchaus erfahren, mit guten Zeugnissen, znm
15. Sevt . gejucht. Meldungen zw. 3 u.4 Nachm.
Oberstleut. Erdman » , Kaiser-Friedr.-Ring 46,2.

Sofort junge« tüchtiger Mädchen gesucht, das jede
Hausarbeit gründl'ch versteht.

Astmus , Dreiweidenstr. 10, 2 recht».
Gesucht ein kräftiger Mädchen zu älterem

Ehepaar. Zu melden bis 4 Udr Nachmittags
und von 8 Udr ab Wilbelminenstraße8, 2.

Tücht., sehr sauberes Mädchen » d. kochen kann, b.
hohem Lohn gesucht Taunnsstraße 51/53, 3.

Ein brave« fleißiges Mädchen zum 15. September
gesucht Zimmermannstraße5, Parterre.
-s » Mädchen für Küchen- und Hans-

arbeit ges. Nengasse 15, Wirthjchaft.
Gesucht Alleinmädchen, da» gut kocht. Lohn

25 Mk. Adelheidstraße 88.
- «k Perfektes Zimmermädchen für

r eine größere Pension znm 15. Sept.
gesucht. Näh. Mainzerstraße 8.

Ordentliches sauberes Mädchen gesucht Sonnenberg,
Ramb acherstraße2, Laden.

o», Ein tüchtiger Alleinmädchen, welche»
_kochen kann, zum 15. September ges.
Näh. Wielandstraße4. 2 l.

Ein »»icht so junges Mädchen , welche« Haus
arbeit versteht, auf gleich oder 15. Sevtember
gesucht Bleichstraße 16. Part.

Ei « anständiges Mädchen , welche» gut
bürgerlich kochen kann und Hausarbeit
versteht , gesucht Nerothal 7.

Lstcktt »̂» »» mädcheu , welche» kochen kann, ge,.
U Adelheidstraße 43. 2 St.

Br . Mädchen sofort ges. Schwalbacherstr. 30a, P.
Mädchen, welches kochen kann und jede Hausarbeit

Übernimmt, von kleiner Familie i. sofort gesucht.
Zu meld. v. 10—12 n. 5—7 Stiststr . 13, (SS. P.

Saubere« Dienstmädchen , welches kochen kann,
gesucht Ncrostraße 26. ..

welches gut bürgerlich kocht
und Hausarbeit versteht,

aesucht Moritzstratze 16, 2 l.
igr  Gesucht bei gutem Lohn ein bessere«
Mädchen , perfect im Naben, Bügeln, Servieren
und Zimmerarbeit. Gute Zeugnisse erforderlich.
Kaiser-Friedrich-Ring 82, 1.

Ein junges einfaches Mädchen für klemm Haus¬
halt gesucht ManritinSstraße 10, 1.
M- Ein Mädchen für Küche u. Hausarbeit
gesucht Damdachihal 1.
M- Ein jünaereö Mädchen vom Lande
gesucht Körnerstraße 7, Part.

Alleinmädchen zu kinderlosem Ehepaar bei sehr
guiem Lohn gesucht Biebricherstraße 18.

Reinl. fleiß. Mädchen vom Lande zum 1. Okt.
in Schweinemepgerei ges. Klenk» Kirchgassc 15.

Gesuchtz. 1 . CftrtfeCt * f. kl- ftinen ruhigen
Haushalt tüchtiges Mädchen,
welche« selbstständig in d. best. KÜchk
n. alle Hausarbeit gründlich versteht. Frl . ä.
hülfe vorh. Guter Lohn. NUv Solche
welche gute Zeugnisse aus beff. Häusern aufw.
k., w. berücksicht. Näh. im Tagbl.-Verlag. Cz

Gesuchtz» einer Dame einfache» Fräulein,
da« kochen kann und den Haushalt versieht.
Z» spreche" Morgen« von 10—1, Abends von
8 Uhr an Wiciandstraße 2. 1.

qj - Mn solide» Alleinmädchen , welches
bürgerlich kochen kann, wird in kleinen Haushalt
bei hohem Lohn gesucht

i schicrsteinerstrane8, 3.
Ein Mädchen gesucht Bismarckring24. 1 St . l.
MM- Ein tüchtiges braves Alleinmädchen für

Hans und Küche möglichst bald gesucht Rhem-
straße 84, 3. Weber . _

Erfahrenes Alleinmädchen
m. gut. Zeug», f. kleine Famiiie geincht Große
Burgstr . 1», 2. Zu sprechen 10—4 Uhr u. Abd».

Einfache» tüchtige» Mädchen gesucht
„ — -rcr Schwalb'cherstraße 11, 2.
Gesucht zum 15. September ein besseres Zimmer¬

mädchen, welches gut nähen u. fervirm kan»,
Sonnenberaerstraße2. Part.

Dienstmädchen gesucht Herderstraße 26, 3.
Mädchen für« Haus ges. Taunu»-

»r ~~ w  straße 17 . „ ,
Ein kräftige» Mädchen für Hau»- und Kuchen-

arbeil gesucht Lessingstraße 10. . .
Bf-  Ordentliches Mädchen für Hausarbeit

aesncht Kirchqaffe 11, Bäckerei.
Besseres Mädchen , da« selbst»

r—bürgerlich  kochen kann u. Hausarbeit
versteht, für kinderlose Familie z. 15. Okt. ges.
Zn erfrag, im Tagbl.-Verl.

-Tüchtige » Alleinmädchen gesucht
„ — ^ Langgafie 81,1.
Ord. Alleinmädchen per 15. d. M. gegen hohen

Lohn gesucht Langgasse6, 2.
3urofütl oerudit ÄT .SS

bessere» Alleinmädchen , da» koche» kann.
Vormittags 10—2, Nachm. 3—6, Ab. 9 10,
Rheingarrerftraße4. P l.

Zimmermädchen,
sauber und perfect im Servieren, für neu einge¬

richtete Pension, Frankfurter straße 18. Pagel.
Sofort . Eintriit.

Besseres Hausmädchen,
welche» gut nähen und serviren kann, zum
1. Oft. gesucht. Zu erfragen beim Portier,
Schwarzer Bock.

Dienstmädchen,
welche» jede Hausarbeit versteht und bürgerlich

kochen kann. p. 1. Oktober in kleine Familie
gejucht. Mongtslohn20 Mk. Gute Bebandlung.
Zu melden Wilbelmstraße 10, im Reifebüreau.
-Gesucht für 1. Oktober tüchtige»
,— «*. Alleinmädchen » dar etwa« kochen
kann. Zu meldenb. 6 Nachm. Ndelbeidstr. 85,2.

Ein braves Mädchen ges. Walramstr. 13. N. L.
Tüchtiges Zimmermädchen gesucht.

TaunnS -Sotcl.
Ein jüngeres u. ein ältere« Dienstmädchen per

15. Sept. gesucht Friedrichstraße 30, Part , link?■*. C J/ ' / . o f rCrkiitliW SÄÄ *”&
oder 1. Oktober gesucht Bleichstraße 26, 1.

*i» solide« anständige» Allein»
Mädchen » welche« bürgerlich

kochen kan» und jede Hausarbeit versteht, Dis-
morckriua7, 2.

Nettes Mädchen für kleinen Haus-
halt per 15. Sept. gesucht. Nähere«

Schwalbacherstraße 43, Part.
p̂ P Jnnacr Mädchen gesucht Grabenstraße18.
I . Mädch. v. L. f. Hausarb . ges. Helenenstraße 7.
Ein jg . Mädchen tagsüber für Hausarbeit ge¬

sucht, w. auch ev. Putz miterl. kann. Näheres
Lanagaffe 20. Frtsp . recht«.

uns den 10. o. 15. September
JSJvJWiiPI ein gut empfohlenesgewandtes

Zimmermädchen Sonncnbergcrstraße17.
Gediegenes Mädchen zu zwei Pers . aesucht.

26—25 Mk . Lohn . Fron Müller . Stellen-
vermittluna » Walluserstraße 6» Laden»

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann, für kleine HanShaltuug gesucht.

Näh. Moritzstraße 32. P . (Vormittag?.)
Jüngeres br. Mädchen für alle Hausarh. auf

1. Okt. ges. Mainz , Bingerstr. 13. I . Weiß.

Zum 1. Oktober
ein zuverlässiger williges Mädchen zu einzelner

Dame gesucht Dotzheimerstraße 39. 3 Tr.
. Büglerin ges. Pflüger , Nöwerberg 34. s . 1.
Ja . Mädchenk. d. Bügeln gr. erl. Jahnstr . 14. P.
MonatSmädchc » gcmcht Albrechkstraße6. 1.
IM- '.heitere tüchtige Monatsfrau gesucht
Ellenboaengasse 3.

Ges. ehrl. tückt. Monatsira », Vormittags
für Hausarbeit und Abends zum Spülen,
Kaiser-Friedrich-Ring 20. 1.

Monat»»,dck. ob. Fr . o. los. ges. Schützenbolstr. 16.
Monatrmädchen von Morgen« 8 bis Nachmittags

5 Uhr qesucht Albrechtstraße 25. Part.
Gut empfohlene Monatssran für 2- 3 Stunden

Moraens gesucht Wielandstraße4, 3 r.

Unabhängige MonatSfrau
von eins- alt. Herrn sofort dauernd für Vor¬
mittags geincht. Rur durchaus prop.
,«. zuverlässig « Bewerberinnenwollen sich
melden im Hotel Minerva.

Junge« znverläisige« Rtädchen sur Ausgange und
Laden gesucht Hntgeschäft Wellritzstraßc 8.

Ein Mädchen für Ausgänge und Ladenrernigen
gesucht. L. Heß , Webergasse 18. _

Meidliche Personen, die SteUnns
suchen.

Fein gebildete Dome, viel gereist. liebeiiSw. und
angenehme Gesellschaflerin. sucht Engagement al«
Reiiebegleiterin nach dem L>üden. Offerten nur.
V . » . postlagernd Taunnsstraße 1.

Empfehle angehende Jnngser , HauShült.,
Kindersräulein, Stützen. Slnuie Carne , St .-
Verm. „ Bienenkorv " , Kirchgassc 37.

Ein Mädchen . 27 Jahre . Norddeutsch., erfahren
im Schneidern, Weißnähen, sowie in allen Hau«-

1 und Handarbeiten, sucht Stelle zum 1. Oktober
in feinem Herrschaftshau« als Jnngser, Stütze
oder dergl. Gute Zeugnisse vorhanden

Gefl. Offerten erbeten unter 8 . 292 an
den Tagbl.-Verlag. .

Junges Mädchen an» besserer
Familie sucht Stell , als angehende

Buchhalterin k.  unter bescheidenen Slnfpruajtn.
Offert, unter «» 29 ft an den Tagbl.-Verl.

Hotel - Buchhalterin,

Kafirrerin,
sranz., engl., gegenwärtig noch in großem Knr-

etabliffeinent tätig, sucht Stell , per Okt. o. Nov.
Beste Referenzen. Offert, unter » . 29 ^ an
den Tagbl.-Berl. erb.

Mädchen aus besserer Familie,
welches eine Handelsschulennt

Erfolg besucht hat, sucht Stellung als Buch-
balterin n. s. w. unter bescheidenen Ansprüchen.
Offerten unter D. 285 an den Tagbl.-Verlag.

sucht Stellung auf ein Bureau
»yVftUl £ ttt für Schreibmaschine und

Stenographie znm 1. Oktober. Offerten unter
C.  285 an den Tagbl-.Verlag. ^ ^ „

I . Mädchenm. sch. Handschrift, im Berkanf etwa»
bewand., i. paff. Stellung. Nah. Feldstr. 4 8.

Sauber« Köchin (Sächsin) sucht zum Id . sept.
Stellung bei f. Herrschaft. Zu erfragen
Darwstadt , Heidelbergerstrabe 81' />». 1.

■nr - Eine Köchi" , welche selbstständig
de« Haushalt führe « kann , mit antest
Zeug » ., s. Stelle bet «inr -Mem Jgemoder in kleinem Haushalt . Elise Gertch,
Stellenbü . eau , Schnlaass « S.

Perfect « « öchin und Hausmädchen mit g»t«a
Zeugniffen suchen Stellung wegen Abrnst der
Herrschaft. Schulgaff« 6. ». .

Persecte Köchin mit langjähr. Zeugniffen suchtm
seinem HerrschaftShan» per sofort Stellung. Off.
unter I». 295 an den Taadl.-Verlag.

Pers. Köchins. AurhülfSftelle. MichelSberĝ L.
«MMk Empfehle tüchtige Herrschaft,köchin,

beff. Hau»-, Alleinmädch., Jungfer,
Ladenfräulein. Frau Lang , Gtellenvermittl.,
Koldgaffe1. 1. Telephon 2363.

Perfectc Köchin sucht Stellung in feinem Herr-
schastshauS. Näh. Nerothal 4, Patt.

eine R-staurattonSköchm.
sowie eine seinbürgerliche

Köchin und Stubenmädchen. Uran Elise
Müller , langjährige Stellenverwittlenn, Ellen»

Stelluna ^ ŝucht 'ordentliche» Mädchen, da« gut
bürgerlich kochen kann, ante« Zeugniß hat, al«
Alleinmädchen zum 15. September ob. spater.
Näh. Hellmundstraße 13. Hth. 2.

MB- I Fräul ., in der Haushaltung etwa« erf.,
sstchtV 1. Ott. Stell , al» Stütze in fein. Hause,
am liebsten nach auswärts . Offerten unter
M. 291 an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen v. Lande,
Anstanorges 18 Jahrc alt , mit M.

Zeugniffen, sucht Stelle bis 1. Oft. bet kmden.
Familie. Nöb. im Tagbl.-Verlag. vk

Gesetztes bessere« Mädchen , m der Ktnd-rpfleg-
gründlich erfahren, wünscht wieder Stellung zu
ganz kleinem Baby. Gefl. Off. unter B . 299
an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Ein besseres Mädchen sucht S -clle als Alleui-
mädchen bei alteren Leuten oder einzeln. Dame.
Gefl. Offert, nnt. W . * » s an d Tagbl.-Verl.

■BEp Gebildetes Fräulein , welches,» allen
Zweigen de« Haushalt« erf. ist und schneidern
kann, sucht Stellung, gebt auch als Jungfer
oder zu Kindern. Gefl. Offerten unter A. H
Hermannstraße18, 2.

Jg . nettes Rtädchen. 15—16 Jahre , sindet be, zwei
Pers. g. MonatSst. Näh. Philivpsbergstr. 23,2 l.

Ordentl . Monatsniüdchcn sof. ges. Zu meld.
v 10 Uhr Kaiser-Friedrich-Ring 22, P . r.

Jg . s. Monatsmädchengef. Fricdrichstraße 36, 1 r.
Junge unabhängigeMonatSfrau f. einige Stunden

des Tags gesucht Seerobenstraße29, 3.
Mädchen tagsüber sofort gesucht

^llttlsl -v Dotzbemiersttoße 28, Baum.
Ehrliches zuvcrl. Mädchen od. Frau von 7' /- bis

4 llbr in kl. Familie gesucht Kapellenstr. 36, 2.
g—n, Ein junges sauberes Mädchen tag»--

. über gesucht Ellenbogengasse 5.
Ein sauberes Mädchen laasüber -n einem Kinde

gesucht. Näh. Neugasse 18 20. Bäckerladen.
Junges nettes Mädchen für ragsüder gesucht.

I Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. l'e
Eu, zuvcrl. Mädchen w. f. Nachmittagsz» einem

1 Kinde gesucht Gnciieiianstraße 11, 2 rechiS.

Arbeitsnachweisf.Frauen.̂ ä??:
4 | ,t . II : Mind ' -rfrl . in . 2 » 3 -jäilir.
SKensn . ». Stell . >n ,

Ordentl. Mädchen lucht Stelle als Alleinmädchen
in kl. Haushalt. Adreffe im Tagbl^Derlag Op

Junges Fräulein an» g. Familie sucht
in seinem christl. Hause Stellung zu Kti>d-rn.
Angebote an Frau Jacob , Marburg a . d. L.»
Haspelstraße8. »» richten. .

Einfache» ältere» Mädchen sucht Stelle in klem-m
Haushalt. Näb. Hellmnndstraße4, Hth. 2. ,

Tücht . Zimmermädchen juckt stelle m einer
Pension. Mädchenheim , FriednchstraßeW.

MD- Kinderfränlcin mit zweijäbr. Z f. ŝtelle.
Stellenv. Frau Heinrich , Karlstr. -18, stb . ,2.

Einfaches Fräulein (Württcmbcrgerm) . ,im
Haushalt erfahren, sucht Stelle al« Kmdersranl.
oder in kleinem Hansholt bi? 15. Sept . Gefl.
Off unter A . 201 an den Tagbl.-Verl. erbeten.

Ein feine « Mädchen , das schneidern
IpSll ? und frisiren kann, sucht Stelle al«

1. .Hausmädchen oder angehende Jungfer . Adr.
im Tagbl.-Verlag. , _ ,^ m

Nettes Mädcken vom Lande sucht Stelle, am liebsten
in kleiner Familie. Albrechtstr. 40, 2 St . rechts.

Tüchtige Büglerin bat noch einige Tage frei.
Näb. Mauergoffe 14, Hinterhous 2. Etage.

T. Büglerin s. Privatk. Drudcmtr. 10, Htb. 1 l.
I . s. Fr . i. Bür. o. Lad. z. putz. Albrechtstr. 8. Htb.
Jung - bessere Frau (WweJ sucht tagsüber oder

stundenweise Stellung. Näh. Tagbl.-'Verlcig. Cs
Ein Mädchen s. Monairstelle. Wellritzstr. 81. P.

Männliche Pexssne «, die Steiinng
findsu.

Großes Fabrik-Etablissement in Biebrich flicht
möglichst militcirfreien jungen Mann mit schöner
Haiidjchrist für die Registratur. Bewerber,
welcke bereits in einer ähnlichen Stellung tbätig
geweicn sind, erhallen den Vorzug. Offerte»
nebst Angabe der Referenzen erbeten unter
A. 29 « an den Tagbl.-Verlag.



s»n- 14. Samstag , 10 . Kepte»»b-r 1904. Wiesbadener TagblaN. Wargett-Ausgabe , 2. Dlatt. Ua. 4SS.
Ei» der Manufactnrbranche kundiger

junger Commis ^mä>tx
Confessio» findet sosoit liier Stellung . An
erbieten unter Ist II . « » haiivtpostl. dier.

Jüngerer Schreibart , silie i. ein VerwaltnngSl
büreau gesucht. Selbstgeschriebene Offerten unter
HV. S » G im Tagbl.-Verlag »iederznlegcii.

P ^F“* Wir suche» für dauernde Arbeit einige
tüchtige selbstständige

Elsendreher.
Rostet , Schwor , & Co .,

Mainzer Landstr. 14.
UV " Tüchtige selbstständigeMonteure zum

sofortigen Eintritt gesucht. Glektrizitäts
Aktiengesellschaft vorm . C. Büchner.

durchaus selbstständig, als Vor
»UUlll!lj;UI||U , ardeiter für dauernd gesucht.

Id. & F . Merkelbach , Dotzheimcrstraßc 62.

Tüchtige Maurer
finden Beschäftigung bei Carl Strebet , Mainz,

Driisnrstr. 8. 2/10. fKo.5210) F :33
ßittSit «« sofort zur SlnShülfe gesucht

Rüeiustrafl « » 1.
Glasergeliülse gesucht Blücherstraße8.
Schrei nergebülscn(Bankarbeiter) gcs. Oranienstr. 68.
WT * Tüchtiger Schreinergel,ülfe gesucht.

Wilhelm Bach , Schreinermeister, Sonuen
berg» Ramdacherstratze 49».

Tüchtige Zimmerleute und
Treppenbauer gesucht.

Gabriel A . Gerster,
Mainz.

Lackirergehülfe auf dauernd gesucht.
C. Geyer , Hellmundstr. 37.

Tüchtige Stuckateure n.
Pliesterer gesucht.

I . C. Granderatl » & Co . ,
Düsseldorf , Hilden erstrasie 16.

Der Streik der rbrisilichctt Sknckatcurc und
Br p.itzer ist durch Einigung beigelcgt. F 195

Tünchedgeliülsen (Spcisarb .) gcs.
Seerobenüraße 23.

Tüchi. Tapeziergehülse acs. Hellmundstr. 4, 1.
Schuhmacher gcs. Erbenheini , Taunusstr . 5.

KWelllhef für MMenWel,
Portier für kl. Familienbotel, Rachtportier für
1. Hau», flotte Diener für Herrschaslö:
Häuser « . Pensionen » Silberdntter , flotte
Hausdiener für Hotel u. Geschäftshäuser, Lifl-
jungen f. 1. Hotel, Kock- n. Kcllne.lehrt. sucht das

Internationale
Central- Placirrrngs- Äirre au

Wallrabenftem,
Langgaste 24, 1, vis-ä-vis dem Tagbl.-Verlag.

Telefon L3S5.
Erstes Biircan am Platze

für sämmtliches Hotel- und Herrschaflspcrsonal
aller Branche».

Frau Lina WaNrabenstei « ,
_ _ Sielicuvei Mittlerin.

Mezinal- Drogerie sucht inte «, jungen Mann
ans guter Familie bald als Lehrling.

Apoll». E . KokS, Sedaiiplatz 1.
^ebriina üuler Schulbildung gesucht für
<4yllllllj sofort oder svätcr von Materiol-

waarenaeschäftsn gras in Mainz. Offerten
unter « . S » » an den Tagbl.-Verlag.

auf mein Büreau gesucht.
Auctionator Kühn,

Adolsstraße 8.
Schlofferlehrling gesucht gegen Vergütung.

T  Willy Heck,Dorkstraße 29.Braver Junge als Hausbursche gesucht.
W. Weber , Moritzstr. 18.

Zu sofort oder später 18 - 17-IShriger Jnnge
al« Hausdursche gesucht. Meldungen 4—6 Ulir
Nachm, oder Abend» von 7'/, Uhr an Wallufer¬
straße 1. 3 rechts.

Hausdursche gesucht.
A . H. Linnenkohl , Elleubogengafle 15.

Solider Bnrsche gesucht Flaschenbierhandl.
Helenenftraße 1.

Junger gewandter Laufbursche gesucht.
Conserven -Haus Weiner , Mauergaffe 17.

Fnhrknecht gesucht. Pink , Schiersteinerstraße 9.
Ein zuverlässiger Fuhr- und Ackerknecht gesucht

Sonnenberg, Mesbadencrstraße 3. .
Arb. für Landwirthschaft ges. Schwalbacherstr. 89.

Braver Junge

Männliche Mersone«. dir Stellung
suchen.

Kaufmann,
83 Jahre alt, vertraut mit der eins, und doppelt.

Buchführung, sucht für den ganzen Tag oder
auf einige Stund , mit. bcscheid. Auspr. per sof.
oder später Stellung als Buchhalter. Offerten
unter W . SS » an den Tagbl.-Berl.

Ein 18-jähr. flotter Maschinenschreibrr sucht
Stellung auf einem Lürea». Näh. Offerte mit
Gehaltsang, mit J.  804 an d. Tagbl.-Berl.

Mafchinentechnikrr , Abs. d. Tech».Bingena.Rh.,
3'/, I . WerkstattSpr., jucht bei besch. Ansprüchen
Anfangsstellnng. Gefl. Offerten unter M. S » »
an den Tagbl.-Verlag.

Zuverlässiger Mann , gedienter Militär , mit
guten Zeugnissen, im Schreiben, Verkauf »nd
Caisiren tiicht., I. sof. Stellung. Caution vorb.
Gefl. Offerte» u. V. 888 an den Tagbl.-Berl.

DM" Jg . Mann, 26 J „ verh. ( Schreiner), sucht
dauernde Beschäftigung irgend w. Art. Off.
unter 8 . SSO an den Tagbl.-Verlag.

Gärtner, gut empfoblen. sucht Stelle als Haus¬
diener in groß. Geschäft od. sonst. Beschäftigung.
Offertenu. « sas an den Tagbl.-Verlag.

Diener,
kathol., sucht Stellung als solcher, Hausmeister

oder Portier, wo Verheiratung gcst. Gute
Zeugnisse und Empfehlungen zur Seite. Gefl.
Offerten erb. u. X . sos an den Tagbl.-Verl.

17  J "hr« K-lernter
45 * ^ IvIlCr , Eonditor , welcher die

Frankfurter Dienerschule beiucht hat, sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, in s. Hanse dauernde
Stellung. Offerten unter «» 2 » » au den
Tagbl.-Verlag.

Ein pcrfccier Diener sucht ans Oktober Stellung
in Pension oder Herrschaftshaus. Off. unter
J . 8 » 5 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

I . Monn , soeben in einer Augenklinik al« Diener
thätig, sucht Stell»»« zum 20. b. M. Offerten
unter II . 8 » » an den Tnabl.-Verlaa.

iknqt'; vernttstaltttnaen
Kochörnnnen. 7 Nbr: Moraenmnsik.
Kurhau ». Nachmittags 4 Uhr: Concert. Ab

8 Uhr: Großes Garrenseft und Feuerwerk,
'ovn-l-Concert Tllnmination.

ASntgllfl», Hchanspiefe. Abend» 7 Uhr: Tante
R'gjne.

Aefidenz-Dbester. Abends 7 Uhr: Der Dieb.
Tr(1 I' in Tr(111.

Wakkafla-flheater . steine Vorstellnna.
Wafliall » (Reunnrant). Abends8 Ulir: Concert.
Veichnkafle« fl beeter . Abds.8 Ubr: Vorstelluna.
Keil - armAbds . 8')- Ubr: Oeffenil. Benamml.

Kklnaryns , Kunstsaron, Wilhelmstraße 16.
Manger '» KnnNlaf»,, , Tannnrflraße 6.
Kunstsafo« Viktor , TaunuSstratze1. Gartenbau.
Vamen-flluv , TaunnSstrave 6. Geöffnet von

Morgen» 10 bis Abend, 10 Ubr.
Verein für Kinderhorte . Täglich von4—7 Uhr:

Steingasie 9. 2, und Bleichstr̂ Schule, Part.
Volkslefehafle, Friedrlchstraße 47. Geöffueitäg-

kich vo» 18 Ubr Mittag» bis 9' , Uhr Abends,
Soun »und Feiertags von 10'/,—12'/- Ubr und
von 3—8‘A Uhr. Eintritt frei.

Dereln für Auskunft üker Woykfakrls -GIn-
riiütnnaen und Beclikefragen. Täglich von
6—7 Ilbr Abends int Ratbhaiise im Büreau der
Arbeitsnachweises(Mänuer-Abthelliino).

KrSeitsnachwek» unentgeftfich fürWännernnd
Iran «» -imRathban?»o>i9—12'/«n. 8—7Ubr.
Mäiiner-Abtli. 9—12 mib bon2 ’/.—«Ulir. —
Franen-Abib. 7: für Dienstboten«. Arbeiterinnen.
Franeu-Abtb. 71: für höhere Bernfsarten und
Hotelpersonal.

flentratstefle für Krankenpflegerinnen (unter
Zustimmung der kiesiaen ärztlichen Vereine),
Abt. 71 (s. böb. Berufe) de» Slrbeitsnachw. f.
Frauen , int Rathhans. Geöffnet: '/»9—’/il und
*/»3—7 Ubr.

Krkeitsnackniei» des flyrlstk. Ärkeitcr -Vereins:
Seerobenstraßc18 bei Schuhmacher Fuchs.

Krankenkasse für Kranen nnd Aungtraucn.
Meldestelle: Hermannstraßc20.

Kemeinfame Krtskranllenkafle . Meldestelle:
Liiifenstraße 82.

Heroins Nachrichten

Wiesbadener Kechlctuk. Vormittags 9 Ubr:
Preisicchten. Abends8 Ubr: Cominer».

Tnru -Hefeflslhaft. 2' /»—6 Uhr: Turnen der
Mädchen-Abtbeilungen. 5- 6 Uhr: Turnen der
Knaben-Abtbeilung.

Turn -Vercin . Nachm. 3 Ubr: Mädchenturucn.
Abends 9 Uhr: Bücheransgabc und gesellige
Zusammenkunft.

Wäniier -flurnverein . 8 Ubr: Fechten. 9 Uhr:
Bückeraukgabe und geielliae Unterbaltimg.

Madener-Verci« Wiesbaden. Abends 8' /, Uhr:
SiistungSfest.

Krieger - nnd Militär -Verein . Abend?8'/>Uhr:
Gesangprobc.

Krieger - und Militär -Verein Kürst Kilo von
Aismarck . Abends 8' < Uhr: Monats-Ver-
sämmluna in der Bäuerischen Bierballe,Adolfstr.3.

KaLsen- «nd Ihnringcr - Verein . 9 Uhr:
BereinSabend.

Männer -Kefangverein Zlnion . 9 Ubr: Probe.
Svangekilchcr Männer - n . JüngNn »-Verein.

Abends 9 Uhr: Gebetstimde.
ehristficher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr: Gebetsstunde.
Kefeflschaft Kid,No. Abends 9 Uhr: Probe.
Kärt «er-V «rein Kcdera. 9 Ubr: Versammlung.
Verein der Würltrmbcrgrr , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vcreinsabend.
ISürger -Schntzen-Sorp». Vereinsabend,
flknb Aornilla . VereinSabend und Probe.

Einreichung von Angeboten auf die Abfuhr von
stleinschlag ab- Bahnböf« Chansseebaus, Wies¬
baden oder Hahn-Wehen, nach vcrickiedeneii
Stationen der Bezirksstraße Wiesbaden-Hahn w.,
an Herrn Landesbauinspector Leon hier, Vor¬
mittags 10 Uhr. (S . Tagbl. 406 S . 9.)

Eiiireichnng von Angeboten auf die Lieferung des
Kohlcnbedarfs der König!. Realgymnasiumsfür
die FeueruugSperiode 1904 06, an die Directio»,
Lnisenplatz5, Vormittags 11 Uhr. (S . Tagbl. 4.12
S . 11.)

Eiiireichnng von Angeboten auf die Lieferung von
800 Cbni. Harlbasaltkroden für die Bauver-
waltnng der Stadt Wiesbaden, im Ratbbanse.
Zimmer No. 58. Vormittag« 11 Uhr. (S . Amtl.
Anz. No. 71 S . 2.)

l\  cvhdfv ölt achrichten
Fremtlen-Führer.

Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden, Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem "Warmen Damm.
Residenz-Theater, iiahnhofstralse 20.
Walhalla-Theater , Mauritiusstrafee la.
Reichshallen-Theater, Stiftstrafee 16.
Lawn-Tennis-Spielplatz in den neuen Anlagen

vor der Dietenmühle.
Inhalatorium am Kochbrunnen. Täglich geöffnet

von 8—11 vormittags u. 4—6 Uhr nachmittags.
Militär-Kurhaus Wilhelms-Heilanstalt neben dem

Königl. Schlots.
Augusta-Viktoria-Bad, Viktoriastralse 4.
Städtische Gemälde- Galerie und permanente

Ausstellung des Nassauischen Kunst- Vereins,
Wilhelmstra&o 20, täglich, mit Ausnahme des
Samstags, von '/all —1 Uhr vorm, geöffnet.

Königliche Landes-Blbllothek, Wilhelmstrafee20.
Die Bibliothek ist an jedem Wochentage von
10—1 und 3—4 Uhr mr die Entleihung und
Rückgabe von Büchern geöffnet; das Lese-
zimmer von 10—1 und 3—8 Uhr.

Naturhistorisches Museum, Wilhelmstrafte 20.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Montags und
Dienstags von 11—1, Mittwoch« von 8—6,
Donnerstags und Kreitasrs von 11—1 Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auoh Sonntags
naohm. von 3—5 Uhr. Samstags geschlossen.

Altertums- Museum, Wilhelmstrafte 20. An
Wochentagen (mit Ausnahme des Samstags)
von 11—1 und 3—5 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet. Besichtigungen
zu anderer Zeit sind Friedrichstr. 1, 1 Stiege,
anzumelden.

Bibliothek des Altertums- Vereins, Friedrich
strafte 1. Montags und Donnerstags morgen
von 11—1 TThr geöffnet.

Königliches Schloss, am Schloftplatz. Die inneren
Bäume täglich zu besichtigen. Einlaßkarten
26 Pf. beim Sohlofe-Kastellan.

Justizgebäude, Gerichtsstrafee.
Rathaus, Schloftplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wandmalereien.
Staats-Archiv, Mainzerstrafte 64.
Reichsbank, ljuisenstrafte 21.
Landesbank, Bheinstrafte 30.
Polizei-Direktion, Friedrichstrafte 17.
Passbüreau, Friedrichstrafte 17.
Polizei-Reviere: 7. Röderstr.29; II.Mainzerstr.34,

Ul. Bertramstr . 22, Hinterh. ;IV.Miohelsbergll;
V. Philippsbergstr. 15.

Infanterie-Kasernen, in der Schwalbacherstrafee
und Sohierstcinerstrnfse.

Artillerie-Kaserne, in der Bheinstrafte.
Eisenbahnhöfe, in der unteren Bheinstrafte.
Kaiserliches Telegraphenamt, Bheinstrafte 25.

Ununterbrochen geöffnet. (Von 12 Uhr nachts
bis 6 Uhr früh erfolgt die Annahme von
Telegrammen bei dem Postamte (Bhcinstr. 25),
im linken Ilofgebäude, Eingang durch den
unteren Torweg. (Bei verschlossenem Tore
ist die Kachtschelle zu ziehen.)

Meteorologtfchr Beobachtungen
der Station Mieobadr«.

8. September. 7 Uhr
M org.

2 Ubr
Nachm.

9 Uhr
Abds. Mittel.

758.fi 757.5 756.9 757.7
109 20.0 14.7 16.1
9.1 9.9 10.9 100

94 67 88 79.7
N. 1 S . 2 SW . 1 —
0.3 — — —

Barometer*) . . .
ThermometerC. .
Dunstspann, fmm) .
Rel. Feuchtigkeit(%)
Windrichtung . .
Nieder!chlag«b.(mm)
Höchste Temperatur 80.5. Niedr. Temper. 10.2.

*)  Die Barometerangaben sind aus 0° C.
rednelrt.

Metter-Kericht
des ..Wiesbadener Tagblatt ".

Mitgethrilt auf Grund der Berichte der deutschen
Serwarte in Hamburg.

(Nachdruck vervoten.l
11. September: wolkig, kühler, windig, küble Nacht.

Ans- und Untergang fair Sonn » (©) und
Mond (C).

>Durchgans dir Sonnt durch 6üb «n nach minilrnrovinicherSeit .)

Sept . im Süd .!
c

! Aiifg. 1Unlerg. Anfg.1Ubr«„» llbr Mm UbvUliH|\ Unter«

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 10. September.

198. Vorstellung.
Tante Uegine.

Restdenx-Tbeater.
Direetion: Dr. phii. K. Uanch.

Samstag, 10. Septbr. 9. Abonnements-Vorstellung.
Der Dieb.

(Scrupules.)
Satire in 1 Akt vo» Omave Mirbea».

Deuisäi von Max Schoenau.
Regie: Georg Rücker.

Personen:
Der Dieb . . Georg Rücker.
Der Bestohlene . Otto stlenscherf.
Der Polizeicommissar. . . . Friedr . Degencr.
Der Kammerdiener . . . . Friedrich Koppmann.
Das Stück spielt in Paris , in einer Nacht von heute.

Hierauf:
Fränlcin Fra«.

Schwank in 3 Akten von Gustav v. Moser »nd
Robert Misd>.

Regie: Gustav Schultze.
Personen;

Maifeld . Theo Ohrt.
Melanie, seine Tochler. . . . Elly Arndt.
Auguste Maifeld, seine Sdiwestcr Clara Krause.
Constantin Wilberg . . . . Gustav Schnitze.
Julie , seine Frau . MargarelbeFreh.
Ladcnbnrg, Gutsbesitzer . . . Neinhold Hager.
Arthur v. Kittwitz . HeinzHciebrügge.
Dr. Deik, Rechtsanwalt . . . Arthur Roberts.
Stempel, Gärtner . Han» Wilbelmy.
Hannoh, Mclanie'S Zofe . . . Sibylle Rieger.
Arnold, Kittwitz'» Diener . . Friedr. Degencr.
Louise . Hermine Bachmann.
Ort der Handlung : Im 1. und 3. Akt Berlin, im
2. Akt LadenburgS Gut. — Zwischen dem 1. und

2. Akt liegt der Zeitraum eines Jahre ».
Rach dem 1. Stück findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.
Sonntag , 11. Septbr.. Nachmittags ' /,4 Uhr'

Zapfenstreich. Abends7 Ubr. 10. LbonliementS-
Vorstellnng. Der Dieb. Fräulein Frau.

Kurhavi » zu Wiesbaden.
Samstag, den 10. September.

Morgens7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

In der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann armer.
1. Choral: . Wach’ auf mein Herz und singe“.
2. Ouvertüre an . Maritana“ . . Wallace.
a Morgen blätter, Walzer . . . Joh. Straus«.
4 Paraphrase über ein irisches

Volkslied . Voigt.
5. Finale aus . Die weisse Dame“ Boieldieu.
6. Die Tauben von San Marco,

Pölka . Joh. Straus».
7. II. Marsch-Potpourri . . . B. Baoh.

Naohmittags 4 Uhr:
Abonnements-Konzert

des städtischen Kur- Orchesters.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmor,
1. Fanfaren-Marscli . Kiewicz,
2. Ouvertüre zu . Mgnon“ . . . Thomas.
8. Melodie. . . . . . . . . Paderewski.
4. Cava !no aus „Lucia“ . . . Donizetti.

Harfe-Solo: Herr Halm.
Clarinette-Solo: Herr Seidel.

5. Phonographen -Walzor . . , Ziehrer.
6. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ Meyorbeer.
7. Fantasie aus „Die Gondoliere“ Sullivan.
8. Galop chromatique . . . . Liszt.

Kurhaus zuWiesbaden.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Samstag, den 10. September, ab 8 Uhr Abend»
(nur bei geeigneter Witterung):

Grosses Gartenfest.
Doppel-Konzert

des städtischen Kur-Orchesters, unter l eltnng
des ‘l<>rin Konzertmeisters Hermann Timer und
der Kapelle des Füs.-Bgts. von Gersdorit (Kur-
Hess.) No. 80, unter Leitung des lCapellmeistt:»

Herrn E. Gottschalk.
Programm des Kur-Orchesters :

1. Ouvertüre zu „Das eherne
Pferd“ . Anher.

2. Am Mühlbach, Idylle . . . Eilenberg.
3. I . Finale aus „Faust “ . . . Gounod.
4. Die Auvergnerin, Bauern-

Mazurka . Ganne.
6. Ouvertüre zu „Euryanthe“ . Weber.
6. Militaria, Walzer . Waldteufel.
7. Ave Maria. Lied . Frz .Schubert.
8. Lustiges Marsoh-Potpourri . IComzäk.

Programm der Kapelle des Reg. von Gersdorff:
1. Unsere Kameraden, Marsch . Matthey.
2. Ouvertüre zu „Indra“ . . . Flotow.
3. Fantasie aus „Rigoletto“ . . Verdi.
4. Die Kaiser Wilhelms- Jagd,

Charakterstück . . . . . . Kousky.
5. Introduction und Chor aus

„Carmen“ . Bizet.
6. Serenade, valso espagnole . Mfitra.
7. Musikalische Extrablätter,

Potpourri . Thiele.
8. Champagner-Galopp . . . . Bust.

Illumination des Kurparks, V
Grosses Feuerwerk

(Hof - Kunstfeuerwerker A. Hecker Nächst.
Adolf Clauez, Wiesbaden).

Die Wege um den grossen Weiber sind für
den Verkehr des Publikums während des Feuer¬
werkes abgeschlossen.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Eintrittspreis : 1 Mark. Karten-Verkauf an

der Tageskasse im Hauptportal.
Ab 7 Uhr bleibt der Garten nur für Garten¬

festbesucher reservirt.
Eine rotlie Fahne am Kurhause zeigt an

dass das Gartenfest bestimmt stattfindet.
Städtische Kur-Verwaltung.

Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-Frankfurt
10.57, Kurve-Mainz 11.50, Mainz 12.45, Rheingau
11.58, Schwalbaoh 11.00.

Walhalla - Iheate !*.
Samstag , den IO . Sept . :

Wegen Vereinsfestliclikeit
keine WorsteBBnng.

Sonntag , den Al . September,
Abends 8 Ubr:

Crosse(Jala-Vorstellnng.
Billetverkanf

ffir üftß Mainzer MtUater.
In Folge Abschluß von Abonnements mit

dem Mainzer Stadttheater verkaufe ich in
Wiesbaden für Oper und Schauspiel Mainzer
Tbealer-BilletS für 7. Rana. Loge und Sperrsitz
zu Mk. 3.— (Kaffenpreis Mk. 3.50), Parterre und
II . Rg„ I. Reihe, Mk. 2.— (KasienpreiS2.50).

Carl Cassel , Zigarrenhandlung,
Wiesbaden , Kirchgasse 40,

Telefon 834 » .
Elektrische Siraßenbahnwagen fahren vom

Theater zum Bahnhöfe. 2516

Mckllfalla-Tbeater , Mamiiiusstraße1 a.
Specialitälen-Vorstellnng. Anfang Abends s Uhr

Reichstzalleir -Theatrr . Stiftstrabc 16
Spccialiläten-Vorstellniig. Anfang 8 Uhr Abends.

Kaisee -MflNSLKMa, Rheinslraße 37.
Diese Woche: Serie 1: Nizza und Monaco. —

Serie II : Rußland und Persien.

Airszvävtige Theater.
Frankfurter Ktadttyeater . — Opernhaus.

Samstag : Der Wildschütz. — Sonntag : Die
Zauberflöte. — Schanspielhaus. Samstag: Die
berühmte Fra ». — Sonntag , Nachm. 3'/- Uhr:
Im weißen Rößl. Abeuds7 Uhr: Die berühmte
Frau.
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